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Eſne Erkefäreng der britischen Acdmirafitst

„„Thetis Hebung verzchoben
Engliſche Fachleute außerſtande, das geſunkene U-Boot vor örei Wochen zu heben

Die Hebungsarbeiten an dem verun
glückten Unterſeeboot „Thetis“ mußten fürs
erſte abgebrochen werden, weil in der Bucht
von Liverpool infolge von Wetterverſchlech
terung ſchwerer Seegang eingetreten iſt und
ſich die bisher benutzten Kabel als zu ſchwach
erwieſen haben. Der nächſte Hebungsverſuch
wird wahrſcheinlich erſt in drei Wochen ge
macht werden. Der dritte engliſche Seelord,
Konteradmiral Bruce Fraſer, der von der
Abmiralität zu einer Beſprechung über die
Bergungsarbeiten zur Werſt nach Birken
head entſandt wurde, erklärte, der Grund
für die Verzögerungen ſeien Schwierig
keiten, die ſich aus der großen Tiefe, in der
das Boot liegt, ergäben.

Ueber die ſchwierigen Aufgaben, welche
die Bergungsarbeiten ſtellen, ſind der engli
ſchen Preſſe folgende Einzelheiten zu ent
nehmen: Ein Laie vermöge vielleicht nicht
abzuſchätzen, in welchem Maße für die Ber
gung günſtiges Wetter notwendig ſei. Um

ein geſunkenes UBovot zu heben, müßten
genügend Drahtſeile unter dem Wrack hin
durchgeführt werden, die es beim Heben zu
halten hätten. Zu dieſem Zwecke werde zu
nächſt ein dünnes Seil über den Meeres-
boden geſchleppt, und ein Taucher werde
hinuntergeſchickt, der dafür zu ſorgen habe,
daß es unter dem Wrack entlanggehe. Dann
werde ein dickeres Kabel an einem Ende
dieſes Schleppſeiles befeſtigt und unter dem
Boot entkang gezogen, bis zu dem anderen
„Kamel“ (Hebe-Ponton) hinauf. Wenn ſich
Felſen oder andere Hinderniſſe auf dem
Meeresboden fänden, ſo müſſe der Taucher
das Seil, ſo gut er könne, freilegen, eine
mühſame und vor allem zeitraubende Arbeit.
Wenn ſchließlich genügend Drahtſeile ange
bracht ſeien, ſo würden ſie bei Ebbe feſtge
macht, und wenn dann die hereinkommende
Flut die Pontons hebe, werde das Unterſee
boot nachgezogen. Eine Hebung um fünf
Meter könne dabei als ein gutes Mittelmaß
angeſehen werden. Die „Kamele“ mit dem
gleichſam darangehängten Unterſeebot wür-
den dann landwärts geſchleppt, bis das
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Wrack in niedrigerem Waſſer zur Ebbezeit
anlange.

Man nehme an, daß es möglich ſein
werde, das Wrack der „Thetis“ etwa fünf
Kilometer bei jeder der erſten Gezeiten zu
bewegen, während ſich die Tiefe von vierzig
Meter verringere. Aber dieſer Vorgang
werde häufiger wiederholt werden müſſen,
je weiter man ſich der Küſte nähere und je
mehr ſich die Waſſertiefe vermindere. Da
man das Wrack etwa dreißig Kilometer zu
ſchleppen habe, ſo werde der Bergungsvor-
gang mindeſtens eine Woche unter
günſtigen Bedingungen in Anſpruch nehmen.
Glücklicherweiſe falle der Meeresgrund vom
Schauplatz des Unterganges bis zur nächſten
Bucht an der Küſte ſtufenweiſe ab. Es gebe
hier keine Sandbänke noch ſonſtige Hinder
niſſe. Wenn man das Wrack der „Thetis“
bei einkommender Flut bis zur Bucht an
der Küſte gebracht habe, werde es bei Ebbe
auf dem Trockenen liegen, und dann könne
man mit der Arbeit beginnen, es waſſerdicht
zu machen und an der Oberfläche in den
Hafen von Liverpool ſchleppen.

Oſurmmpische Winterspfelſe 1940 in Garmiseh
Entſchluß frei von politiſchen Einflüſſen Olympia 1944 in London Winterſpiele 1944 in Cortina (Jtalien)

Die Entſcheidung über die Olympiſchen
Winterſpiele 1940 iſt gefallen: St. Moritz
hot die Forderung des Jnternativnalen
Olympiſchen Komitees abſchlägig beant
wortet. Daraufhin wurden die Winterſpiele
des nächſten Jahres einſtimmig nach
Garmiſch-Partenkirchen vergeben.
Auf dieſer Schlußtagung des Olympiſchen
Kongreſſes zu London erfolgte auch die
Vergebung der Olympiſchen Spiele 1944.
London erhielt die Sommerſpiele, Cortina
d'Ampezzo die Winterſpiele.

Die Londoner Verlautbarung des JOK.
darüber ſagt folgendes: „Jn der Sitzung
des Jnternationalen Olympiſchen Komitees
am Freitag wurde zum Austragungsort der
Olympiſchen Winterſpiele 1940 an Stelle
von St. Moritz einſtimmig Garmiſch-
Partenkirchen erwählt. Dr. Ritter v. Halt
erklärte im Namen des Präſidenten des
Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes, von
Tſchammer und Oſten, daß Deutſch
land den Auftrag des JOK. annähme, und
daß er auf Bitten des Reichsſportführers
die Präſidentſchaft des zu gründenden Or-
ganiſationskomitees übernehme. Dr. v. Halt
hat ſeinerſeits den Generalſekretär der
Olympiſchen Spiele 1936, Dr. Carl Diem,
gebeten, das Amt des Generalſekretärs der
Olympiſchen Winterſpiele 1940 zu über
nehmen. Zum Austragungsort der Olym
piſchen Sommerſpiele 1944 wurde mit 20
von 34 Stimmen London erwählt. Zum
Austragungsort der Winterſpiele 1944
wurde mit 16 von 34 Stimmen in zwei
Wahlgängen Cortina d'Ampezzo beſtimmt.

Tschechischer Meuchel-
mörcier noch nicht gefaßt

Jn Kladno fand am Freitagnachmittag
eine Trauerfeier für den ermordeten deut
ſchen Polizeiwachtmeiſter ſtatt, bei der die
Hundertſchaft, der der Tote angehörte, auf
marſchiert war. Ein Oberſt der Ordnungs
polizei Liſſen legte im Auftrage des Füh-
rers an der Stelle, wo der Wachtmeiſter
meuchlings niedergeſchoſſen wurde, einen
Lorbeerkranz nieder. Der Täter iſt bisher
noch nicht ermittelt. Die Unterſuchung wird
mit der notwendigen Schärfe durchgeführt.
Der Ausſchuß der tſchechiſchen „Nationalen
Gemeinſchaft“ hat eine Sonderkommiſſion
nach Kladno entſandt, die die Unterſuchung
des Mordes unterſtützen wird. Der Preſſe
dienſt der tſchechiſchen „Nationalen Gemein-
ſchaft“ erklärt, es ſei vaterländiſche Pflicht
eines jeden Tſchechen, zur Auffindung und
Beſtrafung des Täters beizutragen.

s0 Kolonie Engleancé
Jm Unterhaus wurden heftige Angriffe

gegen die engliſche Kolonialpolitik und
gegen den Kolonialminiſter Macdonald ge
richtet, der unmittelbar vorher ſeine Politik
verteidigt hatte. Mehrere Abgeordnete
warfen dem Miniſter vor, daß er an den
ernſten Fragen vorbeigehe. Der Oppo

ſitionsabgeordnete Wedgwood erklärte, die
Kolonialpolitik Englands ſtehe auf einem
ſo niedrigen Nivegau, daß es allent
halben in den Kolonien zu Unruhen komme,
weil einfach die Einwohner glaubten, daß
das britiſche Empire am Ende ſei. Die
Engländer ſollten es ſich aus dem Kopf
ſchlagen, daß ſie die göttlichen Lenker der
niedrigen Völker ſeien. Der Labourabgeord
nete Riley erklärte, der Kolonialminiſter
gehe über die ſchweren Unruhen in Weſt
indien mit einer Handbewegung hinweg,

und dabei habe es auf Jamaica 46 Tote und
429 Verwundete ſowie über 1000 Verhaf-
tungen gegeben. Jn dem ſchriftlichen Rechen
ſchaftsbericht des Kolonialminiſters werde
das alles mit einer halben Seite abgetan.
Selbſt ein konſervativer Abgeordneter,
Hamilton Kerr, ſah ſich gezwungen, die
Kolonialpolitik zu tadeln. Er wies auf die
jämmerlichen Verhältniſſe an der Goldküſte
hin, wo die Eingeborenen ſtändig unter der
Furcht vor Ausbeutung durch den britiſchen
Unternehmer lebten.
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Die Botfschaft
hör fch wohl

Dr. O, Merſeburg, 10. Juni.
Es gibt Botſchaften, die man gern hört,

denen man aber nur ſchwer Glauben
ſchenken kann. Zu ihnen gehören gewiſſe
Bemerkungen, die der engliſche Premier
und der engliſche Außenminiſter im eng
liſchen Unter und Oberhaus gemacht haben.
Hätten wir nicht ſo herbe Erfahrungen auf
dem Gebiet der engliſchen Politik hinter
uns, ſo könnte ein freundlicheres Licht auf
die allgemeine politiſche Lage fallen.
Jmmerhin wollen wir dieſe Bemerkungen
regiſtrieren. Sie haben nämlich Seltenheits
wert.

Chamberlain meinte, daß es „nach wie
vor“ der Wunſch der Engländer ſei, „nie-
mals gegen das deutſche Volk Krieg zu
führen“ und ebenſowenig einen unge
hemmten Wettſtreit mit Deutſchland zu be
ginnen. Er ſcheint neuerdings ſogar Ver
ſtändnis für das Problem des deutſchen
Lebensraumes aufzubringen und ſagte, daß
unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland
„ſeine Methoden ändere“, darüber in Er
örterungen eingetreten werden könnte. Lord
Halifax ſpann den Faden weiter und er
klärte, daß der Durchſchnittsengländer
ſtändig den Wunſch habe, mit Deutſchland zu
einer Verſtändigung zu kommen und daß es
keineswegs engliſche Abſicht ſei, das Deutſche
Reich wirtſchaftlich und politiſch einzukreiſen
oder gar zu vernichten. Den Schlagzeilen
der engliſchen Preſſe merkt man deutlich die
Verblüffung an. Zwar klingen die Töne aus
den plötzlich hervorgeholten Friedensſchal
meien etwas gepreßt. Aber ſie ſind zur
Stunde wenigſtens da.

Wir Deutſchen ſind die letzten, die nicht
bereit wären, zuzuhören und eine ſich an
bahnende Geſinnungsänderung der eng
liſchen Politik aufrichtig zu begrüßen. Aber
wir ſind in der Lage des gebrannten Kindes,
und man wird verſtehen, daß wir vorſichtig
geworden ſind. Wir fragen deshalb, ob es
ſich nicht vielleicht nur um ein taktiſches
Manöver handelt, das auf gewiſſe peinliche
Mißerfolge der britiſchen Einkreiſungspolitik

Chamberlain gibt sich friecifertig
Tönende Erklärungen aus London angeſichts der Schwierigkeiten der Verhandlungen mit Moskau

Im engliſchen Parlament wurden am
Donnerstag von Miniſterpräſident Chamber
lain und Außenminiſter Lord Halifax
außenpolitiſche Erklärungen abgegeben. Jm
Unterhaus ſtellte Chamberlain die Ein
kreiſungsabſichten Englands in Abrede. Lord
Halifax nahm im Oberhaus auch zu dem
Verhältnis Deutſchland England Stellung.

In ſeiner Rede betonte Lord Halifarx
u. a., daß die Möglichkeiten einer Aufrecht
erhaltung des Friedens in der Welt durch
aus nicht erſchöpft ſeien. Er erklärte, daß
der Weg für die Wiederherſtellung des Ver
trauens noch immer offen ſei. „Es iſt be
deutungsvoll, daß unter den erſten Beileids
telegrammen, die hier anläßlich des UBoot-
unglücks der „Thetis“ eingingen, die Tele
gramme Hitler s und Muſſolinis ſich
befanden. England, Frankreich und die
ihnen verbundenen Nationen würden nie
mals einen Angriffsakt ausführen oder ver
ſfuchen, die Unabhängigkeit und Sicherheit
irgendeines anderen Staates zu untere
minieren. „Wir wiſſen“, ſo fuhr Halifax
fort, „daß ein blühendes Deutſchland gut
für Europa iſt. Unter der Vorausſetzung
jedoch, daß die Unabhängigkeit der Nationen
anerkannt würde, wäre die britiſche Regie
rung nicht nur gewillt, ſondern eifrig be
ſtrebt, das geſamte Problem des wirtſchaft
lichen Lebensra ums zu unterſuchen.“
Der britiſche Außenminiſter benutzte hier
das deutſche Wort „Lebensraum“ und
wandte es nicht nur in bezug auf Deutſch
land, ſondern auf ſämtliche europäiſchen
Nationen an. England ſei durchaus bereit
für eine gerechte Beilegung der rivali-
ſierenden Anſprüche auf einer Baſis, die die
Sicherheit eines dauerhaften Friedens
garantiere, obgleich nicht alle der Anſprüche
Deutſchlands bereits für Erwägungen auf
Konferenzen reif ſeien.

Jm Unterhaus erklärte Chamber-
lain auf eine Anfrage, ob ihm die kürzlich
in Deutſchland abgegebenen Erklärungen
bekannt ſeien, daß Großbritannien die Ver
nichtung des deutſchen Handels und aller
deutſchen Exiſtenzgrundlagen plane, um die
politiſche und phyſiſche Ausrottung des
deutſchen Volkes zu erzielen, u. a. er habe
mit großem Bedauern ſeſtgeſtellt, daß ſolche

Behauptungen weiter erhoben würden, ob
ſchon er und Lord Halifax viele poſitive Er
klärungen im gegenteiligen Sinne abge
geben hätten. Jn ſeiner Rede in der Lon
doner Albert-Halle am 12. Mai ſowie in
ſeiner Unterhausrede am 19. Mai habe er
erklärt, daß jede Behauptung, daß England
Deutſchland zu iſolieren wünſche oder der
natürlichen und legitimen Ausdehnung
ſeines Handels in Mittel und Südoſteuropa
im Wege ſtehen wolle oder daß es irgendeine
Kombination gegen Deutſchland plane mit
der Abſicht, gegen Deutſchland zum Kriege
zu ſchreiten, phantaſtiſch ſei.

Der Reichsarbeitsführer weilte in Memel

In einer Rede vor ſeinem Wahlkreis
in Birmingham berührte Miniſterpräſident
Chamberlain am Freitag ebenfallsaußenpolitiſche Fragen. Er wies u. a. darauf
hin, daß er viele Enttäuſchungen erlitten
und wenig Hilfe von den Ländern erhalten
habe, mit denen er gehofft habe, zu einer
Verſtändigung zu gelangen. Ueber jede Er
wähnung der provozierenden britiſchen Ein
kreiſungsbemühungen hinweggehend, be
mühte er ſich dann, die Fortſchritte der eng
liſchen Aufrüſtung, die „niemals zum Be
ginn eines unprovozierten Krieges eingeſetzt“
würden, zu unterſtreichen.

Auf den Reichsarbeitsdienst warten in der Memelniederung wichtige Findeichungsarbeiten,
die eine Million Tagewerke erfordern. Der Reichsarbeitsführer, den unser Bild beim Ueber-
schreiten der Börsenbrücke in Memel zeigt (links von ihm „-Oberführer Dr. Neumann),
verfügte den umgehenden Einsatz von 14 RAD.- Abteilungen. Weltbild (K.)
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zurſckzuführen iſt. Wobei wir uns an die
bekannte Geſchichte vom Fuchs erinnern,
dem die Trauben zu hoch hängen. Schmerz
liche, ja kataſtrophale Erfahrungen hindern
uns daran, dem Plattenwechſel, der jenſeits
des Kanals überraſchenderweiſe vorge
nommen worden iſt, ein größeres Gewicht
beizumeſſen. Die Begleitmuſik iſt nicht die
Hauptſache. Auf Taten legen wir Wert.

Bisher wenigſtens haben wir nämlich
nichts davon bemerkt, daß die Engländer
ein wirklich ernſthaftes Verſtänönis für die
Lebensraum- Bedürfniſſe des deutſchen
Volkes aufgebracht hätten. Das gleiche
trifft für unſeren italieniſchen Freund zu.
Weshalb hat England ſonſt regelmäßig
verſucht überall dort, wo wir oder Italien
um lebensnotwendiger Wirtſchaftsintereſſen
willen, einen Ausweg aus der Enge ſuchten,
alle möglichen Riegel vorzuſchieben
Warum hat es uns nur um ein Beiſpiel
zu nennen das Walöl, das wi v wegen
der Fettknappheit dringend brauchten und
für England keinerlei Verwendung hat,
vor der Naſe weggekauft? Selbſtverſtänd
lich ausſchließlich aus politiſchen
Gründen! D.a s iſt es, was wir unter
wirtſchaftlicher Strangulierung und han-
dels politiſcher Einkreiſung verſtehen. Vor
dem Abſchluß des deutſch- rumäniſchen
Handelsvertrages haben wir dasſelbe er
lebt und auf faſt allen lebenswichtigen
Rohſtoffgebieten geſchieht es am laufenden
Band. Mit jeder Tonne Eiſen, Kupfer und
Zinn wird heute von den Einkreiſern gegen
uns Politik gemacht. Man ſabotiert unſeren
Export und macht uns in der jungen Welt
ſchlecht. Ein Blinder ſieht, daß hinter all
dem Syſtem iſt. Und nun ſoll es auf einmal
nicht mehr ſein

Und wie verhält ſich England etwa in
der Kolonialfrage? Wie hat ſich die Ein
kreiſungspolitik hinſichtlich der Suezkanal-

Enfentfe-Presse

gebühren benommen, die zu einem Drittel
von Ftalien aufgebracht worden, ohne daß
man dieſen Großkunden bei der Verwal
tung und Gewinnverteilung irgendwie be
rückſichtigte? Hätte man in London auch
nur etwas für berechtigte Anſprüche ande
rer Nativnen übrig, dann müßte man die
nach guter Verzinſung verbleibenden
rieſigen Reingewinne entſprechend der
Tonnage der verſchiedenen Kanalbenutzer
umlegen. Und wie iſt es mit der deutſchen
Lebensraumforderung im Hinblick auf
Polen? Betrieben die Polen eine ſolche
Politik wahnſinniger Verhetzung und plan
voller kriegeriſcher Provokationen, ſteiften
ihnen nicht die Engländer dauernd das
Rückgrat? Wer hat einſt die Tſchechen gegen
das Reich gehetzt, und ſie damit zwangs-
läufig um ihre ſtaatliche Selbſtändigkeit ge-
bracht? Jmmer ſtand die Einkreiſungs-
politik Pate, ſtets waren dieſelben Kräfte
am Werk.

Es bleibt alſo dabei: Zwar hören wir
die Friedensbotſchaft aus London gern.
Und wir ſind auch nicht ſo verhärtet (was
verſtändlich wäre), um bereits für ſie taub
zu ſein. Aber man wird es uns nicht ver
übeln können, wenn es bei uns vorerſt noch
mit dem Glauben hapert. Beweiſt Eng
land jedoch langfriſtig und ernſthaft, daß
es die deutſchen Intereſſen zu reſpektieren
bereit iſt, desintereſſtert es ſich beiſpiels
weiſe an der deutſch- polniſchen Frage, die
die Engländer im Grunde nichts angeht, ver
zichtet es auf die ſeit März auf Hochtouren
getriebene Einkreiſungspolitik und ruft es
beiſpielsweiſe Herrn Strang, der doch die
etwas zähflüſſig gewordene Einkreiſung in
Moskau jetzt perfekt machen ſoll, zurück,
dann könnte man darin vielleicht erſte Be
weiſe einer echten Geſinnungsänderung der
engliſchen Politik erblicken, über die ſich
ſicherlich niemand mehr freuen würde, als
Deutſchland und ſeine politiſchen Freunde.

„Angebot an Deutſchland „Prüfſtein“ und offene Drohung als Lesart
Die Erklärungen, die Miniſterpräſident

Chamberlain und Außenminiſter Lord Hali
fax am Donnerstag vor dem Parlament ab
gaben, werden von der engliſchen
Preſſe in den Ueberſchriften als Beweis
des engliſchen Verſtändigungswillens und
als ein „Angebot an Deutſchland“ hingeſtellt.
Die politiſchen Mitarbeiter der Zeitungen
ſind allerdings äußerſt zurückhaltend in
ihren Auslegungen der Worte Lord Hali-
fax'. Dagegen bezeichnet der parlamen
tariſche Korreſpondent der „Daily Mail“
die Ausführungen als „die größte Avance“,
die je ein britiſcher Miniſter Deutſchland
gemacht habe. „Daily Expreß“ will ſogar
wiſſen, in diplomatiſchen Kreiſen habe man
die Rede als eine direkte Einladung an
Deutſchland ausgelegt, die „Gewaltmetho
den“ aufzugeben und ſeine Beſchwerden
einer Konferenz zu unterbreiten. Der
„Prüfſtein“ werde wahrſcheinlich Deutſch
lands Bereitſchaft ſein, ſich auf Abrüſtung
oder Rüſtungsbegrenzung einzulaſſen
Sollte das gelingen, dann werde man
weitere Schritte tun, um die Atmoſphäre
herzuſtellen, in der eine neue Erörterung
am Konferenztiſch geführt werden könne.
Die Reichsregierung werde dazu ermutigt
werden, fährt das Blatt verheißungsvoll
fort, eine eigene Erklärung über ihre Ziele
und Beſchwerden abzugeben. Während dem
Leitartikel der „Times“ nichts zu entnehmen
iſt, was den Sinn der Halifax-Rede irgend
wie präziſiert, kommt „Daily Telegraph“
mit einer ünverhüllten Drohung: Die
Forderungen der Achſenmächte würden, ob
berechtigt oder nicht, mit einem energiſchen
Nein beantwortet werden, ſolange dieſe
ihre „Methode“ nicht fallen ließen zuerſt
müßten ſie ſich „entſprechend dem üblichen
Anſtand des Benehmens zwiſchen Nationen
aufführen“.

Paris empfindet die plötzliche Ent
deckung des „Lebensraumes“ durch Halifax
etwas überraſchend und außerdem auch
„verfrüht“. Jn den Wandelgängen der
Kammer, die zwar heute bedeutungslos ge
worden iſt, die aber trotzdem noch einen ge
wiſſen Wert als Stimmungsbarometer in
der franzöſiſchen Hauptſtadt beſitzt, wird
nach den britiſchen Erklärungen verſichert,
es ſei doch ſelbſtverſtändlich, daß die
„faſchiſtiſchen Staaten“ diefen voreiligen
Schritt als ein Zeichen dafür anſähen, daß
die Verhand kungen mit Moskau
vor dem Scheitern oder doch zum min
deſten vor ſehr großen Schwierig-
keiten ſtehen. Der halboffiziöfe „Jntran
ſigegnt“ bringt die an Deutſchland und
Jtalien gerichtete Rede des engliſchen
Staatsmannes auf einen ganz kurzen
treffenden Nenner: „Entwaffnet euch, dann
können wir uns unterhalten.“

eeMarr eine Gogenatkefſo m
Die Londoner Blätter verfolgen mit

großem Intereſſe die deutſche Regktion auf
die letzten Reden von Chamberlain und
Lord Halifaxy und bringen am Sonnabend
Berliner Berichte, in denen die Haltung der
deutſchen Preſſe geſchildert wird. In der
„Times“ heißt es ſo unter der Ueberſchrift
„Deutſchland antwortet negativ Taten
und Worte“, in amtlichen deutſchen Kreiſen
hätten die beiden Reden eine negative Auf
nahme gefunden. Deutſcherſeits erkläre man,
daß die britiſchen Handlungen ſeit München
das deutſche Vertrauen in Englands Ver
ſtändigungswillen zerſtört hätten, und daß,
ſolange Englands Taten nicht eine Sinnes-

nderung bewieſen, Deutſchland nichts an
übrig bleiben würde, als der Einkrei-

spolitik gegenüber einen entſchloſſenen
Widerſtand aufzubauen. Wie ehrlich im
übrigen dieſe friedlichen Töne gemeint ſind,
geht aus einer Bemerkung der „Times“ her
vor, die u. a. erklärt, viele Unterhausmit-
glieder ſchienen der vernünftigen Anſicht zu

ſein, daß die Halifax-Rede nur als eine
Gegenaktion gegen die Auswirkungen ber
„Nazipropoganda bezüglich der Einkreiſung“
angeſehen würde.

Betten Ssehhe nen
Die ägyptiſche Zeitung „Misri“ ver

öffentlicht für England wenig ſchmeichelhafte
Erklärungen eines ungenannten Offiziers.
Sie enthüllt, daß Schüßengräben für eng
liſche Truppen an der Weſtgrenze Aegyptens
mit Beton befeſtigt ſind, diejenigen für die
ägyptiſchen Truppen aber nur aus Sand
gegraben wurden. Dieſe ſogenannten Grä-
ben könnten leicht zu Gräbern werden.
Ferner ſeien die bisherigen Flakſchein
werfer vollkommen unzureichend. Aegypten
habe bei den zuſtändigen engliſchen Stellen
um beſſere nachgefragt, aber zur Antwort
erhalten, ihre Lieferung ſei nicht por
Dezember möglich. Der Offizier veklagt
ſich dann darüber, daß Aegypten ſo lange
auf die engliſchen Lieferungen warte, ob
wohl andere Länder zu einem früheren
Termin moderne Scheinwerfer liefern
könnten.

Feder foAm Freitag ereignete ſich in London
eine ganze Serie von Exploſionen in Brief-
käſten, die in den meiſten Fällen Brände
zur Folge hatten. Ein großes Aufgebot
von Feuerwehr und Polizei mußte eingeſetzt
weredn, um die Brände, die auf die Poſt
anſtalten übergriffen, zu löſchen. Jn einem
Poſtgebäude wurde durch eine Exploſion
ein Mann verletzt. Es wurden vier Bom-
ben gefunden, die noch nicht explodiert
waren.
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Aus er Kyriegse arineRaeder in Stuttgart über die volks politiſche Aufgabe der Kriegsmarine

Die Krönung der diesfährigen Hauptver
ſammlung des Deutſchen Auslandsinftituts
in Stuttgart bildete die große Feftſitzung, die
am Freitag im Hauſe des württembergiſchen
Staatstheaters ſtattfand und in deren Mit
telpunkt die Feſtrede des Oberbefehlshabers
der jungen deutſchen Kriegsmarine, Groß
admirals Dr. h. e, Raeder, ſtand.

Der Präſident des Deutſchen Auslands
inſtitutes, Oberbürgermeiſter Dr. Strö
lin Stuttgart, hieß in ſeiner Ersffnungs
anſprache die Ehrengäſte aus dem Reich und
den Präſidenten des Verbandes der deutſchen
BVolksgruppen in Europa, Fabriceins,
herzlich willkommen. Sein Gruß galt fer
ner den auslandsdeutſchen Brüdern und
Schweſtern jenſeits der Grenzen, insbeſon
dere im deutſchen Danzig und in Ueberſee.

Der Großadmiral behandelte inſeiner Rede dann einige auf das Aufgaben
gebiet der Kriegsmarine bezügliche Fragen.
Darunter falle als eine naturgegebene
Pflicht die Betreuung des Deutſchtums im
Auslande, der ſich die Kriegsmarine ſeit
Jahrzehnten unterzogen habe. Daneben ſei
in der Auslandstätigkeit der Kriegsmarine
eine politiſche Aufgabe geſtellt, die weit
über den militäriſchen Rahmen hinausgehe.

Im Folgenden ſtellte Großadmiral
Raeder zwei Geſichtspunkte heraus, die bei
der Betrachtung deutſcher Seeintereſſen rich
tunggebend ſein müßten Das eine ſei der
Schutz unſeres überſeeiſchen Lebensraumes,
nämlich der Zutritt zu den Gütern dieſer
Erde, die allen Völkern zugänglich ſein
müßten. Der Führer habe deshalb den
Ausbau der Kriegsmarine ingroßem Umfange angeorönet. Als
zweites berührte Raeder die volkspolitiſche
Aufgabe der Kriegsmarine, wobei er ein
gehend ſchilderte, welch ſtarker Faktor der
Beſuch des deutſchen Kriegsſchiffes in frem-
den Ländern iſt. Das Kriegsſchiff vermittle
ganz beſonders ſtark die heimatliche Atmo-
ſphäre, die den deutſchen Volksgenoſſen tief
berühre, indem es das Heimatsgefühl wecke
und gleichzeitig das wahre Geſicht der
Heimat zeige, ſo daß die internationale
Preſſehetze in eindeutigſter Weiſe Lügen ge
ſtraft würde.

Zum Schluß ging der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine auf die deutſchen Kolo
nialforderungen ein. Den Verſuch,
die Rückgabe des deutſchen Kolonialraumes
mit allen Mitteln zu hintertreiben, wie dies

„Besser“ rauchen heißt:
bessere Cigaretfen

mit Verstancl genießen

AVKA

derzeit geſchehe, bezeichnete Großaömiral
Raeder als einen Mangel an Fairneß.

Stabsehef Lage e e
Stabschef Lutze nahm in Memel die Ver

eidigung der 5000 SA.- Männer vor, die ihr
Bekenntnis zum Großdeutſchen Reich ſchon
vor der Eingliederung des Memellandes
durch ihren Einſatz in der damaligen
„Sicherheitsabteilung“ bewieſen. Der
Stabschef erinnerte daran, daß zum erſten
Male ſeit dem Weltkriege wieder ein deut
ſches Felözeichen, das der Legion Condor,
ſiegreich durch das Brandenburger Tor ge
tragen worden ſei. Das verdanken wir
einem Frontſoldaten, der in ſeinem Herzen
eine Jdee trug, die Deutſchland wieder aus
Not und Schmerz herausſührte. Die Stan
darte „Memelwacht“ aber deute auf die be
ſondere Aufgabe der Memeler SA. als
Wacht im Grenzland hin.

hen e
Der Außenminiſter Gafencu gab vor

dem neugewählten rumäniſchen Abgeord
netenhagus Erklärungen über die außenpoli-
tiſche Lage. Er ſtreifte zunächſt ſeine letzte
Auslanösreiſe, wobei er nochmals ſeinen
Dank ausſprach „für die warme und auf
richtige Aufnahme“, die er in Berlin gefun
den habe. Mit Befriedigung habe er er
kannt, daß die Einheit und Unabhängigkeit
Rumäniens überall als Prinzip der Ord
nung und des Friedens angeſehen würden.
Der Raum innerhalb ſeiner Grenzen bleibe
jedoch nur den Aufgaben der rumäniſchen
Nation vorbehalten. Die Minder-heitenfrage in Rumänien habe zwar
Auswirkungen auf die Beziehungen der
Staaten, werde jedoch nicht als eine terri
toriale Frage angeſehen. Nachdem der
Außenminiſter die Entſchloſſenheit. Rumä
niens hervorgehoben hatte, die Grenzen und
die Unabhängigkeit des Landes unter Um
ſtänden mit der Waffe zu verteidigen, er
wähnte er die Erklärungen Frankreichs und
Englands, die man mit aller Anerkennung
entgegengenommen habe. Rumänien beachte
den Grundſatz, keine benachbarte Großmacht
gegen eine andere zu unterſtützen, um nicht
Gelegenheit zu einem Konflikt an ſeinen
Grenzen oder auf rumäniſchem Gebiet zu
geben. „Jn das Syſtem unſerer Sicherheit
müſſen wir die Wirtſchaftsabkom-
men einſchließen, die wir mit verſchiedenen
Mächten abgeſchloſſen haben. Das Abkom
men mit Deutſchland iſt eine Bürgſchaft von
nicht zu leugnender Wichtigkeit für die fried
lichen und wohlwollenden Abſichten zwiſchen

Epp gegen ciie Parasiten
Eine Rede zur Kolvnialfrage „Wir waren und ſind die Gebenden“

Auch Reichsſtatthalter Ritter von Epp
hielt in Stuttgart anläßlich der Tagung des
deutſchen Auslandsinſtituts bei einer Kolo
nialkundgebung eine bedeutſame Rede. Er
ſagte u. a.: Der Führer hat keine Gelegen
heit vorübergehen laſſen, bei der er nicht der
Welt und insbeſondere den Mächten, die
unſer Eigentum widerrechtlich beſitzen, die
deutſche Forderung nach Rückgabe der Kolo
nien zur Kenntnis gebracht hat. Mit jedem
Male ſtand hinter dieſer Forderung ein ſtär
keres Volk, ein ſtärker zuſammengeſchweiß-
ter Wille und eine noch ſtärkere und größere
Macht.

Neben dem juriſtiſchen Anſpruch gibt es
noch einen gewgltigen moraliſchen. Seit Be
ginn der abendländiſchen Völkergemeinſchaft
gehört das deutſche Volk zu den Nationen,
die kulturſchöpferiſch tätig waren und auf
dem Gebiet der Ziviliſation und der Technik
Bahnbrechendes geleiſtet haben. Es iſt nicht
wahr, wenn man behauptet, das deutſche
Volk begründe ſeinen Daſeins- und Gel
tungsanſpruch aus dem Wert raſſiſch-biolo
giſcher körperlicher Eigenſchaften heraus
es begründet ihn viel ſtärker aus dem raſ
ſiſchen Geiſt heraus, aus geiſtigerLeiſtung und geiſtigem Erfolg. Wenn wir
uns heute des Wertes unſerer raſſiſchen
Struktur bewußt ſind und die raſſiſche Rein
haltung als beſtimmendes ſtgatspolitiſches
Prinzip aufgeſtellt haben, ſo entſpringt
dieſes zu einem ganz weſentlichen Teil aus
dem geiſtigen Gebiet. Wir wiſſen, daß
wir gerade hier überragende Werte unſeres
Volkstums haben: Jm. Gegenſatz eben zu
den Völkern, die wir als Paraſiten er
kannt haben, weil ſie von unſerer geiſtigen
Leiſtung leben, weil ſie unſere Kultur kopie
ren, und weil ſie aus dieſer Jmitation her
aus glauben, auf dieſer Welt Herrſchafts
anſprüche anmelden, und das Volk bevor

munden oder ausnützen zu können. Wir
warenund ſind die Gebenden, und
wir wollen als ſolche anerkannt werden. Wir
haben als Gebende den ungbweisbaren An
ſpruch auf Gegenleiſtung, Als ein praktiſches
Beiſpiel verwies General Ritter von Epp
auf die deutſchen Leiſtungen auf dem Gebiete
der Tropenmedizin.

Das deutſche Volk bleibt bei dem An
ſpruch auf die ihm völkerrechtlich zuſtehende
Genugtuung für die erlittene Ehrenkrän-
kung; es verlangt die Wiedergutmachung des
tn Verſailles in der Koloniglfrage began
genen Betruges und durch GErpreſſung zu
gefügten Unrechts.

Dieſe Genugtuung kann nur in einer ent
ſprechenden Erklärung und in einer Rück
gabe der deutſchen Kolonien beſtehen. Allein
auf ſolche Weiſe wird die Kolonialſchuldlüge
wirklich zurückgenommen und getilgt.

Der Führer hat an den Präſidenten des
Deutſchen Auslandsinſtitutes Oberbürger-
meiſter Dr. Strölin ein Telegramm ge
richtet: „Den zur Jahreshauptverſammlung
des Deutſchen Auslandsinſtitutes in Stutt
gart verſammelten deutſchen Volksgenoſſen aus dem Reich und dem Au sS-
lande danke ich beſtens für die mir tele
graphiſch übhermittelten Grüße, die ich mit
meinen beſten Wünſchen für die weitere
Arbeit des Deutſchen Auslandsinſtitutes
herzlich erwidere.“

Das Bezirksgericht in Lublinitz (Oſt-
oberſchleſien) verurteilte vierzehn Volks
deutſche zu Gefängnisſtrgfen, weil ſie ver
ſucht hatten, vor polniſchen Terrorbanden
über die grüne Grenze nach Deutſchland zu
gelangen.

dem Reich und unſerem Land. Die mit
Frankreich und Großbritannien abgeſchloſſe
nen Wirtſchaftsabkommen ſtellen unſeren
Platz in der internationalen Wirtſchaft
ſicher.“

e h DeksehreDer Seebäderdienſt des Norddeutſchen
Lloyd tritt Gerüchten entgegen, wonach

deutſchen Reiſenden bei dem Beſuch der
Inſel und des Seebades Helgoland Be
ſchränkungen auferlegt ſeien. Als Folge der
Erklärung Helgolands zum Sicherungs
bereich ſind nur Ausländer von der
Beförderung nach Helgoland und über Hel
gokand ausgeſchloſſen. Für deutſche
Reiſende iſt der Beſuch der Jnſel frei.

Feine Ansehteag
Am mohammedaniſchen Sonntag (Frei

tag), an dem die Araber ihre gefangenen
Angehörigen in den Gefängniſſen beſuchen
hürfen, wurde eine Jüdin in mohammeda-
niſcher Verkleidung am Eingang des Zen
tralgefängniſſes von Jeruſaklem feſtgeſtellt
und verhaftet. Sie trug in einem Korb eine
Zeitbombe, die rechtzeitig unſchäölich gemacht
werden konnte.

Meonne en Kſosfer erwürge
In dem Keller eines Kloſters in Raeiuka

in der Bukowing wurde der Leichnam der
Nonne Anna Coscudario halbvergraben
aufgefunden, die nach den Feſtſtellungen
der Polizeiärzte erwürgt worden iſt. Die
Ermordete wurde ſchon ſeit über einem
Monat vermißt, aber die Oberen des
Kloſters glaubten, daß ſie ohne Genehmi-
gung ihrem 90 Jahre alten Vater einen
Beſuch abgeſtattet habe. Nachforſchungen
wurden erſt eingeleitet, als der Vater ſelbſt,
der durch das lange Schweigen ſeiner Toch
ter beunruhigt war, zum Kloſter kam und
nach ſeiner Tochter fragte. Die Behörden
vermuten, daß ſie einem geheimnisvollen
Drama innerhalb der Kloſtermauern auf
die Spur gekommen ſind.

Vater entfe[
en feegfen Suacfer

Das Gefängnis des Vatikanſtaates kſt
wohl die am wenigſten belegte Strafanſtalt
der Welt. Bis vor einigen Tagen war ein
einziger Strafgefangener darin verwahrt,
ein früherer Angeſtellter der vatikaniſchen
Finanzverwaltung, Politi, der wegen Dieb
ſtahls durch das Gericht der Vatikanſtadt zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt worden
war. Auch dieſer einzige Häftling wurde
jetzt begnadigt und aus dem Gefängnis ent
laſſen. Es wäre der Verwaltung einfach
zu teuer geworden, wegen dieſes einen
Sünders einen Gefängnisbetrieb in Gang
zu halten.

Am Freitagabend gegen 21.30 Uhr trafen
Prinzregent Paul und Prinzeſſin Olga von
Jugoſlawien im Sonderzug in Roſenbach an
der deutſch-jugoſlgwiſchen Grenze ein. Sie
hatten Karinhall am Donnerstagabend nach
ihrem Privatbeſuch bei Generalfeldmarſchall
Göring verlaſſen.

Matthias Hübner, der Führer der deut
ſchen Jugend in Ungarn, iſt von dem
Fünfkirchener Gerichtshof zu Monaten
Kerker verurteilt worden. Die Anklage
erfolgte wegen angeblicher Aufreizung
gegen die ungariſche Nationalität.
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Unſer Betrieb marſchiert mit!
Meldungen zum Leiſtungskampf

nur noch bis 15. Juni.
Nicht jeder kann Sieger ſein, aber alle Mar

ſchierer das iſt der Sinn des großen Leiſtungs
kampfes der deulſchen Bekriebe, in dem es keine
Beſiegte, keine Unkerlegene gibk. Entſcheidend iſt
nicht die Höhe der Aufwendungen für ſoziale

eines Betriebes, denn dann würden die
nanziell beſſergeſtellten Betriebe immer an der

Spitze ſtehen, entſcheidend allein iſt der Geiſt
m Bekriebe, das Verbundenheitsgefühl
zwiſchen dem Belriebsführer und der Gefolgſchaft,
denn aus dieſer Verbundenheit heraus fließzk alles
das, was dem Volksgenoſſen ſeine Arbeitſtäktke
wert macht. Er weißz, daß er ein geſchätztes Glied
des Betriebes iſt, er ſelbſt hat Freude, wenn es
vorwärtsgeht, nicht teilnahmslos ſieht er der Enk
wicklung zu. Aus ſolchem Gemeinſchaftsgeiſt
entſpringt die höchſte Leiſtung für den Bekrieb
und damit zugleich für die deutſche Volksgemein
ſchaft. Das Zuſammenſtehen aber ermöglicht auch
dem Befriebsführer, manche Verbeſſerung durch
zuführen, hilft ihm den Unfallſchutz ausbauen und
dem Gedanken der Schönheit Rechnung zu kragen.
So liegt für Betriebsführer wie für die Gefolg
haft ein Segen in der Teilnahme am Leiſtungs

f der Betriebe.
Wer bisher noch nicht gemeldet hat zögere

nicht länger und melde der Kreiswalkung un
geſäuml: „Auch unſer Bekrieb marſchiert mik!“

t

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Am Montag vollendet Frau verw. Minna
Geiſe geb. Kuhfahl, Karlſtraße 33, das 90.
Lebensjahr. Die hochbetagte Dame erfreut
ſich noch einer ſeltenen geiſtigen Friſche, während
das körperliche Befinden allerdings zu wünſchen
übrig läßt. Jhre Schweſter, Fräulein Marie
Kuhfahl, hatte ebenfalls ein geſegnetes Alter von
91 Jahren erreicht, verſtarb jedoch im vorigen

Möge dem greiſen Geburtskagskinde noch
ein geſegneter Lebensabend beſchieden ſein!

Frau Jda Bauer verw. Pfeiffer geb. Weiſe,
Venenien 22, begeht am 12. Juni den 83.
Viegenfeſttag. Sie kann ſich noch ganz
außerordentlicher Friſche und Rüſtigkeit erfreuen.
Vielen Volksgenoſſen in Stadt und Land iſt
Mutter Bauer durch ihre Kochkunſt, die ſie lange
Jahre ausübte, in beſter Erinnerung. Wir gratu
eren und wünſchen der betagten Frau noch viele
Jahre eines geſunden Lebensabends.

Perſonalnachrichten
Von der Regierung Merſeburg.

Aberwieſen: Landrat z. D. Freiherr vonMir bach aus Saarburg der Regierung Merſe
Serſetzt: RegierungsinſpektorAnwärter Frey

muth von der Regierung Aurich zur Regierung
Merſeburg.

Ernannt: der Kreisoberſekretär Otto Nup
penau beim Landratsamt in Zeitz zum Regie
rungsinſpektor; der Kreisoberſekretär Adolf Ga-
Iub a beim Landratsamt in Sangerhauſen zum
Regierungsinſpektor.

Von der Provinzialverwalkung.
Verfetzt: Der bisherige Direktor des Landes

waiſenheims Langendorf, ProvinzialObermedi
zinalrat Dr. wed. Friedrich Wagner mit Wir
kung vom 1. Juni 1939 als Direktor zur Landes
heilanſtalt Uchtſpringe.

Wenn die Polizeiſtunde beginnt
Wie hat ſich der Gaſt zu verhalten?

L t Polizeiſtunde im allgemeinenum I Uhr (hat Gaſtwirt den Gäſten bekanntzugeben).
2. Vanach darf der Gaft innerhalb von 10 bis

W Minuten ſeine Getränke und Speiſen verzehren
(ueue darf er nicht beſtellen), zahlen ſeine Kleidung
an er hat die Wirtſchaft zu verlaſſen.

ſpäter als 10 bis 15 Minuten nach Be
ginn der Polizeiſtunde noch in der Wirtſchaft an

n wird, muß angezeigt werden.

5,9 Millionen Gewinn
Die Glücksmänner wirken wieder.

Nun ſind die Glücksmänner bereits wieder
einen Monat unter uns. Wie lange haben ſie
eigentlich im Straßenbild gefehlt? Das muß ſchon
eine ziemlich lange Zeit her ſein. Ja, als graue
Losverkäufer der Winterhilfe haben wir ſie zuletzt
geſehen. Aber dann ſind ſie überraſchend ſchnell
verſchwunden, denn die Loſe waren ſo begehrt,daß lange vor dem eigentlichen Schluß der Lotterie
die Kaſten unſerer Losverkäufer nicht mehr gefüllt
werden konnten.

Aber jetzt ſind ſie wieder mit neuen Glücks
briefen beladen, und auch jetzt liegt dem heiteren
Spiel ein ernſter Sinn zu Grunde: Wir unter
ſtützen durch den Loskauf die Aufgabe der
nationalen Arbeit.

Eine gewaltig hohe Ziffer lockt aber auch die
Loskäufer: 5 900 000 Reichsmark Gewinne! Und
wo ſich auf belebten Plätzen und Straßen irgend
wo Gruppen von Menſchen bilden, ſteht ſicher ein
brauner Glücksmann in ihrer Mitte, der ſein Ge
ſchäft gut verſteht.

Volksbildungswerk Merſeburg
Der Kreisleiter ſpricht am 14. Juni.

Unſer Kreisleiter ſpricht am 14. Juni, abends
20 Uhr, im Schloßgartenſalon. Jeder wird für
die tägliche Auseinanderſetzung mit den Fragen
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung Klarheit
aus dieſem Vortrag mitnehmen. Pg. Ritter-
buſch wird in ſeiner bekannten anſchaulichen Art
die Grundlagen und Probleme nationalſozialiſtiſcher
Weltanſchauung behandeln. Da die Nachfrage nach
Karten ſehr groß iſt, empfiehlt es ſich, möglichſt
umgehend Karten in der Kreisdienſtſtelle, Hinden
buvgſtraße 25, anzufordern.

h

Nach Jahresfriſt iſt aus dem Bauplatz die WernerGerhardt Straße entſtanden.
Bild: Klingbeil.

Unter den rürmen Merseburgs
Die Merſeburger ſind nicht kalt, wenn es auch manchmal hier. düſter iſt

Vom guten Benimm Kann Leipzig noch lernen t
Die Merſeburger verdienen ein dickes Lob!

Es braucht eigentlich nicht mehr ausgeſprochen
zu werden, das haben unſere Legionäre
immer wieder getan, als ſie in fröhlicher Runde
zu Gaſt bei der Stadt waren. Soviel Begeiſte
rung, ſoviel ehrliche Liebe und Zuneigung
hatten ſie nicht erwartet, wie ihnen hier ent
gegengebracht worden iſt. Dagegen verblaßten
Tr die Jubelſtürme der Berliner. Und dabei
werden wir Merſeburger doch immer als ſchwer
begeiſterungsfähig geſcholten, ſelbſt die Varieté
künſtler reißen darüber ihre Witze. Man ſah ſo
recht, daß die Merſeburger das Herz auf dem
rechten Fleck haben, denn ſie hatten alle erkannt,
daß dieſe braungebrannten, kräftigen Soldaten
dem Tode ins Auge geſchaut hatten daß ſie
nicht wankend geworden ſind und im Feuer der
Gegner ihren Mann geſtanden hatten. würdig
ihren Vätern, die in der Hölle des Weltkrieges
eiſern ihre Pflicht erfüllt haben bis zum Tode.
Und ſo mancher alte Soldat der damals ge
kämpft hatte, bemerkte mit Bitterkeit: So ſind
wir nicht empfangen worden! Welch gewal
tigen Wandel haben die 628 Jahre der Führung
des Reiches durch Adolf Hitler in der Grund
haltung unſeres Volkes hervorgebracht! Was
einſt verlorengegangen ſchien, iſt wieder an das
Tageslicht gekommen, ſchöner und herrlicher als
wir es je zu hoffen gewagt haben: Ein einiges
Volk mit dem geſunden Sinn, das Große vom
Kleinen ſcheiden zu können. Wir aber freuen
uns, daß unſere alte Garniſonſtadt Merſeburg
gezeigt hat, wie ſtark die ſoldatiſche Ader in
ihrer Bevölkerung iſt.

Nun, und Glück haben wir auch noch gehabt!
Wären unſere Soldaten um zwei Stunden ſpäter
gekommen, dann hätten ſie von dem Empfang
nicht viel geſehen, denn finſtere Nacht lag
über Merſeburgs Straßen. Ein Kabelfehler
hatte mit einem Schlage alles Licht erlöſchen
laſſen, und die Reiſenden des D Zuges von
Berlin mußten ſich, da auch der Mond ſein
mildes Licht nicht ergoß, im Dunkeln heim
tanpen, um dann erfreut feſtzuſtellen, daß plötz
lich wieder die gewohnte Helle um ſie war. Da
konnte man denn auch leiſe, ganz leiſe ins
Bettchen ſchleichen, ohne daß die Mutti munter
wurde, natürlich nur aus Zartheit und nicht
etwa wegen einer der mit Recht ſo beliebten
Gardinenpredigten

m Banne großer Erlebniſſe
Gute Schützen bei den alten Arkilleriſten.
Der Kameradſchaftsappell der ehemaligen Ar

tilleriſten ſtand im Zeichen der Berichterſtattung
über die Großveranſtaltungen im NS. Reichs
kriegerbund, die auf alle Teilnehmer einen großen
Eindruck gemacht. Sie wurden bereits vom
Kriegerkameradſchaftsführer Göring bei der
Begrüßung kurz geſtreift, wobei er einen herz
lichen Dank den SpanienLegionären zurief, die
damit bewieſen haben, daß ſie den Frontkämpfer
geiſt in ſich tragen. Über die Einweihung des
Hindenburg Denkmals auf dem Kyffhäuſer, n
dem zehn Kameraden teilgenommen haben, be
richtete Kam. Steinäcker, der als 75jähriger
noch die Fahne der Artilleriſten Merſeburgs ge
tragen und die Anſtrengungen langer Fußmärſche
glatt bewältigt hat. Einen noch größeren Ein
druck aber hat der Tag von Kaſſel hinterlaſſen,
über den der Kameradſchaftsführer ſprach. Er
verweilte beſonders bei der Schilderung der groß
artigen Aufführung „Ewiges Soldatentum“, die
packende Bilder gezeigt hat vom Werden und
Sein deutſchen Soldatentums. Der Höhepunkt
von Kaſſel war der gewaltige Aufmarſch vor dem
Führer deſſen Worte in allen Herzen immer
nachklingen werden.

Daß die Artilleriſten nicht nur mit der Ka
none, ſondern ebenſogut mit dem Karabiner um
zugehen wiſſen, fand Ausdruck in der über
reichung von Schießnadeln. Die große Kvyff-
häuſerEhrennadel mit einer vom Reichskrieger
führer unterſchriebenen Urkunde hat Kam. Rip
perger mit 165 Ringen errungen. Die bron-
zene Nadel erhielten Otto Zorn, Paul Gädiäcke
und Rudolf Groſchop p.

Zum Reichskriegertag in Großlehna am kom
menden Sonntag fahren die Kameraden bereits
am Vormittag um 7.12 Uhr mit der Straßen
bahn nach Bad Dürrenberg und von dort mit
der Reichsbahn zum Beſtimmungsort. Der Auf
marſch wird durch die Anſprache des Kreisleiters
eine beſondere Auszeichnung erfahren. Für
die einſtigen Kanoniere des FußartillerieRegi
ments Nr. 4 (Encke) in Magdeburg winkt am
17. und 18. Juni ein Wiederſehensfeſt in der
alten Garniſonſtadt. Über die Abhaltung eines
Sommerfeſtes wird der Beirat entſcheiden.
Den Abſchluß des Appells bildete die Erledigung
von Schießangelegenheiten. Ein paar fröhliche
Stunden im Kameradenkreiſe bildeten den Aus
klang des Abends.

Wer hoch unter den Dächern wohnt, hat jetzt
manchmal einen unruhigen Schlaf, das liegt
aber nicht an dem Fehlen des bekannten guten
Ruhekiſſens, ſondern an der Hitze. Was uns im
Mai zuviel war, davon hätten wir gern hin
und wieder jetzt einen kleinen Teil: am Regen.
Aber Petrus ſcheint ſich verausgabt zu haben
und will durch dauernde Wärmeabgabe nach
holen, was vorher verſäumt war. So reifen
denn die Gartenfrüchte in ſchnellem Tempo, und
der Spargel ſchießt nur ſo aus den Beeten.

Ein Pärchen aber freut ſich beſonders der
warmen Tage, das ſind unſere Affchen. nun
haben ſie endlich das Winterquartier mit dem
Aufenthalt in dem großen Vogelhaus am „Gott
hardteich vertauſchen können und laſſen ſich gern
leckere Sachen zuſtecken. Wohl dem, der ſich mit
dieſem Kleintierpark Merſeburgs abfindet. Hier
iſt alles in ſchönſter Ordnung. Anderwärts iſt
das ja leider nicht der Fall. So z. B. im Leip
ziger Zoo. Da reiſt kürzlich eine Familie in
die Meſſeſtadt. Die vielen Stullenpakete ſorglich
in der neuen Baſttaſche der Hausmutter unter
gebracht. Der Zoo iſt das Ziel, und bald ſteht
man im Tierkindergarten. Deſſen größtes Mit
glied iſt ein Elefantenkind. Schmeichleriſch
kommt es näher. Aber plötzlich umſchlingt der
lange Rüſſel den Henkel der Baſttaſche. Ein
halberſtickter Schrei der Beraubten. Dann aber
beruhigt ſich die teure Gattin, denn das Ele
fantenkücken ſchaukelt die Taſche immer von
rechts nach links, von links nach rechts. und das
ſteht ſooo drollig aus. Freilich in Leipzig haben
ſelbſt die Tiere eine gute Kinderſtube! Ach, wie
man ſich täuſchen kann. Plötzlich öffnet ſich das
große Maul, und in elegantem Schwunge ver
ſchwindet die neue Taſche mit dem Tagesvorrat
vor aller Augen. Jumbo aber wendet ſich ab
und geht in eine Ecke. Man ſieht ſein Be
ſtreben die Taſche hinunterzuwürgen, und
während man eiligiſt den Wärter ruft, damit
kein Anheil geſchehe, hat Jumbo es geſchafft
und läßt ſeine Augen auf neue Eroberungen
ausgehen. Der Wärter aber tröſtet in lieb
reicher Form die Beraubte: „Meine Kuteſte, das
ſchadet dem Diere niſcht, der frißt ſokar den
Peſenſtiel, wenn ich ihn ſtehnlaſſe!“

Na, ſo was kann uns im Kleinzoo nicht
paſſieren und das tröſtet uns denn auch mit
ſeiner Kleinheit

Junger Meiſter
Die Meiſterprüfung im Schmiedehandwerk hat

der Schmied Willy Weickert, Krautſtraße A,
vor dem Prüfungausſchuß der Handwerkskammer
zu Halle beſtanden.

Günther Pogge
In Merſeburg ſtand ſeine Wieg

Günther Pogge, ein geiſtesfeiner Lyriker,
begeht am 12. Juni in Hamburg den 60. Ge
burtstag. Aus ſeiner Frühgeit liegen zwei Ge
dichtbändchen, aus dieſem Jahrzehnt eines vor.
Das iſt eine geringe Ernte. Doch das Erſcheinen
eines neuen, umfangreicheren Bandes geiſtdurch
glühter Lyrik ſteht bevor. Er wird den Titel
„Ernſter Mann im Harlekin“ tragen und zeigt
in köſtlicher Jronie und Selbſtironie den ſchla
genden Witz ſeiner lebensphiloſophiſchen Spötter
aune. Die früheren Sammlungen ſeiner Ge
dichte ſind „Frühe Wanderung“, „Einſame Feuer
und „Ein Schweigen wurde laut“ betitelt. Pogge
gehört zu den geiſtig bewegten Gemütslyrikern,
die vorzugsweiſe der Beobachtung der geiſtig
ſeeliſchen Welt des Überwirklichen im Spiegel
des eigenen Jnnern zuneigen. Der größere Teil
ſeiner Gedichte iſt beſchaulicher Art. Es iſt in
ihnen zuerſt meiſt irgendein rein perſönliches Er
faſſen oder Begreifen des Wirklichen, um dann
ein Aufſchwingen zu werden ins überperſönliche,
Allgemeinmenſchliche oder Vergeiſtigte, indem ſich
die Verſe zu ſichtbarem Abbild der Seele in eine
höhere Welt verflüchtigen; oder umgekehrt, ein
Dringen vom Un und überperſönlichen, unwäg-
bar Begrifflichen zu gang perſönlichem Sein und
Eigenleben, zu inneren Erlebniskräften. Aus der
Tiefe und Fülle überwallender Jnnerlichkeit
brechend, formen ſich feine Gefühlsſchwingungen
eigenwüchſig, ohne Bilderluxus, wohlgerundet,
ſanft tönenden Sommerbächen gleich, zu natur
hafter Sprachmuſik.

Günther Pogge, der Sohn eines als Oberver
waltungsgerichtsrat in Berlin verſtorbenen Ju
riſten, ſtammt aus Merſeburg. Er beſuchte
zuerſt ein paar Kadettenanſtalten, widmete ſich
jedoch nicht der militäriſchen, ſondern der juriſti
ſchen Laufbahn und ging über Magdeburg nach
Berlin und von dort vor etwa drei Jahrzehnten

Schönere Wohnräume
durch neue
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nach Hamburg, wo er anfangs Staatsanwalt,
dann als Oberregierungsrat Vorſtand eines Fi
nanzamtes war. Seit ungefähr anderthalb Jahr
zehnten iſt er Syndikus bei der DeutſchAmerikg
niſchen Petroleum Geſellſchaft.

Arbeitseinſatz von Gefangenen
Richklinien des Reichsjuſtizminiſters.

Der Mangel an Arbeitskräften hat dazu ge
führt, daß die Anträge auf überlaſſung
von Gefangenen für Unternehmen, die bis
her nicht oder nur teilweiſe mit Gefangenen ge
arbeitet haben, immer zahlreicher werden. Zur
Sicherung der von der Juſtizverwaltung über
nommenen großen Vorhaben, zu denen neben
Bodenverbeſſerungsarbeiten der Bau der Oſt
markſtraße und ElbeRegulierungsarbeiten ge
hören, hat der Reichsjuſtizminiſter ergänzende
Richtlinien für den Arbeitseinſatz der Gefangenen
erlaſſen. Durch ſie wird klargeſtellt, bei welchen
beſonders vordringlichen Arbeiten künftig Ge
fangene nur noch eingeſetzt werden dürfen. Hier
zu gehören auch Vorhaben, die mit der Sicher-
ſtellung der Ernährung zuſammen
hängen, die Beſchäftigung in Ziegekeien und Steinbrüchen, bei der Torf
und Kiesgewinnung uſw. Die Beſchäftigung im
Straßen Wege und Kanalbau, ſowie bei
größeren Erdbewegungsarbeiten iſt auf ſolche
Vorhaben zu beſchränken, die mit den vordring
lichen Aufgaben zuſammenhängen. Der Einſatz
der Gefangenen bei den gegenwärtig im Gange
befindlichen Außenarbeiten ſoll ſofort in enger
Zuſammenarbeit mit den Landesarbeitsämtern
daraufhin geprüft werden, ob und wieviele Ge
fangene für vordringliche Arbeiten abgezogen
werden können

wo

Weiße
Hotel Gacher“

Tobü Leuna.
Um den Ort der Ausſpannung für alle ein

flußreichen Perſönlichkeiten der Vorkriegszeit, die
der Weg nach Wien führte, um das Hotel Sacher,
dreht ſich die Handlung des Filmes, der zeitlich
nur eine Nacht, Silveſter 1913/14, in lebendiger
Darſtellung enthält. Da ſich hier Fürſtlichkeiten,
regierende und nebenregierende, Diplomaten. ehr-
liche und verſchlagene, hohe Militärs und wer
ſonſt noch Einfluß auf politiſche Geſchehniſſe hatte,
trafen, die in irgendeiner Miſſion in Wien weilen
mußten, wurden auch Ränke und Jntrigen in den
verſchwiegenen Räumen des feudalen Hotels aus
geheckt. Eine trübe Geſchichte bildet die Jdee der
ſpannenden Handlung, die gerade für unſere Gegen
wart ſo veich an vergleichenden Parallelen iſt.
Eine Freundin der letzten Jnhaberin des Hotels
für politiſche Schiebungen und Ränke, Frau Anna
Sacher, haben wir in der Darſtellerin dieſer Rolle
Hedwig Bleibtreu. Gute Filmkünſtler,
Fritz Jmhoff als Portier Karl Stepanek
als Kellner Franz und Richard Wald mar als
Oberkellner gehören zu dem Perſonal des einfluß-
veichen Hauſes. Die illuſtre Geſellſchaft, die poli
tiſche Machenſchaften in der heiteren Silveſternacht
im Haus Sacher zuſammenführt, wird vertreten
durch Herbert Hübner als Oberſt Barnoff,
Leo Peukert als Graf Kasmin, Sektionschef
Erlauer, Karl Günther und Ernſt Pröckl
in der Rolle eines öſterreichiſchen Regierungsvates.
Durch enge perſönliche Schickſale ſind Willy
Birgel als Stephan Schefczuk und ſein Freund
Leutnant Wolf Albach-Retty an das Ge
ſchehen im Hotel Sacher gefeſſelt, während Sy-
bille Schmitz im Gegenſpiel durch die diplo
matiſchen Pläne der ruſſiſchen und franzöſiſchen
Vertreter politiſch und perſönlich in ſchwere
Seelenkämpfe und Konflikte verſtrickt wird, die
das tragiſche Ende des Spieles um Macht und
Geltung enthält. Politiſches Ränkeſpiel ſchreitet
kaltherzig über menſchliches Glück hinweg. Da

Wandcs
ein Hauptteil der Handlung in die Wiener Oper
verlegt wurde, bot ſich eine Gelegewhett, gute
Muſik und Opernſzenen in den Filmn als will
kommene Abwechſelung einzubauen.

„Frau am Steuer
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Nach einem netten Luſtſpiel von P. Bar
b ä s hat man den Film geſchaffen, der ſich mit
dem Problem abgibt, welche Bedeutung es hat,
wenn in der Ehe die Frau das Steuer in der
Hand hat. An zwei Beiſpielen, die den ver
ſchiedenen Ausgang veranſchaulichen, den es
nehmen kann, wenn die Frau der dominierende
Teil iſt, kann man den Lauf der Dinge ſehen
und danach die rechte Entſcheidung treffen. Wer
es ſo wie Willy Fritſch verſteht. durch
zwingende Energie das an uneingeſchränkte
Selbſtändigkeit durch jahrelange Bürotätigkeit
gewöhnte Frauchen zielbewußt auf die Erkennt
nis der Beſtimmung wahren Frauentums hin
zuweiſen, der hat für immer gewonnen. Wer
den rechten Augenblick in ſolchem Schickſals
ablauf verpaßt, wie Leo Slezak es von ſich
zu berichten weiß, der hat das Spiel ums Glück
verloren.

Die Durchführung der Handlung iſt prächtig.
Außer den beiden genannten Künſtlern be
geiſtern Lilian Harvey und Grethe
Weiſer durch friſche lebensfrohe Art in den
Frauenrollen. Georg Alexander leiſtet
vorzügliche Darſtellungskunſt als Bankdirektor
und werbender Liebhaber; Hans Junker-
mann ſteht auf gleicher Höhe als Slezaks
Diener und Vertrauter. Belebend wirkt die hei
tere Figur Rudo lf Plattes, beſonders
drollig ſtnd ſeine Kapriolen auf der Budapeſter
Eisbahn inmitten der Tänze hervorragender
Eislaufkünſtlerinnen. Ein großer Stab wei-
terer guter Darſteller verhilft dem Film zu
großer Anerkennung Max Schirgel.

r n
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Das Reich Gottes

Sonntagsworte zu Matth. 13, 31—35.
Nun haben wir wieder Pfingſten gefeiert,

draußen in der Schönheit der Natur und drinnen
im alten Gotteshaus. Gefeiert aber auch etwas
erlebt von dem, was Pfingſten will Dürfen wir
wieder glauben an die Kraft des guten heiligen
Geiſtes in der Welt? Die beiden Gleichniſſe dieſes
1. Sonntags nach dem Dpeieinigkejtsfeſt wollen
uns zu dieſem Glauben Mut machen.

Nicht klagen und zagen, wenn du ſo wenig
vom Wachſen des Reiches Gottes auf Erden ver
ſpürft, wenn Neid und Streit die Welt erfüllt.
„Was Gott ſich vorgenommen und was er haben
will, das muß doch endlich kommen zu ſeinem
Zweck und Ziel!“ Gott baut ſein Reich!

Das Himmelreich fängt klein an wie ein Senf
korn, d. h. ſo kein wie der kleinſte Same, den
es damals überhaupt gab, und wächſt und wächſt
und wird ein Baum ſo hoch. daß die Vögel unter
dem Himmel kommen und wohnen auf ſeinen
Zweigen. Das Himmielreich iſt wie ein Sauer
teig und durchſäuert alles, das ganze menſchliche
Leben und macht es dadurch kräftig und bebensvoll.

Aber fveilich, das Reich Gottes wächſt ſtill,
ohne daß man es äußerlich merkt. Auch die Jünger
Jeſu mögen das damals ſchmerzlich empfunden

als Jeſus ihnen verkündete: „Das Reich
Gottes iſt nahe herbeigekommen!“ Sie ſahen noch
genau ſoviel Leid und Elend, Sünde und Schande,
die Römer bedrückten ihr Land, die Zöllner be
trügen. die Reichen ſchwelgen und die Armen
hungern. Wo iſt denn etwas zu ſehen vom Reiche
Gotkes und der Herrſchaft des heiligen Geiſtes

Doch, ſagt der Herr, es iſt da, mitten
unter euch (Luc. 17, 21). Fch bin der An
fang und alle, die mir fölgen, ſind der gott
verheißene Anfangl Zwölf Apoſtel unter Hun
derftauſenden und Millionen Menſchen ein
kleiner Anfang und doch mit einer großen ge
waltigen Wirkungl Auch vom Senfkorn kannſt
du zunächſt einige hundert in der hohlen Hand

en, ein einziges in die Erde gelegt, ent
wickelt ſich zu einer Staude von über Mannes
größe. Oder wer könnte merken, daß der Teig,
den die Hausfrau im Backtrog gngerührt hat,
mehr geworden iſt, wenn eine Hand voll Sauer
teig hinzukommt? Der nächſte Morgen wird es

gen
Und iſt die eine Füngergemeinde nicht ge

wachſen feit Chriſtus am Kreuge ſtarb, ſeit dem
wunderbaren Ereignis des Pfingſttages? Jn
drei Weltteilen herrſcht das Chriſtentumm und under
allen Völkern der Erde wird der Name Chriſti
verkündet, ſeine Worte und Lehren in allen
Sprachen faſt 700 an der Zahl! gepredigt.
Aus dem „Senfkorn“ iſt alſo bereits ein Baum
geworden und wie ein „Sauerteig“ hat ſich das
Reich Gottes unſichtbar über den Erd
kveis verbreitet!

So laßt uns zuverſichtlich bleiben! Wenn nur
jeder ſeine Pflicht tut, und dort, wo Gott ihn hin
geſtellt hat, ein Zeuge und Verkünder des guten
heiligen Geiſtes iſt! Dann wird das Reich
wgchſen zum Segen der Menſchheit. Ziehen.

d

dugend geſtaltet ihr Dorf
Eine Sonderſchau der 5. Reichsnährſtandsaus

ſtellung in Leipzig iſt auch der Landjugend ge
widmet. Sie ſteht unter dem Leitwort; „Heim
aufs Land.“ Neben den Grundlagen der Berufs
ausbildung und Berufsſchulung ſtellt ſie heſon
ders die kulturelle Seite des Lebens auf dem
Dorfe hergus. Damit, daß die Landjugend heute
ihrer Heimat leben ſoll, iſt aber keineswegs ge
ſagt daß ſie nicht ebenfalls ihre Ausbildungszeit
dazu benutzen ſoll, andere Gaue unſerer Heimat
und fremde Länder kennenzulernen. Die Darſtel
bungen über den Landjugendaustauſch gehen einen
Einblick in die Möglichkeiten des Austauſches in
den eingelnen land wirtſchaftlichen Berufen. Jn
der Hauptſache gilt aber die Arbeit der Jugend
der eigenen Dorfgemeinſchaft. Feierabend im
Dorf, Kulturarbeit auf dem Dorfe und Dorftag

nur einige Beiſpiele für Gelegenheiten zur
mitgeſtaltenden Einſchaltung der Dorfjugend.
Außerdem zeigt die Sonderſchau der Landjugend
noch Ausſchnikte aus der Tätigkeit des BDM.
Werks „Glaube und Schönheit auf dem Lande.
Eine Gruppe von Landmädeln wird Arbeitsab
ſchnitte aus der Tätigkeit der einzelnen Arbeits
gemeinſchaften, wie Weben, Spinnen, Sticken,
Flechten und Zeichnen vorführen. Intereſſant
wird es dabei ſein beobachten zu können, wie
vaſch die Landmädel ſich in dieſe Dinge ein
arbeiten, denn es ſind mit Abſicht nur Mädel
ausgewählt worden, die hisher noch nicht im
BDW. Werk tätig waren

Arbeitsbueh i ger Lanckwirtschaft
Alle ſelbſtändig Berufstätigen und deren mithelfende Familienangehörige

müſſen die Ausſtellung des Arbeitsbuches beantragen
Nach einer Verordnung über das Arbeitsbuch

vom 22. April 1939 erhalten nunmehr neben den
bisher ſchon arbeitsbuchpflichtigen Perſonen auch
ſelbſtändig Berufstätige und mithelfende Familien
angehärjge aller ſelbſtändig Berufstätigen, Arbeiter
und Angeſtellte ein Arheitsbuch. Als erſte Gruppe
werden hiervon zur ſofortigen Einreichung von
Arbeitsbuchanträgen aufgefordert: a) alle ſelhſtändig
Bexufstätigen der Landwirtſchaft, deren mit
helfende Familienangehörige. Die übrigen ſelb
ſtändigen Berufstätigen im Handel, Verkehr, Jn
duſtrie, ſelbſtändige Handwerksmeiſter, Heimarbejter
und Zwiſchenmeiſter werden erſt in einem ſpäteren
Zeitpunkt zur Beantragung der Arbeitsbücher auf
gerufen werden,

Zu der jetzt unter. a) gufgerufenen Gruppe ge
hören guch Pächter, Teilhaber, Mitinhaber und
Miteigentümer. von land wirtſchaftlichen Betrieben,
Sie müſſen daher ebenfalls das Avbeitshuch be
antragen Als mithelfende Familienangehörige
find ſolche Perſonen anzuſehen die im Betriebeoder enſigen Unternehmen ihres Ehegatten, ihrer

Eltern, Voreltern, ihrer Abkömmlinge oder ihver
Verwandten und Verſchwägerten mitarbeiten, ohne

ein Avbeitsvertrag geſchloſſen iſt. So müſſen
B. mithelfende Ehefrauen das Arbeitsbuch beantragen. wenn ihre Tätigkeit ſich nicht

nur auf die bei Ehefrauen übliche Haushaltüngs-
führung, Betreuung und Erziehung der Kinder er
ſtreckt, ſondern auch im Hilfsdienſt für die Berufs
tätigkeit des Ehemannes (Viehpflege, Melken, Be
treuung des Geflügelhofes der Milchwirtſchaft
uſw.) beſteht. Das Arbeitshuch erhalten demnach
alle ſolche Familienangehörige, die die auf dem
Lande und in Gütern üblicherweiſe vorkommenden
Arbeiten mit verrichten. Auch Altenteiks-
bezieher und Rentner ſind arbeitsbuch
pflichtig, wenn ſie noch mitarbeiten. Jm übrigen

Fünfgzig Jahre beſteht die Kriegerkameradſchaft
Groß ünd KleinLehna, Sie iſt eine der vielen
ländlichen Kriegerkameradſchaft im großen deut
ſchen Reiche, aus denen ſich der große drei Mil
lionen Kaineraden umfaſſende NS.Reichskrieger
bund zuſammenſetzt. Dieſer große ſtolze Baum
würde nicht ſein, wenn nicht die vielen Wurzeln im
Erdreich der Nation vorhanden wären. Treue iſt
das Märk der Ehre dieſer Ausſpruch des ver
ewigten greiſen Hindenburg iſt auch das Symbol
der Kriegerkameradſchaften. Zu ihnen haben ſich
die Kameraden freiwillig zuſammengefunden, frei
willig haben ſie damit Pflichten übernommen
und ohne Opfer an Zeit und Geid geht es dabei
nicht ab.

Aber durch dieſe Treue allein erklärt ſich das
Werden und Wachſen des großen deutſchen Sol
datenhundes, der auf eine ſtolze Tradition zu
rückblicken kann. Soldaten des Alten Fritz legten
durch ihren Zuſammenſchluß in einem kleinen
Dorfe den Grundſtein. Kameraden, die in den
Befreiungskriegen begeiſtert zur Fahne geeilt
waren, wollten nicht, daß der Geiſt, der ſie zur
Fahne getriehen hatte, mit ihrem Tode erloſch.
Sie halten neue Kameradſchaften auf und ſo
entſtand auch der erſte Kriegerverein in unſerer
engeren Heimat noch auf den Schultern der
Kämpfer von 1813/15.

Die Kriege von 1864, 1866 und 1870/71 lehrten
in weit ſtärkerem Maße das Lied der Kamerad-
ſchaft, und nun begann die Blütegzeit des Krieger
vereinsweſens. Zu den alten Kameraden, die noch
von Kämpfen und Leiden erzählen konnten. ſtießen
die jungen Kameraden die ſtolz auf ihre Dienſt
zeit für das Vaterland waren. Und als die große
Bewähvungsprobe des deutſchen Menſchen begann,
da eilken die Kameraden zu den Fahnen, um das,

Wenn uns heute der Bretterzaun am Bahn
hof wie gnklagend anſieht, ſo müſſen wir uns
damit tröſten, daß die Reichsbahn auch in frühe
ren Jahrzehnten allerlei Arbeiten hinter Bretter
zäunen dürchgeführt hat. Am Bahnhof ſelbſt iſt
jg gewöhnlich nur Flickarbejt verrichtet worden,
aber es ſind auch größere Umwälzungen erfolgt,
wie z. B. vor einem Vierteljahrhundert. Da
mals wurde die Uüberführüng der Bahn
üher die Weißenfelſer Straße er-
richtet und der Güterbahnhof entſprechend gus-
geſtaltet. Durch dieſe Maßnahme machte ſich die
Schaffung eines direkten Weges von Leung-
Ockendorf notwendig Die glte Straße nach
Leung wurde eingeßogen und eine neue längs
des Bahndammes eingerichtet, die vor Jahren
in die große Straße mit zwei Fahrbahnen um
gewandelt worden iſt. Dieſe Löſung wurde als
beſonders günſtig bezeichnet, da zuvor die Ein
wohner von Leung und Röſſen zweimal die
Eiſenbahn überqueren mußten um nach Merſe
burg zu gelangen. Der Güterbahnhof erhielt
kurz vor dem Kriege 17 neue Gleiſe und von
Geiſeltal her wurde die Kohlen bahn neu
erbaut, die auf dem hohen Damme zunächſt in
Richtung Leung läuft, um dann die Hauptſtrecke
nach Weißenfels zu überqueren Die bisherige
eingleiſige Strecke von Kötzſchen nach Merſe
burg dient ſeit damals nur dem Perſonenzug
verkehr. Auch die Straße LeungaKötzf ch en
wurde im Zuge des großen Umbaues unterführt.
Bei der Auslegung des Planes war bereits die
Bahnſtrecke Merſeburg Zöſchen be
rückſichtigt, für die ſich eine zweite Unterführung
nach den damaligen Plänen nötig machte. Die
Geſamtkoſten des großen Umhbaues wurden nach
einer Zeitungsmeldung auf 4 Millionen Markt
veranſchlagt

Jn der Kommunalpolitik ſtand die Frage
der Errichtung einer neuen eim Vordergrund der Arbeit nachdem die Kaſſer
leitungsfrage gelöſt worden war. Der Unter
grund des Jrrgartens (die heutige Ehrenmals
anlage) wurde unterſucht und für den Schul
hausbau für geeignet befunden Der Krieg ließ
den Pauplan nicht zur Durchführung kommen.
Eine weitere Sorge, die man bislang nicht ge
ſpürt hatte, tauchte auf dem Wohnunßgs-
markt auf. Es wurde von dem damaligen

erhalten das Arbeitsbuch nur Perſonen über
14 Jahre. Jn Zweifelsfällen iſt die Auskunft
des zuſtändigen Arbeitsamtes einzuholen.

Die Arbeitsbuchanträge erhalten die jetzt zur
Antragſtellung aufgerufenen und verpflichteten
Perſonen entweder beim zuſtändigen Bürgermeiſter
oder Ortsbauernführer, je nachdem, wie es das
zuſtändige Arbeitsamt angeordnet hat. Die Ein
veichung der Anträge muß unverzüglich er
folgen. Eine Geldſtrafe bis zu 150 Mark bzw.
Haft kann über diejenigen verhängt werden, die
die Antragſtellung unterlaſſen oder unrichtige und
un vollſtändige Angaben im Arbeitsbuchantrag
machen

Die vollſtändig und ſorgfältig ausgefüllten
Arbeitshuchanträge ſind den Bürgermeiſtern oder
Ortsbauernführern zurückzugeben, die ſie ihrerſeits
nach einer Voxpprüfung auf Vollſtändigkeit den
Arbeitsämtern überſenden, die dann die Arbeits
bücher ausftellen.

Sonderpoſtwertzeichen
werden ungültig.

Es wird daran erinnert, daß mit Ablauf des
30. Juni folgende Sonderwertzeichen ihre Gültig-
keit verlieren: Die Sonder poſtkarten zur
Ausſtellung Sachſen am Werk zu 5 und 6 Rpf.
mit dem Bilde des Leipziger Völkerſchlacht- Denk
mals bzw. der Reichsautobahnbrücke in Sieben
lehn, die Sondermarke zum 5. Rennen um
das Braune Band von Deutſchland zu 42
und 108 Rpf., die Sonderpoſtkarte zu

Alte Soldaten mearschieren
Zum FrühjahrsKreiskriegerappell in Großlehna

was ſie ſo oft gelobt, im Trommelfeuer des Welt
krieges zu beweiſen. Unbeſiegt kehrte das deutſche
Heer heim, aber es ward ihm ein trauriger Emp
re zuteil und faſt ſchien es, als ob mit dieſem

usgang des heldenhafteſten Ringens aller Zeiten
re Geiſt in unſerem Volke für immer

er ei.a S ſchien nur ſo Wenn fich auch die
Reihen der Kameradſchaft nicht o füllten, wie
man es erhoffte, denn die meiſten deutſchen
Männer hatten das feldgraue Kleid getragen,
o blieb der Geiſt lebendig. Die Treue iſt das

ark der Ehre unentwegt und unentmutigt
lehten die Kameradſchaften weiter. Tradition
lag in Blute, und als der große Aufbruch des
deutſchen Voltes, herbeigeführt durch den Front
oldaten Adolf Hitler, erfolgie, da fand er in

Herzen alten Kameraden begeiſterten
Widerhall. Wer die Stunden in den Kaſerad-
ben miterlebt hat nach der Verkündigung

x Wehrfreiheit und damit des Auſbaues einer
neuen ſtolzen Wehrmacht, wer Zeuge der Freude
war über den Einmarſch der deutſchen Soldaten
in die Rheinlande und in der jüngſten Jeit bei
der Heimkehr deutſcher Menſchen und deutſchen
Bodens ins Reich, der weiß, daß die Kameraden
Mann für Mann jederzeit bereit ſind, für ihren
ßehrer und für unſer Vaterland ihr Letztes

inzugeben.
Die großen Tage in Kaſſel haben unvergeß

lichen Eindruck auf die Kameraden gemacht. Der
Führer ſprach zu ihnen. Er hat Worte gefunden
als Soldat zu Soldaten, die nicht übertroffen
werden können, denn er ſpricht als einer der
Ihren ihre Sprache. Und von dieſen Stunden
wird ein Hauch auch bei dem Frühjahrs-
Kreiskriegeéerappell in Großlehna zu
ſpüren ſein, zu dem die Kameraden aus allen

6 Rpf. „Reichswettkämpfe der SA.“ mit dem
Kopfbild eines SA.Mannes und die W H W.
Marken und Poſtkarte 1938/39.

Teilen des Kreiſes morgen vereint ſein werden.

hſerseburg vor 25 Jahren
Die große Erweiterung des Güte vbahnhofs Anterführungen ſtatt

Schranken Wohnungen wurden knapp
Stadtrat Wolff feſtgeſtellt, daß in Merſebürg
bei 4792 Wohnungen nur 6 freiſtanden, während
in anderen Städten mindeſtens 3 Prozent aller
Wohnungen ohne Mieter waren. Män klagte
darüber, daß Merſeburger Beamte gezwungen
waren auswärts zu wohnen, weil ſie keine
Heimſtätte in Merſeburg finden konnten. Nun
galt es, 30 bis 40 Eiſenbahnbegmte mehr in
Merſeburg unterzubringen, und auch die Pro
vinzialverwaltung benötigte infolge Zungahme
ihres Beamtenperſonals eine größere Anzahl
neuer Wohnungen Die Stadtverordneten
verſammlung beſchloß daher, durch Hergabe von
Hypotheken den Wo nungsbau weiteſtgehend zu
ünterſtützen. Jn der Ausſprache wurde ferner
die unzureichende Zahl pon Kleinwohnungen er
wähnt, die infolge des Anwachſens der Kohlen
ipduſtrie im Geiſeltal ſehr begehrt waren.
Gegenüber dem durch die Anſiedlüng der Groß
indüſtrie im Süden und Norden der Stadt ein
getretenen Wohnungsmangel will uns heute
dieſe Sorge von damals als ſehr gering. er
ſcheinen.

Das öffentliche Leben war auch im Juni 1914
noch er rege. Theater, Konzerte und Ver
ſamm ungen wechſelten einander in reicher Fülle
ah. Das Hauptintereſſe richtete ſich jedoch auf
das Kinderfeſt, das erſtmalig- zu einen großen
Heimatfeſt ausgebaut werden ſollte. Der
Verkehrsverein hatte eine beſondere Kommiſſion
eingeſetzt. Es wurden alle Einwohner auf
gefordert, Adreſſen nach auswärts gezogener
Merſeburger mitzuteilen, damit an ſie alle die
Einladung ergehen konnte, ſich zu dem großen
Heimattreffen in der alten Stadt einzufinden.

M

Reichardt-Godenkfeier in Halle
Konzert im Stadiſchützenhaus.

Die Stadt Halle pflegt ihre Meiſter und ſtellt
Gedenktage groß heraus. Wie in früheren Jahren
Händel und Scheiß, ſo war in dieſem Jahre Jo
hann Friedrich Reichardt (125. Geburts
tag) Anlaß zu einer Reihe von Vorträgen und
muſikaliſchen Veranſtaltungen. Das Konzert im
Stadtſchützenhaus war von Gerd Och s yorhe-
reitet und geleitet, die Chor- und Orcheſterwerke
hatte er guch für den Konzertgebrauch fühlbar
bearbeitet.

Reichardt iſt heute bei uns üher ſeine hal
liſche lokale Bedeutung hingus lebendig durch
einige Lieder vor allem heiteren und naturlyri
ſchen Jnhalts. Und in dieſer Gattung folgte man
ihm guch in dieſem Konzert willig. Aber auch
die große Trauerkantate auf den Tod Friedrichs
des Großen konnte in ihrer ſchlichten Herzens
ſprache ergreifen Ebenfälls feſſalte das Vohbal
tergett aus dem KrönungsTedeum. Von den
rcheſterwerken verdient die D-Dur-Sinſfonie den
Vorzug. Der langſame Satz im Romanzen
charakker mit ſeinem volksliedähnlichen Thema
und der ſchmiſſige Schlußſatz zeigten den Kom
poniſten als empfindenden und temperament
vollen Meiſter Auffällig war in der Jnſtrumen
tierung die häufige regiſtermäßige Behandlung
der Streicher zu den Bläfern, bei denen die
Flöten ſehr warm klangen, die Oboen klar und
dis Hörner recht anſpruchsvolle Figuren zu ſpielen
hatten.

Was ſonſt im weichen und abwechſelungsvoll
geſtalteten Programm geboten wurde, iſt mit
Recht im Schatten der großen Vorgänger und
Zeitgenoſſen Reichardts vergeſſen worden. Den
großen dichteriſchen Vorlagen Ganymed,
Prometheus, Johanna Sebus u. a. dann Reichardt
nur einen meiſt rezitativiſchen formlofen Geſang
mit vielen Jntervallſprüngen zugeſellen, und ſeine
Fantaſie für Klavier „Die Freude war nur eine
improviſierte Kette von Tonleitern und anderen
Paſſagen. Bewunderswert, daß Jrm a Thüm-
mel dies noch auswendig ſpielte. Es fehlt
Reichardt der große Atem und die formgeſtaltende
Kraft der großen Meiſter. Das heitere oder
neckiſche Strophenlied dagegen ſpricht uns lebhaft
an und Eliſabeth Grunewald ſang es
entzückend mit Begleitung einer alten Harfe aus
der Zeit Reichardts, von Ernſt Höpfner ge
ſpielt. Als Klavier diente ebenfalls ein altes Jn
ſtrument, ein Pyramidenklavier aus der halliſchen
Sammlung, das aber im großen Saal nur einen
dünnen Klang abgibt.

So kam vor allem das muſikgeſchichtliche
Intereſſe auf ſeine Koſten und dafür muß Gerd

dem Manuſkript dirigierte. Der ſtrahlende, bald
lyriſche, bald dramatiſche Sopran Eliſabeth
Grunewalds, der ſatte, volltönende Alt Marta
Fokuhls, die gut tragende Stimme und klare
Ausſprache des Tenors Willy Heeſe und der
weiche Baß von Karl Beyer holten das Beſtmög-
liche aus dieſer Muſik heraus. über allem er
haben das Stadtthegterorcheſter. Die wenigen
Männerſtimmen des Lehrergeſangvereins hielten
dem großen Mädchenchor ſehr gut die Wagage.

Ein intereſſanter Abend, dem ein voller Saal
und ein dankbares Publikum beſchieden war.

Wilhelm Scholl.

Reichswetterdienſt
vom 9. Juni, 18 Uhr.

Wekierlage: Die kühleren Meeresluftmafſen,
die geſtern im Laufe des Tages über Deutſchland
hereingebrochen ſind, ſind jetzt bis nach Süd
deutſchland, Böhmen und Schleſien vorgedrungen
und haben eine kräftige Abkühlung gebracht. Die
von ihnen mitgeführke Feuchtigkeit iſt allerdings
nur in geringem Maße als Niederſchlag aus
gefallen. Sie wurde zum größten Teil von den
in den letzten Tagen durch das Ahfinken im Hoch
ausgetrockneter Luftſchichken aufgenommen. Es
kam daher im Laufe des geſtrigen Nachmittags
und in der Nacht zwar zu Gewittern, die jedoch

trotz der großen r der beiden Luftmaſſen nur leichter Ark waren. Ein
Druckfall nördlich von England wird ſich in ſüd
öſtlicher Richtung bewegen und auch unſer Ge
biet beeinfluſſen

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, Adolf-HitlersStraße.

Freitag, den 9. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
12 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 17 Grad,
Max.: 22 Graäd, Min.: 7 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 759, Wind: 12 Uhr: NV.

Sonnabend, den 10. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 14 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck:
12 Uhr 756, Wind: 12 Uhr SO0.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wekkervorausſage für Sonntgg, den 11. Juni:
Wechſelnd wolkig, mäßig warm, einzelne Schauer.
(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt)

Auf Hreieinhalbfahr ins zuchthaus
Große Strafkammer Raumburg. Ein Betrüger

wär ins Ausland geflüchtet.
Gegen den A4sjährigen Ernſt Räbel aus

Wildſſchütz, zuletzt in Naumburg und jetzt in
Unterſuchungshaft vefindlich, ſchwebte ſchon im
Jahre 1934 ein Strafverfaghren wegen Rückfalk
betruges. Dieſes konnte jedoch jahreläng nicht zur
Durchführung gebracht werden, weil R. ins Aus
land geflohen war. Er hielt ſich jahrelang in
Frankreich auf, ſiedelte dann nach der Schweiz
über und wurde von dieſer auf Erſuchen der deut
ſchen Regierung ausgeliefert. Es handelt ſich bei
dem Angeklagten um einen bereits erheblich vor
beſtraften Menſchen, der zwar aus guter Familie
ſtammt, doch dieſe ſchwer entſäuſcht hat. Nachdem
er wegen verſchiedener Vergehen bereits längere
Zeit im Gefängnis geſeſſen hatte, war es ihm ge
lungen, in Halle und ſpäter in Erfurt Anſtellung
bei einer Verſicherungsgeſellſchaft zu erhalten. Er
war aber bei der Kundenwerbungwicht ehrlich, ſondern arbeitete mit allerhand
Kniffen. So hatte er einem Handwerker ver
ſchwiegen, daß die Krankenkaſſe ein Tagesgeld
erſt nach einer Wartezeit von ſechs Wochen zähle
und auch ſonſt bei der Werbung neuer Mitglieder
falſche Tatſgchen vorgeſpiegelt, Einem Mädchen,
mit dem er ein Liebesverhältnis anknüpfte, nahm
R. nach und nach über 2000 Mark ab. Er
verfchwieg der Darlehnsgeberin, daß er völlig ver
ſchuldet und erheblich vorbeſtraft wär, Ein Kraft
wagenführer wurde unter der falſchen Angabe zur
Hergabe einer Kaution in Hähe on 2000 Mark
veranlaßt, daß er Prämien einkaſſieren und des
halb eine Sicherung ſtellen müßte. Erſt nach Ein
leitung gerichtlicher Schritte war es dem Kraft
wagenführer gelungen, wieder zu ſeinem Gelde
zu kommen. Bei dem Verkauf eines Hypotheken
briefs hatte R. ein altes Ehepgar um 2060 Mark,
in einem anderen Falle einen Bekannten um 1100
Mark geprellt. Auch als er für das Grundſtück
ſeiner früheren Ehefrau Hypotheken beſchaffte,
konnte R. es nicht laſſen, Betrügereien zu begehen
Er beſtritt in den meiſten ihm zur Laſt gelegten
Fällen einen Betrug oder eine Betrugsgbficht, gab
aber in einigen Fällen zu, unrecht gehandelt zu
haben.

Nach zweitägiger Verhandlung wurde folgendes
Urteil verkündet: Der Angeklagte wird wegen
Betrugs in vier Fällen, Rückfallbetrugs in fünf
Fällen und verſuchten Rückfallbetrugs in einem
Falle zu einer Geſamtſtrafe von drei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus,210 Mark Strafe und fünf Jahren Ehrenrechts-
verluſt verurteilt. Sechs Monate Unterſuchungs
haft werden guf die Strafe angerechnet. Von der
Verhängung der Sicherungsperwahrung wurde
noch einmal Abſtand genommen.

Kunſtausftellung.
„Sieh mal hier, ein merkwürdiges Gemälde

die Wieſe iſt blau, der Fluß gelb. die Bäume
ſind rot

„Wie nennt es denn der Maler?“
„Jm Grünen!!“

Geſchieden,
„Entſchuldigen Sie, wohnt nicht hier im Hauſe

eine Familie Bergfeld?“
„Nein, aber im zweiten Stock wohnt ein Herr

Berg und im vierten Stock eine Frau Feld!“
„So, dann ſind ſie wahrſcheinlich geſchieden!“
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Zweijähriger Schützling rettet Ben Marloth
das Leben.

Auf der Farm des ehemaligen Diamanten
gräbers Ben Marloth in Weſttransvaal lebt
ein heute etwa fünfzehn Jahre alter VBuſch
mannknabe, dem ſein weißer Pflegevater den
merkwürdigen Namen „Fortune“ gegeben hat.
„Fortune“ heißt Glück, und Glück, ja, ſogar ſein
Leben verdankt Ben Marloth dem kleinen Ein
geborenen, deſſen Lebensgeſchichte kürzlich ein
holländiſcher Journaliſt veröffentlicht hat.

Mit ſechzig Jahren zum vierten Male
durch die Wüſte.

Drei ausgedehnte Trecks durch die Kalahari
wüſte, durch das „Land, das Gott vergaß“, hatte
Ben Marloth bereits unternommen. Jedesmal
war er zum Skelett abgemagert und halbtot vor
Durſt, aber doch mit einem kleinen Vermögen
an Diamanten in die Ziviliſation zurückgekehrt.

Als er dann ſeine vierte Reiſe antrat, wußte
er, daß die Wahrſcheinlichkeit einer Rückkehr ge
ring war, denn diesmal wollte er tief ins
Innere der Wüſte vorſtoßen, bis zu einer kleinen

uelle, von der niemand angeben konnte, ob ſie
wicht inzwiſchen verſtegt war. Er hoffte jedoch,
in ihrer Nähe große Diamantenfunde machen zu
können, und ſo ſetzte er denn alles auf eine
Karte. Er war bereits ſechzig Jahre alt, ver

x aber die Strapazen einer mühſeligen
Wüſtenwanderung noch immer zu ertragen

Mit einer kleinen Karawane von ſechs Eſeln
und ausgerüſtet mit allen erforderlichen Vor
räten an Lebensmitteln, Trinkwaſſer und Munition für ſeine Waffen, brach er vom Betſchuang
Jand auf. Er marſchierte in finſterer Ent
33 enheit. Mit dem Leben hatte er abge

oſſen. Sollte er die Quelle nicht finden, oder
war ſie verſiegt nun dann war es eben
um ihn geſchehen

Schon in den erſten Wochen ſtarben vier
ſeiner Eſel vor Hitze und Erſchöpfung. Die
Quelle konnte er tatſächlich finden, allein ſie
war ſtark verſandet und trocknete vollends aus,
nachdem er mehrere Behälter mit Waſſer gefüllt
und verſucht hätte, einen Brunnen anzulegen.

Sterbende Buſchmannfrau neben dem Zelt.
Jn dieſen Tagen ſtarben auch die beiden

letzken Eſel. Damit wurde Ben Marloths Lage
faſt ausſichtslos. Der alte Diamantenſucher
rechnete ſich aus, daß ſein Rückweg ein Wettlauf
mit dem Durſttod werden mußte. Dennoch blieb
er noch mehrere Tage an der verſiegten Quelle,
denn wie er erwartet hatte, konnte er recht be
trächtliche Men. an Diamanten ſammeln,
wenn ihm auch der Fund größerer Steine ver
ſagt blieb. Vielleicht gelang es ihm auf dem
Rückweg, einen Büſchmannſtamm anzutreffen
und bei ihm Hilfe zu finden. Die Buſchmann
jäger zeigen ſich meiſt zwar feindſelig. Ben
Marloth ſprach aber ihre Sprache recht gut und
kannte ihre Gepflogenheiten, ſo durfte er hoffen,
daß ſie ihn doch nicht gleich mit ihren vergifteten
Pfeilen töteten.

Als der Waſſervorrat des alten Diamanten
s ſchon faſt aufgebraucht war, geſchah dann

s Unerwartete: Vor ſeinem Zelt fand Ben
Marloth eine greiſe Buſchmannsfrau am Boden
li d. Jhr Geſicht war faſt zu Fauſtgröße
e r und hatte die Farbe desüſtenſandes. Ben Marloth erkannte auf den
erſten Blick, daß ſie im Sterben lag. Er eilte
We ins Zelt und holte einen Becher mit
Waſſer herbei. Zu ſeinem Erſtaunen ſtieß die
Sterbende jedoch den Becher zurück. Sie hob
mühſam den Arm und wies zur Schattenſeite
des Zeltes. Dort lag, eingehüllt in ein ge
gerbtes Fell. ein Buſchmannkind. Der Diaman-
kenſucher ſah, daß es friedlich ſchlief. So wandte
er ſich wieder der Greiſin zu und verſuchte. ſich
mit ihr zu verſtändigen. Obwohl die Frau ſo
ſchwach war, daß ſie nicht mehr zuſammen
hängend ſprechen konnte, erfuhr Ben Marloth
doch, daß ihr Stamm von einem feindlichen
Rachbarſtamm überfallen worden war und daß
ſie mit einem Söhnchen ihrer Tochter hier an
der Quelle bei ihm. dem Weißen, Zuflucht ge
et hatte. Ben Marloths Anweſenheit war

en Buſchmännern längſt bekannt.
Das Schickſal hatte ihm, der ſich ſelbſt in

verzweifelter Lage befand, ſomit die Pflicht
auferlegt, für zwei hilfsbedürftige Menſchen zu
ſorgen. Wenn auch ſein entſagungsreiches Leben
aus ihm einen harten und rauhen Menſchen
gemacht hatte, ſo war ihm doch ein weiches
Herz geblieben. Er empfand es als ſelbſtver
ſtändlich, daß er half, ſo gut er helfen konnte.

Das letzte Waſſer mit dem Knaben geteilt.
Bei der alten Frau jedoch kam jede Hilfe

zu ſpät, ihre Stunden waren gezählt. Ben
Marloth bereitete ihr ein Lager in einem Zelt
ind trug auch das Kind herein. Dabei bemerkte

daß um die Füße des Knaben ein Beutel
zeſchlungen war, der mehrere Diamanten von
olcher Größe enthielt, wie ſie der alte Diaman
enſucher noch nie geſehen hatte.

Jn dieſem Augenblick richtete ſich die Buſch
mannfrau mit letzter Kraft hoch und gab zu
verſtehen, daß Marloth dieſe Steine zum Lohn
erhalten ſollte. Dann ſank ſie zurück und er
wartete, ohne noch ein einziges Wort zu
ſprechen. den Tod. Vergeblich bemühte ſich Mar
loth, ihr einige Biſſen aufgelöſten Zwiebacks

in den Mund zu ſchieben. Das Kind dagegen
trank und aß gierig, was ihm nur gereicht
wurde.

Noch am gleichen Tage ſchaufelte der alte
Diamantenſucher der Buſchmannfrau das Grab.
Nun aber war keine Zeit mehr zu verlieren.
Diamanten beſaß er jetzt genug, um einen ſorg
loſen Lebensabend verbringen zu können. Aus
dem Tuch ſeines Zeltes ſchnürte er ſich ein
Bündel. Alles überflüſſige, wie Kochgeſchirr
und Werkzeug, mußte zurückgelaſſen werden.

Gewaltmarſch zurück in das Leben.
Zuletzt hob er das Kind auf und band es

an ſeiner Bruſt feſt. Jn die linke Hand nahm
er Kompaß, in die rechte ſeine Piſtole.
Und nun begann ein Gewaltmarſch, der nur in
den heißen Mittagsſtunden durch eine kurze Raſt
unterbrochen wurde. Das Kind weinte nicht
ein einziges Mal. Es ſchlief zumeiſt, obwohl
die Sonne unerbittlich niederbrannte und ob
wohl es nicht weniger als Marloth unter Durſt
litt. Der alte Diamantenſucher hatte ſeinen
Waſſer- und Zwiebackvorrat ſtreng rationiert.
Das Waſſer wurde teelöffelweiſe zugeteilt, und
zwar gönnte ſich Marloth nicht einen Teelöffel
mehr als ſeinem kleinen Schützling.

Der Knabe mochte noch nicht ganz zwei Jahre
alt ſein. Ein Buſchmannkind iſt in dieſem
Alter jedoch ſchon ſo entwickelt, wie ein euro
päiſches Kind mit vier oder fünf Jahren, wenn
es auch entſprechend kleiner bleibt. Dies muß
man wiſſen, um zu verſtehen, was ſich ereignete,
als Marloths Kräfte endlich verſagten.

Die rettenden Melonen.
Mnarloth hatte eine Eidechſe geſchoſſen und
ihr Fleiſch zu eſſen verſucht. Das Fleiſch war
jedoch nicht eßbar. Marloth erbrach ſich ſofort
und wagte es nun nicht mehr, dem Kinde einige
Biſſen in den Mund zu ſtopfen. Er ſtand auf
und ſchleppte ſich weiter. Allein als er einen
kleinen Hügel erſtiegen hatte, ſchwanden ihm die

„lch bin cier Doktor Eisenbart
Späte Ehrung eines kurio ſen Magdeburger Bürgers

Am 9. Juni wurde in Magdeburg mit der
Vollendung des Neubaues der Mitteldeutſchen
Landesbank auch der Eiſenbarth-Brunnen
enthüllt, der ein Geſchenk der Landesbank an
die Stadt Magdeburg iſt. Er wurde geſchaffen
von dem bekannten Bildhauer Profeſſor Fritz
v. Graevenitz, Stuttgart, der zugleich ein Nach
komme jenes preußiſchen Obriſten vom Borckſchen
Regiment in Stargard iſt, an dem Eiſenbarth auf
königliche Order wohl die berühmteſte Kur ſeines
Lebens unternahm. Der, bekannte Wunderarzt
Eiſenbarth den Doktortitel hat er nie beſeſſen
war von 1703 bis zu ſeinem Tode im Jahre 1727
Magdeburger Bürger.

Als Eiſenbarth nach Magdeburg kam, war er
42 Jahre alt. Er hatte ſich damals ſchon einen
Damen erworben, als „privilegierter
Stein- und Bruchſchneider“. Auch ſein
beſonderes Geſchick bei Staroperationen und ſeine
Fürſorge für die Kranken wird gerühmt in den
herrlich Atteſta“ ſo nennt er ſie ſelbſt die
er auf dem Wege von ſeiner bayeriſchen Heimat
durch Sachſen und Thüringen ins Preußiſche in
großer Zahl geſammelt hatte. Dieſe Privilegien
laſſen übrigens erkennen, daß Eiſenbarth in
ſeinem Fach ein tüchtiger Mann geweſen iſt und keineswegs nur der marktſchreieriſche
Komödiant, den das Lied ſchildert, aus dem wir
gewöhnlich unſere Kenntnis ſeiner Perſon und
ſeiner Kuren ſchöpfen. Der war er freilich auchl!
Jn einer Zeit in der die Tätigkeit des
Ehirurgen im Umherziehen auf
Meſſen und Märkten ausgeübt wurde, bedurfte
es eben draſtiſcher Propaganda
mittel, um die Aufmerkſamkeit des Publikums
von anderen Attraktionen des Marktes auf die
ärztliche Kunſt zu lenken. Ausrufern, Muſikanten
und Schauſpielern, die im Dienſte des Heilkundigen
ſtanden, fiel dieſe Aufgabe zu. Daraus erklärt ſich
die große Zahl der „bey ſich habenden Leute,
Wagen, Pferde und Mobilien“ des Eiſenbarth,
von denen gelegentlich die Rede iſt. Mit ihnen
wird er wohl auch in der guten alten Stadt
Magdeburg ſeinen Einzug gehalten haben. Eine
zahlreiche Familie brachte er ebenfalls mit. Jn
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen kann ſich
Eiſenbarth trotz „großen Haushalts mit vielem
Volk“ nicht befunden haben, als er in Magdeburg
ſeßhaft wurde. Das anſehnliche Haus „zum
Güldenen Apfel“, deſſen Hauszeichen heute den
Neubau der Landesbank ſchmückt, hat er bis auf
einen geringen Reſt bar bezahlt, und es iſt anzu
nehmen, daß er in der Stadt Merſeburg ein will
kommener und wohlgelittener Bürger war. Wenn
er Klagen führte über die Konkurrenz von
„Winkelärgten“, die „außerhalb des Marktes
Kuren unternahmen, ſo beeilte ſich der Magiſtrat
ſeine Privilegien zu ſchützen. Jn Magdeburg er
reichte Eiſenbarth 1716 die allerhöchſte Ordre, „ſich
allſogleich nach Stargard zu begeben, nämlich zur
Augenoperation am Oberſten von Graevenitz. Jhr

Die bunte Seike

In der Wiüste durch ein Kind gerettet
Auf Diamantenſuche im „Land, das Gott vergaß“

Sinne. Er ſank vornüber und wurde von
wirren Träumen geplagt.

Als er wieder zum Bewußtſein kam. war
das Kind von ſeiner Seite verſchwunden. Es
war offenbar davongelaufen. Marloth wußte,
daß es keine Hoffnung für ihn mehr gab. Bis
zur nächſten Waſſerſtelle hätte er noch mindeſtens
vier Tage marſchieren müſſen. Dazu aber war
er jetzt zu ſchwach. Der Durſt bereitete ihm
unſägliche Qualen und die Glieder waren wie
gelähmt.

Da ſah er plötzlich im Mondſchein den Buſch
mannknaben herankommen, der in jeder Hand
einen Stein von der Größe einer Kokosnuß zu
tragen ſchien. Die vermeintlichen Steine aber
erwieſen ſich als Früchte einer Wüſtenmelone,
die von den Buſchmännern „t'samma“ genannt
und als Leckerbiſſen verſpeiſt werden. Eine
einzige Frucht enthält Fleiſch und Waſſer genug,
um einem Verſchmachtenden friſche Kräfte zu
verleihen. Das Kind hatte in ſeinem Natur
inſtinkt den Weg zu dieſen Melonen gefunden
und war dann zu ſeinem Beſchützer zurückge
kehrt. So konnte ſich Marloth ſtärken und dann
weitere Melonen ſuchen gehen, die er auch
wirklich fand. Damit aber hatte ihm das Kind
das Leben gerettet, denn im Beſitz einer größe
ren Anzahl Melonen konnte der Weg bis zur
nächſten Waſſerſtelle bewältigt werden. und von
dort aus war es dann nicht mehr weit bis zu
einem Hottentottenſtamm, der gaſtfreundliche
Aufnahme gewährte.

Ben Marloth verkaufte ſeine Diamanten
ſpäter in Johannesburg ſehr günſtig, und von
einem Teile ſeines Geldes erwarb er eine große
Farm in Weſttransvaal, auf der er noch heute
lebt. Den Knaben aber, mit dem er damals in
der Wüſte die letzten Waſſertropfen geteilt hat,
und dem er ſein Leben verdankt, hat er bei ſich
behalten und ihm eine gute Erziehung zuteil
werden laſſen.

Gelingen trug ihm den Titel „preußiſcher
Hofokuliſt und Raht“ ein eine Ehre,
die dem „hochberühmten Medicus“, mit welchem
Ramen er ſelbſt ſich einzuführen liebte, ſein zuvor
ſchon nicht geringes Selbſtbewußtſein noch erheb
lich ſtärkte. Wir beſitzen aus ſeinem letzten
Lebensjahrzehnt „Werbezettel“, die er als Extra
beilagen von Zeitungen drucken ließ. Die Schilde
rungen ſeiner „Wunderkuren“, die darin gegeben
wurden, machen es verſtändlich, daß ſein prahle

riſches Gehaben ihm allmählich die Ablehnung der
Zeitgenoſſen zuzog und daß Spottverſe
über den Wundermann umliefen. An ſie
knüpfte wohl ſpäter das Studentenlied an es
ſtammt erſt aus dem Anfang des 19. Jahr
hunderts das uns den Namen eines Mannes
bewahrte von dem man lange nicht einmal wußte,
ob er wirklich gelebt hat. Die Strophen dieſes
Liedes ſtehen auch an dem neuen Eiſenbarth
Brunnen am Neuenweg, während 4 Reliefs den
Einzug Eiſenbarths in Magdeburg und einige
ſeiner berühmten Kuren darſtellen. Auf hoher
Säule aber ſteht Eiſenbarth ſelbſt in voller Figur,
als wolle er ſeiner Würde bewußt wie einſt
auf ſeiner Schaubühne ſich uns präſentieren:
„Hochgeehrteſte Herren, ich bin der berühmte

77Der vergeſſene Arme Heinrich
Anekdoten um Hans Pfitzner.

Hans Pfitzners erſtes großes Werk, das
Muſikdramg „Der arme Heinrich“, wurde von
vielen großen Bühnen abgelehnt. Als Pfitzner
Kapellmeiſter am Maingzer Stadttheater wurde,
bot er es auch hier an. Aber der Herr Direktor
ließ die Arbeit in ſeiner Schublade liegen und
vergaß ſie gänzlich, obwohl Pfitzner immer
wieder auf eine Entſcheidung drängte.

Eine Freundin des Komponiſten unternahm
nach Monaten ſchließlich einen kühnen Vorſtoß.
Sie ſchrieb dem Großherzog von Heſſen, daß das
Mainzer Theater demnächſt eine der bedeutendſten
Muſikſchöpſungen der Zeit, den „Armen Heinrich
von Hans Pfitzner aufführen werde und daß alle
Muſikfreunde auf das Erſcheinen des Fürſten
hofften.

Hierauf erging ein Handſchreiben des Groß
herzogs an die Theaterdirektion:

„Seine Hoheit bittet um ſofortige Angabe des
Aufführungsdatums von Pfitzners Werk, da
Seine Hoheit der Uraufführung beiwohnen
wird.“

Alsbald holte der beſtürzte Herr Direktor den
„Armen Heinrich“ aus ſeiner Schublade hervor,
die Proben begannen, und nach wenigen Wochen
erlebte Pfitzners Werk 1895 ſeine Uraufführung,
die zu einem muſikgeſchichtlichen Ereignis erſten
Ranges wurde.

Pfitzner iſt ein feiner Kenner und Freund
der Dichtung. Als eine Oper „Roſe vom Liebes
garten“ an der Wiener Hofoper erſtaufgeführt
werden ſollte, ſagte am Morgen der Premiere
ein Sänger ab;. die Aufführung ſchien in Frage
geſtellt, erſt nachmittags ſollte die Entſcheidung
fallen.

Wie ſollte man die Zeit bis dahin ver
bringen? Um Pefitzner abzulenken, beſuchten
ihn Freunde in ſeinem Hotelzimmer, einer hatte
Lipiniers Tragödie „Hippolythes“ mitgebracht,
die er nun vorlas, um die Qual des Wartens
zu mildern. Hans Pfitzner hörte gefeſſelt zu,
wurde tief ergriffen und vergaß völlig die ernſte
Situation. Plötzlich, im dritten Akt, ſtürzte ein
Diener der Hoſoper aufgeregt ins Zimmer und
rief: „Herr Pfitzner, der Direktor läßt Jhnen
ſagen

Pfitzner winkte zornig ab: „Pſt! Stören
Sie doch nicht!“

Einmccl probte der Komponiſt mit dem Leip
ziger Gewandhaus Orcheſter ſeine Kantate „Von
deutſcher Seele“ ein. Ein Bläſer fand ſich nicht
zurecht und verpaßte ſeinen Einſatz mit gräß-
lichen Disharmonien.

Pfitzner klopfte ab und ſah den Bläſer ent
rüſtet an.

Der Müſiker war rot vor Ärger und grollte
erboſt und in unverfälſchtem Sächſiſch:

„So ſieht's ähm jädds aus in dr daidſchen
Seele!“

Kvoſtſpielige Experimente mit ſeinen Schuhen
anzuſtellen, dazu iſt jetzt nicht Zeit. Der
Kluge verſucht nicht lange, ſondern wählt
ein ſeit Jahrzehnten bewährtes Schuhpflege-
mittel wie Erdal. Das pflegt die Schuhe.
Die Schuhe halten länger und bleiben
länger ſchön.

Der elegante Lortzing
Geſchickte Empfehlung.

Lortzing legte Wert darauf, mit erleſenem Ge
ſchmack gekleidet zu ſein. Für eine neue Rolle
brauchte er einmal einen eleganten Überrock
es war während der Zeit ſeines Engagements
in Münſter aber ſein Schneider weigerte ſich,
noch länger ohne Bezahlung zu arbeiten. Lortzing
wußte den Meiſter zu beſänftigen, und er arbei
tete ihm ſchließlich doch mit viel Geſchick einen
tadelloſen Mantel aus feinem taubengrauen Tuch.
Sein Träger erregte geradezu Aufſehen. Nach
der Premiere wurde er mit der Frage beſtürmt,
wer denn der Verfertiger dieſes eleganten Klei
dungsſtückes ſei. Der alſo Beneidete gab zu
wiſſen, daß er den Rock aus Paris bezogen habe.
Man war überraſcht, die Lobhudeleien gingen
weiter, bis plötzlich Lortzing einen anderen Ton
anſchlug.

„Wäs ſeid Jhr für vaterlandsloſe Geſellen!
Dieſer Überrock, den Jhr ſo ſehr bewundert und
bei dem Jhr den Pariſer Tailleur aus allen
Nähten zu ſehen glaubt, ſtammt von einem guten
deutſchen Schneider. Er heißt Haubenrieſer und
wohnt in der Kloſterſtraße.“

Der Erfolg war verblüffend. Schon nach ur
zer Zeit war Haubenrieſer derart von Kunden
überlaufen, daß er drei neue Geſellen einſtellen
mußte. Er hat es denn auch dem ſpäteren
Opernkomponiſten niemals vergeſſen, daß er ihm
durch ſeine kleine Geſchicklichkeit zu anſehnlichem
Wohlſtand verholfen hat.

überſetzt.

Meyers wollen ſich ein paar neue Grammo
phonplatten kaufen. Echte Cavuſos. Der Ver
käufer führt ein paar vor.

„Aber das iſt doch keine CaruſoPlatte“, ſagt
Herr Meyer, „da wird ja deutſch geſungen!“

„Aber iſt natüvlich überſetzt!“ meint der eifrige

Eiſenbarth.“ Verkäufer.

Zur Haustrinkckur:

A.
Schriften und Nachweis billigster

Bezugsquellen für das Mineralwasser
aurch die Kurver waltung

Bad Wildungen

Sei Nieren-, Blasen-
u. Stoffwechselleiden
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Des Ackſers e9 Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

TTTTTTIT««TITMe—r-'èTTY15] (Nachdruck verboten.)Als ſie wieder aufſchaute, betrat Daiſy gerade
mit ihren Gäſten die Halle, Sie ſtrahlte und
überſtürzte ſich mit Fragen. Black hielt ſich
militäriſch ſträmm, eine ſtattliche Erſcheinung
auf den Lippen das freundliche, ſcheue Lächeln,
das Muriel ſo gut kannte.

Er bemerkte ſie nicht gleich, und ſie ſtand
zögernd da, bis Daiſy, die ſich auf den Arm
ihres Vetters lehnte, ſie heranrief,

„Wo ſind Sie denn, Muriel? Warum ver
ſtecken Sie ſich? Du, Tom, das iſt Muriel
Roscoo! Du weißt doch wohl, daß wir jetzt zu
ſammenwohnen

Tom Black ging Muriel mit ausgeſtreckten
Händen entgegen.

„Verzeihen Sie, Fräulein Roscoo“ begrüßte
er ſte unverbindlich. „Jch freue mich aufrichtig,
Sie wiederzuſehen.“

Der freundliche Blick ſeiner Augen, ſein teil
nahmsvoller Händedruck erwärmken ihr das
Herz. Doch ſie war zu bewegt, um ſprechen zu
können. Black verſtand ihre Gefühle gleich und
wandte ſich wieder Daiſy zu, die lebhaft mit
Dr. Jim ſprach.

„Jch wußte ja, Sie würden mitkommen“,
ſcherzte ſie. Sie trauen mir nie viel Vernunft
zu.“ Dr. Jim ſtrich einige Schneeflocken von
ihrem Kleid.

„Verſchiedene Vorfälle beweiſen, daß ich recht
habe“, erwiderte er trocken. „Da Will Sie mir
gnvertraut hat, bin ich doppelt verantwortlich
Wie konnten Sie bei dieſem mörderiſchen Nord
oſt hinausgehen

Er runzelte ſtreng die Stirn; aber Daiſy
lachte darüber, trotz ihrer ſklaviſchen Furcht, von
der ſie zu Muriel ſoeben noch geſprochen hatte.

Der rauhe, breitſchultrige Arzt mit ſeinem
grauen Haar, dem pechſchwarzen Schnurrbart
und den ſcharf prüfenden Augen flößte manchem
Patienten Furcht ein. Er war immer kurz an
gebunden und man ſagte von ihm, daß er ſeine
Pillen nie verzuckere. Dennoch erfreute er ſich
großer Beliebtheit. Auch außerhalb feines Be
rufes wurde ſeine Hilfe in allen möglichen Nöten
in Anſpruch genommen, und die Dorffrauen be
haupteten, wenn ein Lächeln über ſein Geſicht
ginge, ſei es wie Sonnenſchein an einem
trüben Tag.

Daiſys übermütige Heiterkeit aber zauberte
dieſes Lächeln jetzt nicht hervor. „Sie haben
keine Veranlaſſung, Jhre Geſundheit aufs Spiel
zu ſetzen“, ſagte er ernſt. Wie geht's dem
KleinenDaiſy mäßigte ſich ſofort. „Er hatte heute
arg mit den Zähnen zu ſchaffen. Die Ajah iſt
bei ihm und ſingt ihn in den Schlaf. Wollen
Sie hinaufgehen

Dr. Jim nickte und wandte ſich der Treppe
zu. Ehe er jedoch oben war, holte Muriel
ihn ein.
z „Darf ich mit Jhnen gehen, Herr Doktor?“
at ſie

Er legte ſeine Hand vertraulich auf ihren
Arm. „IJch habe Jhnen etwas zu beſten Fräu
lein Roscoo, und zwar von meinem Wildfang
Olga. Sie möchte, daß Sie nächſten Samstag
in ihrer Gruppe Hockey mitſpieken Jch habe
ihr verſprochen, meinen Einfluß geltend zu
machen wenn ich überhaupt einen ſolchen auf
Sie beſitze.“

Muriel ſah betrübt zu ihm auf. „Ach., ich
kann nicht“, wehrte ſie ab. Ich habe ſo lange
nicht geſpielt: ſeit meiner Schulzeit nicht. Außer
dem

„Wie alt ſind Sie?“ unterbrach er ſte.
„Faſt zwanzig. Aber
Er legte ſeine Hand feſt auf ihre Schulter.

„Jch werde Sie nie wieder Fräulein Roscoo
nennen. Nun hören Sie mal, Muriel!“ Er blieb
auf der oberſten Treppenſtufe ſtehen und ſah ſie
mit einem Lächeln an, das ſeine ſtrengen Züge
wunderbar milderte. „Jch bin dreißig Jahre
älter als Sie und habe dieſe dreißig Jahre nicht
mit geſchloſſenen Augen gelebt. Schon längſt
wollte ich Jhnen einen Rat geben einen ärzt
lichen Rat allein Sie gingen mir aus dem
Weg. Jch dränge mich Jhnen als Arzt nicht
auf. Skatt deſſen ſollen Sie auf den Rat eines

Strand- u. Kurhotel Direkt a. Meeru. Haupt
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Freundes hören. Schließen Sie ſich Olgas
Hockeygruppe an und tummeln Sie ſich mit ihr!
Der kleine Affe iſt eine vorzügliche Spielerin.
Überdies iſt ſie erpicht darauf gerade Sie zu
haben, und die junge Dame hat ihren eigenen
Kopf, den ſie allerdings nicht immer durchſetzen
kann. Nun, Muriel, Sie werden ſich doch nicht
weigern, wenn ein Freund Sie bittet?“

Das erſchien wohl ſchwer, aber Muriel wollte
es doch tun. Mit größter Mühe war ſie dem
Strudel des Lebens entronnen, und ſie hatte
keine Luſt, auch nur in den kleinſten Wirbel-
kreis zurückzukehren.

„Es iſt ſehr lieb von Jhrer kleinen Tochter
mich einzuladen“, erwiderte ſie. „Jch tauge aber
wirklich nicht dazu. Jch werde ſo raſch müde.
O nein, mir fehlt nichts“, fuhr ſie haſtig fort,
ſeinen forſchenden Blick bemerkend. „Krank bin
ich nicht das war ich nie; nur glaube ich
ihre Stimme zitterte leicht, „ich werde zeitlebens
müde ſein.“

„Unſinn!“ widerſprach Dr. Jim kurz. „Jhnen
fehlt etwas ganz anderes Sie müſſen in die
friſche Luft. Gehen Sie in den Nordoſtwind
hinaus und ſchaufeln Sie den Schnee weg! Soll
ich Jhnen ſagen, was Jhnen fehlt? Beſchäfti
gung! Sie ſind ſteif vor Antätigkeit. Das iſt
eine Art Krampf, mein liebes Kind, und da-
gegen gibt's nur ein Mittel. Wollen Sie dieſes
freiwillig nehmen oder muß ich kommen und es
Jhnen mit einem Arzneilöffel eingeben?“

Muriel lächelte, aber der tiefernſte Ausdruck
in ihren umſchatteten Augen veränderte ſich
nicht

Von unten klang Daiſys muntere Stimme
herauf. „Wahrhaftig, Tom! Jch hätte dich bei
nahe nicht wiedererkannt. Du biſt ja mager wie
ein Kamel! Haſt du ſeit deinem Picknick im
Fort Wara denn noch nichts gegeſſen? Du biſt
ja nur noch Haut und Knochen; genau ſo ſah
Nick vor ſechs Monaten aus.“

Blacks Antwort blieb unverſtändlich. Dr. Jim
hörte auch nicht hin. Er hatte den jähen Aus
druck des Entfetzens bemerkt den Daiſys letzte
Worte auf Muriels traurigem Geſicht erzeugten.
Er verſtand, obgleich er es ſich nicht merben ließ.

„Alſo abgemacht!“ ſagte er, ehe er ins Kin
derzimmer ging. „Von heute an nehme ich Sie
in meine Behandlung. Wenn ich Sie am Sams
tag nicht auf dem Hockeyplatz finde, hole
ich Sie!“

Nichts an ihm erinnerte äußerlich auch nur
im geringſten an Nick; trotzdem war es Muriel,
als hätte dieſer geſprochen. Sie wußte, daß
Dr. Jim ſein Wort halten würde.

18. Kapitel.
„„„So!“ ſagte Daiſy munter. „Nun müßt ihr

beiden euch mal eine Weile allein unterhalten.
Jch muß zu Baby hinauf. Die Ajah hat zu tun.“
„Dürfen wir nicht mitkommen fragte Black,
indem er aufſtand, um ihr die Tür zu öffnen.

Sie ſah ihn ſchalkhaft an.
„Du biſt viel zu großherrlich für unſer kleines

Puppenhaus“, erklärte ſte. „Dieſes beſcheidene
Dach hat ſicher noch nie einen Löwen beherbergt

Hauptmann Black, Jnhaber des Viktoria
reuzes.“

„Oh, es iſt nur ein Eſel in einer Löwenhaut,

meine Jede e e ichn„Der ergleich iſt wirklich ausgezeichnet,
lieber Vetter!“ lachte Daiſy. „Merkwürdig, daß
ich nicht ſelbſt darauf gekommen bin!“

Nach dieſem harmloſen Stich eilte ſie leicht
W vinauf, und Bläck ging wieder ins Zimmer
zurück.

Muriel ſaß auf einem niedrigen Stuhl am
Kamin und arbeitete an einem Paar wollene
Kinderſöckchen, Sie ſprach kein Wort; auch nicht,
als Black näher zu ihr kam. Er war ſichtlich
verlegn. Muriels nervöſe Haltung machte ihn,
da er von Natur zurückhaltend war, noch ſchüch
terner. Er wußte nicht, wie er das Schweigen
brechen ſollte. Schließlich raffte er ſich auf.

„Von Nick Ratcliffs Verwundung haben Sie
doch gewiß gehört, Fräulein Roscoo?“ fragte
er unvermittelt.

Muriel ließ jäh die Hände in den Schoß
ſinken. „Nick Rateliff? Er wurde verwundet?
Nein, ich habe nichts davon gehört.“

Black ſah mit Anbehagen auf ſie herab; er
hatte das Gefühl, ein unglückliches Thema ge
wählt zu haben.

„Jch dachte, Sie wüßten es“, antwortete er.
„Wüußte Daiſy es denn nicht? Er kam von
Simla aus zu uns und ließ ſich der Strafexpe
dition zuteilen. Jch ſtand damals auf der
Krankenliſte; deshalb habe ich ihn nicht zu ſehen
bekommen. Aber ich hörte, er hat gekämpft wie
ein Löwe und dem Feinde großen Schaden zu
gefügt. Alle glaubten, er würde das Viktorig
kreuz erhalten; doch man ſagt, er habe es ab
gelehnt.“

„And er wurde verwundet?“ fragte Muriel
in größter Spannung. Jhr dunkles Geſicht war
Black zugekehrt. Er glaubte nie eine tiefere
Traurigkeit in den Augen einer Frau geſehen
zu haben. Nur widerſtrebend antwortete er:

„Gegen Ende des Feldzuges wurde ihm ein
Arm durch einen Säbelhieb verletzt. Er küm-
merte ſich aber nicht darum, bis die Sache an
fing, Ernſt zu werden. Er mußte dann ſchlimme
Zeiten durchmachen. Wie mir ſein Bruder vor
hin ſagte, geht es ihm jetzt aber wieder gut.
Jch konnte bisher nie Näheres darüber erfahren
und wußte nur, daß er wieder geheilt iſt. RNick
Ratcliff gehört zu denen, die immer wieder
obenauf kommen“ ſchloß er, als ob er Muriel
tröſten wolle.

Muriel hatte ein ſeltſames Verlangen, mehr
zu erfahren, doch ſie ſcheute ſich, zu fragen

Jnken war acht. Tage in der Stadt, als ſie zu
ihr ſagten, daß draußen auf der Straße ein Mann
ſtünde, ſchon eine lange Zeit vielleicht ſchon
zwei Stunden oder noch länger und unbeweg
lich zu den Fenſtern heraufſtarre. Jnken ſolle
nachſehen; wahrſcheinlich wäre es einer aus dem
Dorf, der eine Botſchaft für ſie hätte, und wenn
ſie noch etwas mit dem Manne zuſammenſein
wolle, ſo könne ſie es tun, denn es wäre ja
Sonntag

Jnken rannte die Treppen hinunter und ſprang
über die Straße. Der Mann im Bauernrock ging
ihr entgegen. Das Mädchen ſtrich ſich verwirrt
die Haare aus der Stirn, als ſie ihn erkannte.
Sie gab ihm ſtumm die Hand. Ach, es war ſo
ſchwer zu verſtehen, daß Peter zu ihr in die Stadt
gekommen war. Jn dem Dorfe hatte er ſich nie
um ſie gekümmert, war ihr eigentlich immer aus
dem Wege gegangen Und nun ſtand er vor
ihr in der Straße der großen Stadt

Der Mann drehte an ſeiner Mütze und würgte
an den Worten. „So Hier wohnſt du?“
brachte er endlich heraus.

Sie nickte und blickte vor ſich nieder auf die
Steine. Jm erſten Augenblick hatte ſie gedacht,
daß Friedrich oder Hermann ſie aufſuchen wür
den. Die beiden waren am meiſten hinter ihr her
geweſen. Hermann hatte ſogar einmal verſucht.
den Arm um ſie zu legen, als ſie allein vom Felde
ſpät heimkamen

Der Mann ihr gegenüber gab ſich einen Ruck:
„Ja, ich bin gekommen, weil es mir ſo einfiel und
ich lange nicht in der Stadt war

„Es iſt ſchön hier, nicht wahr.“ Jnken deutete
mit den Fingerſpitzen auf die Vorgärten,

„Ja“, ſagte er. Dann ſchwiegen ſie wieder.
„Jch werde gleich wieder gehen müſſen“, ſetzte

Peter danach von neuem an. „Jch habe ja nun
geſehen, wo du wohnſt

„Grüße ſie alle!“ ſagte Jnken und zupfte an
ihrem Kleide.

„Das werde ich tun!“ verſprach er.
Er zerrte an ſeiner Mütze und blieb ſtehen.

„Ach“, reckte er ſich dann. „IJch hätte es faſt ver
geſſen Dies fanden ſie noch zu Hauſe

Er griff in ſeine Taſche und zog eine kleine
Schachtel hervor, auf die einige Muſcheln geklebt
waren. „Vielleicht kannſt du ſie hier brauchen“,
fügte er mit abgewandtem Geſicht hinzu.

Jnken nahm die Schachtel an ſich, dabei wagte
ſie nicht, Peter anzuſehen. Es war erregend, zu
denken, daß er in die Schachtel hineingeſehen und
die rote Papierblume in ihr entdeckt hatte. Auf
einem Jahrmarkt war es geweſen, als Peter ihr
die Blume zugeworfen. Sie hatte hinter ihm ge
ſtanden, als er ſie in der Schießbude abſchoß.
Peter war gleich danach davongerannt, halsüber
kopf, als hätte er etwas Böſes getan

Die Schachtel hatte immer in ihrer Kammer
auf ihrem Bord geſtanden Und nun brachte

„Jch habe nie etwas davon gehört“, ſagte ſie
leiſe. Es ſchien ihr, als wolle Black ihr noch
etwas mitteilen. Sie wartete ſchweigend. im
unklaren darüber, wieweit er davon unterrichtet
ren was ſich zwiſchen ihr und Nick ereignet
atte.

„Sagen Sie mir bitte, Fräulein Roscoo“,
platzte er endlich heraus, iſt es Jhnen ſehr
unangenehm, über dieſe Dinge zu ſprechen

Muriel blickte zu ihm auf und ſah mit Er
ſtaunen, daß ſein Geſicht ſehr bewegt war. Das
berührte ſie ganz eigen, und ſie fühlte ſich auf
einmal völlig vertraut mit ihm. Es fiel ihr ein,
daß ſie dieſn Mann, als ihr Vater noch lebte
immer gern gehabt und ſeine ſanfte Ritterlich
keit angenehm empfunden hatte.
wortete ſie:

„Mit den meiſten ertrüge ich es nicht, darüber
zu reden; aber mit Jhnen iſt es etwas
r udiges Lächeln glitt über fein Geficht

in freudiges 5 ern 5„Jch danke Jhnen“, ſagte er ſchlicht. „Jch weiß
ganz gut, daß ich mich nur ungeſchickt auszu
drücken verſtehe; aber, nicht wahr, Fräulein
Roscoo, Sie glauben mir, i r Jhnen um
keinen Preis weh tun möchte! Vor allem wollte
ich Jhnen ſagen, daß ich einige Gegenſtände
mitgebracht habe, die Jhnen gewiß teuer ſein
werden, Gegenſtände aus dem Beſitz Jhres
Vaters. Sir Reginald Baſſett übergab ſie mir.
Jch bat dann um Urlaub, um ſie Jhnen bringen
zu können. Soll ich ſie holen?“

Muriel ſtand haſtig auf. „O bitte tun
Sie es!“ ſtieß ſie kurz über die Lippen „Es
war mir ein ſo großer Kummer, kein Andenken
an meinen Vater zu beſttzen.“

Black ging ſofort hinaus. Das tiefe Leid,das aus ihre Worten n ging ihm zu Her
zen. Arme Kleine! War die Erinnerung an
ihren Vater das einzige, was ihr junges,
trauriges Herz noch bewegen konnte Jn tiefem
Mitgefühl holte er die Gegenſtände.

Als er nach einer Weile zurückkam, über
raſchte er Muriel in einer ſo trauervollen Hal
tung, daß er auf der Schwelle zögetnd ſtehen
blieb. Sie bemerkte ihn aber und eilte ihm
entgegen.

„O. bitte, kommen Sie!“ bat ſie, ungeduldig
die Hände ausſtreckend. Er gab ihr die Kleinig
keiten die für ſte ſo unendlich koſtbar waren,
ein Zigarettenetui, eine ſilberne Streichholzdoſe,
ein Federmeſſer und ein altes, an den Ecken
beſchäidgtes Gebetbuch deſſen Goldſchnitt kaum
noch zu ſehen war.

Muriel drückte die Gegenſtände leidenſchaftlich
an ihre Bruſt. Alle, bis auf das Gebetbuch,
hatte ſie dem vergötterten Vater geſchenkt. Mit
wehem Herzen erinnerte ſie ſich daran, in wie
ritswrlicher Weiſe er ſich damals dafür bedankt
hatte, Sorgſam legte ſie einen Gegenſtand nach
dem anderen auf den Tiſch, alle einzeln mit
feuchten Augen liebevoll betrachtend. Jhre Er
griffenheit war ſo tiefinnerlich daß ſie Blacks
Anweſenheit ganz vergaß. Ehrfurchtsvoll ſchlug
ſie das abgegriffene Gebetbuch auf, das ihr
Vater auf all ſeinen Märſchen bei ſich getragen
hatte. Es war ihm als ein Geſchenk ihrer
Mutter überaus wert geweſen.

Zwiſchen den Seiten mit Gebeten für die
Verſtorbenen fand ſie einen kleinen Zweig Heide
kraut. And dann endtdeckte ſie am Rand einer
Seite ein paar ſehr klein geſchriebene Worte von
der Hand ihres Vaters; ſo klein geſchrieben,
daß ſie ans Fenſter treten mußte. um ſie leſen
zu können. (Fortſetzung folgt.

Die rote BeKurzgeſchichte von Harro Heinz Jakobſen
Peter ſie ihr in die Stadt. Jn ihre Gedanken
fielen ſeine Worte haſtig hinein.

„Aber nun iſt es wirklich Zeit, daß ich gehe.
Ehe ich da bin, wird es ſchon dunkel ſein

„Ja“, ſagte ſie, „grüße ſie du haſt gutes
Wetter für deinen Weg der erſte ſchöne
Frühlingstag Jch gehe noch bis zur Ecke
mit ich bin nämlich heute frei Lang-ſam ſchritten ſie nebeneinander her durch die
Straße. Sie ſagten kein Wort. An der Ecke ging
ſie nicht von ſeiner Seite, ſie bogen in eine neue
Straße ein. Danach kamen ſie durch Anlagen.

Sie trafen eine freie Bank. Sie ſetzen ſich.
Menſchen gingen vorüber, und Kinder ſpielten in
ihrer Nähe, aus der Ferne klang eine Drehorgel

„Nun muß es auch im Dorfe ſehr ſchön ſein“,
ſagte ſie.

„Die Dornhecken blühen“, ſagte er, „und die
Buche im Pfarrgarten hat wieder ihr rotes
Laub

Von irgendwoher plätſcherte ein leiſes Waſſer,
ein Vogel flog zirpend zum Neſt. Unmerklich
kamen die Abendſchatten Hin und wieder
ſagte er, daß er nun gehen müſſe, aber ſie blieben
ſitzen und blickten in das matte Grün der Bäume.
Leiſe ſtieg der Mond auf.

„Die Blume welkt nie“, ſagte er ſchwer.
„Nein“, ſagte ſie, „ſie iſt wohl ſchon ein Jahr

bei mir Unhörbar flatterte eine Fledermaus
zwiſchen den Zweigen hin und her. Aus der
Dämmerung ſchwebte der müde Klang einer
Turmuhr heran.

„Bald wird Jahrmarkt ſein“, ſagte er.
„Zum Herbſt werde ich dann wiederkommen“,

ſagte ſie.
„Es wäre gut, wenn du das täteſt“, ſagte er.

Danach ging er.
Aber er kehrte noch einmal wieder um: „IJch

werde niemandem ſagen, daß ich hier war
„Nein“, ſagte ſie, „das braucht niemand zu

wiſſen.“
Dann ging er endgültig.

ls er ſpäter allein durch die Felder trieb,
pfiff er leiſe eine Melodie vor ſich hin. Er hatte
ſie auf dem Jahrmarkt gehört, als er Jnken die
rote Papierblume geſchenkt hatte.

Die Geldmühle
Kleine Geſchichte von Ludwig Waldweber.

Da iſt in meiner Heimat einmal ein Müller
geweſen, der war in ſeiner Jugend ein Luftikus
und wie er nachher in die Jahre gekommen und
ſein Bub groß geworden war, da hat es ſich ge
zeigt, daß Art nicht von Art. läßt: dem Jungenſind die Gulden noch leichter durch die Finger
gerutſch wie vorher dem Alten.

Um die Zeit war. auf dem Land das Lotterie
ſpiel aufgekommen, und wie der Müller wieder
einmal in der Sbadt zu ſeinem Händler ge

Offen an

kommen, da hatte er einen Treffer gemucht,
einen Treffer, an die tauſend Gulden hre
Wie er ſo, die Geldkatz vor dem Bauch im
Schweiße ſeines Angeſichts das viele Geld heim
geſchleppt hat, iſt er ins Sinnieren gekomtnen,
und er hat ſich nicht verhehlen können, daß
jetzund der Bub erſt recht über die Stränge
ſchlagen würde. Da hat er ſich füglich bedacht
und den Gewinn, den er in lauter harten
Gulden und Karolinen ausbezahlt bekommen,
insgeheim in der Mühle verſteckt und gegenniemand ein Sterbeswörtl geſchnauft. Im
übrigen aber hat er weiter gemahlen, als ob
nichts geſchehen wär'.

Aber das Merkwürdige kommt jetzt erſt: es
iſt nämlich gar nicht lang angeſtanden, da hat
der Müller gemerkk. daß immer mehr Bauern,
die bis dahin in die Nachbarmühle ihr Ge
treide brachten, jetzt bei ihm mahlen ließen.
Ein neuer Mahlbauer nach dem anderen kam
und von ſo weit her wie nöch nie. Der Müller
ſchüttelte insgeheim den Kopf und ſpekulierte,
woran das liegen mochte. An ſeiner Mühe
war nicht das geringſte geändert worden. Er
freute ſich darob, und die Mühle klapperte Tag

gibt Ihren Schuhen
Farbe und Glanz

und Nacht. Wie das eine Zeitlang ſo fort
gegangen war, da hat er ſchon einen Teil ſeiner
vielen Schulden zurückzahlen können. Den
Lotteriegewinn aber, den hat er nicht angerührt.

Endlich hat dann doch einer, der ſchon ein
bißchen zuviel getrunken hatte. etwas aus
geſchnauft. Jn den Mehlſäcken aus ſeiner Mühle
wäre Geld gefunden worden, blankes Geld.
Guldenſtücke verſchiedentlich und einmal ſogar
ein Karolin.

Jetzund iſt dem Müller ſein Geld eingefallen,
das er in der Mühle verſteckt hatte. Schnell wie
ein Wieſel iſt er guf den Schüttboden hinauf
und hat da ſeinen Schatz geſucht. Es hätte mehr
fehlen können. Mäuſe hatten in die Geldkatze
ein Loch gefreſſen, und durch die ſtete Schütte
rung waren auf dem abſchüſſtgen Boden wahr
ſcheinlich ein paar Gulden in den Mehlbeutel
hinuntergerüttelt worden.

Da iſt niemand froher geweſen als der
Müller. Das Geld, das er auf dieſe Weiſe ver
loren hatte, das war ihm längſt mit Zins und
Zinſeszins wieder hereingekommen. Den Lot-
terieſchatz. den hat er jetzund freilich in ein
ſicheres Verſteck getan. Aber weil er ein
Schlaukopf geweſen. hat er diemglen einen
Gulden, mitnichten freilich einen Karolin, in

c tden oder jenen Sac und immer in

Auf dieſe Weiſe hat die Sage von der Geld
mühle, wie ſeine Mühle bald geheißen, nimmer
geruht. Jm ſtillen jeder, der zu ihm mahlen
kam, auf einen Treffer gehofft und das Mahlen
in der Geldmühle iſt ſo gewiſſermaßen zu einem
Glücksſpiel geworden, das freilich dem Müller
das Geld ins Haus gebracht hat.

Napoleons guter Stern
Von der Kaiſerin Joſephine.

Die Generalswitwe Joſephine Beauharnais
war Napoleons erſte Frau. Er heiratete ſie, als
er ein ſiebenundgwanzigjähriger General war
Sie war vier Jahre älter als er. Man hielt
ſolche Altersunterſchiede damals für peinlich. Bei
der Trauung verjüngte ſich Joſephine daher um
vier Jahre, während Bonaparte ſein Alter um
drei Jahre heraufſetzte. Als die Geſchichte ſpäter
ruchbar wurde nannten ſeine Feinde ihn nicht
nur „Tyrann“ und „Teufel“, ſondern auch „Ur
kundenfälſcher“

Mit Napoleons Aufſtieg verflüchtigte ſich all
mählich die große Liebe. Vor ſeiner Kaiſerkrö
nung veranſtaltete er mit ſeiner Familie eine
Generalprobe in höfiſcher Etikette. Joſephines

Benehmen gefiel ihm keineswegs.
„Sie werden uns alle lächerlich machen, Ma

dame!“ herrſchte er ſie an. „Jſt es denn ſo
ſchwer, ſich wie eine Kaiſerin zu benehmen?“

„Ach, bedenken Sie, Sire!“ ſchluchzte ſie „ich
ſpiele zum erſten Male Komödiel“

1809 ließ ſich Napoleon von ihr ſcheiden. Sie
war von Schmerz und Trauer erfüllt und ſagte
„Mit mir verliert der Kaiſer ſeinen guten Stern
Wenn dieſer untergeht, wird er auch untergehent“

Fünf Jahre ſpäter erfüllte ſich dieſe Prophe
zeiung. Joſephine ſtarb 1814 und im gleichen
Jahre ging der Kaiſer in die Verbannung

Lyrik und Mauerſteine
Der Lyriker Martin Greif hatte ſich in

einen Garten ein Häuschen gebaut und empfing
darin ſeine Freunde, die Verehrer und Bewun
derer ſeiner Kunſt. Einer von Jhnen, ein ſehr
wohlhabender Mann, wagte die Bemerkung:

„Genügt ihnen das Haus aber räumlich? Jch
vermutete bei ihnen immer die Sehnſucht nach
Größe und Weite!“

„Die habe ich auch“, antwortete Greif lächelnd,
„aber bei meinem Gartenhaus iſt der Bauſtoff
teurer geweſen als bei meinen Verſen.“

Damen ehe Halle
Wahre Größe iſt beſcheiden

Als Hirth ſeinen erſten Höhen-Weltrekord
erobert hatte, ſagte ein Freund bewundernd zu
ihm: „Das war die Leiſtung eines Herkules

„Das findet du?“ wehrte Hirth beſcheiden
ab. „Jch finde es nicht. denn Herkules machte
alles allein, ich aber brauchte die beſte Maſchine
der Welt dazu.“

Verſchwendung
Jm Herbſt gehen die Blumenſamenhans lungen

ſchlecht. Geſtern aber kam einer und kaufte
Stiefmütterchenſamen. „Nanu! Jetzt Stief
mütterchenſamen?“ „Ja“, ſagte der Käufer.

„Haben Sie denn überhaupt einen Garten
„Nein“, ſagte der Käufer. „Wollen Sie

ihn in Töpfe ſähen?“ t!“ „Wozu
kaufen Sie ihn dann?“ Der Käufer lächelte
ſanft: „Schauen Sie ich kebe das ganze Jahr
ſo beſcheiden und gönne mir gar nichts. Und
heute will ich mir auch gern einmal etwas
Unnötiges kaufen.“
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Mitteldeutfrhland T

F. 5Im Dienſt der Wiſſenſchaft
Vom Mitteldeutſchen Chirurgenkongreß.

Eisleben. Jn der Aula der Lutherſchule
in Eisleben wurde die 30. Tagung der Vereini
gung Mitteldeutſcher Chirurgen eröffnet. Zu
dem Kongreß waren im ganzen 110 Teilnehmer
erſchienen. Der Vorſitzende der Mitteldeutſchen
Vereinigung, Prof. Dr. Harttung, Eisleben,
konnte u. a. die führenden Chirurgen der Gaue
Halle Merſeburg, Magdeburg Anhalt. Sachſen
ſowie eines Teiles des Gaues Thüringen be
grüßen, ferner eine ganze Anzahl aus dem
Großreich, darunter den Vorſitzenden der Reichs
vereinigung, Prof. Nord mann. Berlin, und
je einen Teilnehmer aus Holland und Nor
wegen begrüßen.

Den erſten Bericht erſtattete Prof. Ha v
licek, Schatzlar (Sudeten), über das Throm
boſeproblem im Dienſte des Geſetzes der Lei
ſtungszweiteilung des Kreislaufes Prof.
Spanner, Jena, ſprach über Blutdruckregu
ſationsmechanismen im peripheren Kreislauf,
und zeigte u. a. neue, bisher unbekannte Ver
bindungen zwiſchen Pfortader und unterer
Hohlvene auf, die zum Verſtändnis des Throm
boſeproblems beitragen.

Eine ganze Reihe weiterer Vorträge ſchloß
ſich an. So ſprachen Prof. Stieda, Halle,
und Dr. Rothmaler, Halle, über die Dia
gnoſe, Lagebeſtimmung und Operation von Ge
hirnſchwulſten, wobei zum Ausdruck kam, daß
die Prognoſe bei den Geſchwulſten der harten
Hirnhaut günſtig iſt.

Ein klingendes Programm
20 ooo Sänger kommen nach Magdeburg.

Magdeburg. Die letzten Vorbereitungen zum
2. Gaufängerfeſt des Gaues VII, SachſenAnhalt,
das in ſeinen Mauern zirka 20 000 aktive Sänger
aus allen Teilen des mitteldeutſchen Raumes ver
einigen wird, ſind im Gange. Auf den größten
und ſchönſten Plätzen der Stadt werden vom
frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht hinein
Menſchen aller Schichten und Berufe ein Bekennt
nis zum deutſchen Liede ablegen.

Das Feſt, das in der Zeit vom 17. bis 19. Juni
S hat ein ſehr reichhaltiges muſitkaliſches

rogramm. Am Sonnabend vereinigt ſich zu
Füßen des Domes die geſamte Sängerſchar zu
einer nächtlichen Feierſtunde, und auf dem Dom-
platz, der der Feſtplatz für die Hauptveranſtoltung
iſt, findet nach einem Feſtzug die große Gau-
feierſtunde der 20 000 ſtatt. Alle Sänger und
Sängerinnen, die an dieſem Tage nach Magde-
burg geeilt ſind, vereinigen fich mit dem Tele
mannchor der Hitlerjugend zu einem impoſanten
Maſſenchor, der von Gauchorleiter Prieß,
Quedlinburg, geleitet wird.

m größten deutſchen Blumendorf
Vorbildliche Zufammenarbeit in der Gemeinde.

Rieder (Oſtharg). Es blüht und duftet jetzt
in dieſen ſommerlichen Junitagen um Rieder,
dem größten deutſchen Blumendorf an der an
haltiſch preußiſchen Grenze. Die Stiefmütterchen
ſtehen in voller Pracht, werden aber bald, ebenſo
wie die Vergißmeinnicht. ihre Herrlichkeit einge
büßt haben. Vor dem Bahnhof iſt ein ſchönes
Roſenbeet mit 280 Roſen angelegt worden, und
auf dem Schierberg iſt durch Gemeinſchaftsarbeit
der Anſieger das Gelände urbar gemacht und in
eine Blumenbreite verwandelt worden. So ſind
die Anregungen des neuen Bürgermeiſters bei
ſeiner Gemeinde auf fruchtbaren Boden gefallen.
Die durch Gemeinſchaftsarbeit im Frühjahr in

geſetzten Obſtphantagen, wobei hundertpro
ig die Bevölkerung mitwirkte, ſtehen gut in

Jetzt hat der Bürgermeiſter ernent in der vor
beldſichen Gemeinſchaſtsarbeit ſeines Dorfes einen
erfreulichen und beachtlichen Schritt vorwärts ge
tan. Zehn Landwirte wurden als ehrenamt
fiche Feldhüter vom Bürgermeiſter verpflichtet.
Damit iſt für die Sicherheit der großen Feldflur
Vorſorge getroffen.

Die Reichsbahn im Mai
Steigerung im Perſonen und Gütkerverkehr.

Halle. Der allgemeine Reiſeverkehr im Be
zirk der Reichsbahndirektion Halle nahm trotz der
anfreundlichen Witterung im Mai erheblich zu.
Auch der Pfingſtverkehr übertraf den Pfingſtver
kehr des Vorjahres, obwohl er durch das ungün
ſtige Wetter etwas gedroſſelt wurde. Der Be
ruſsverkehr war weiterhin äußerſt lebhaft.

Mit dem Beginn des Frühgemüſeverſandes
der Eilgutverkehr an. Der Jahreszeit ent

ſprechend ging im Wagenladungsverkehr der
Handelsdüngemittel und Kartoffelverfand zurück,
Nach Einführung der Sommerpreiſe ſetzte ein

er Kohlenverſand ein. Durchſchnitt
wurden arbeitstäglich 19 360 Wagen geſtellt.

Pferderennen in Halle.
Halle. Am Sonntag, dem 18. Juni, eröffnet

der Sächſtſch Thüringiſche Renn und Pferdezucht
verein ſeine diesjährige Rennſaiſon mit einem
abwechſlungsreichen Programm, welches ſich aus
drei Hindernis, vier Flachrennen und einem
Jugendrennen, Kl. B zuſammenſetzt. Zahlreiche

Vom Ertrinken gerettet
Halle. Dieſer Tage rettete, wie erſt nach

träglich bekannt wird, an der freien Saale hinter
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der Hausdiener
Albert Erd mann aus Halle einen 10jährigen
Schüler unter eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens.

Jn der Elbe ertrunken
Zerbſt (Anhalt). In der Elbe bei Tochheim

ging ein dort badender 17jähriger junger Burſche
namens Gieſe aus Badetz plötzlich vor den
Augen ſeiner jüngeren Schweſter unter. Er hat
vermutlich im Waſſer einen Herzſchlag erlitten.

Beim Baden den Tod erlitten
Aſchersleben. Jn der Tonkuhle wurde ein

junger Mann beim Sprung ins Waſſer vom
Herzſchlag getroffen. Die Leiche konnte erſt nach
längerem Suchen gefunden werden.

Schwerkriegsbeſchädigter als Lebensretter.
Bernburg. Der Schwerkriegsbeſchädigte Otto

Sander, Zepziger Straße 53, rettete am
Donnerstagabend in der 6. Stunde im. Freibad
Dröbel einen Volksgenoſſen vom Tode des Er
trinkens. Sander hörte plötzlich Hilferufe. Ohne
Beſinnen ſprang er ins Waſſer und brachte den
um Hilfe Rufenden auch ſicher an Land.

Seinen Verletzungen erlegen
Düben (Mulde). Vor ein paar Tagen ver

letzte ſich der 15 Jahre alte Heinz Müller beim
Sperlingſchießen mit einem 6Millimeter-Teſching.
Jm Bitterfelder Krankenhaus iſt er jetzt ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

50 000 Mark Ordnungsſtrafe
wegen Verſtoßes gegen die Preisvorſchriften.

Halle. Der Regierungspräſident in Merſe
burg, Preisüber chungsſtelle, hat gegen eine
Holzhandlung in Halle wegen fortgeſetzter
ſchwerer Verſtöße gegen die Preisvorſchriften eine
Ordnungsſtrafe von 50 000 M. feſtgeſetzt. Gleich
zeitig wurde der betreffenden Firma für den
Wiederholungsfall die dauernde Geſchäftsſchließung
angedroht.

Ein ſchlechter Streich
übermükige enkführten einen Fiſcherkahn.

Jeſſen. Eine traurige „Leiſtung“ vollbrach
ten Halbwüchſige an der Elſter. Sie wuchteten
einen ſtark verankerten Pfahl aus dem Grund, an
den ein Fiſchereikahn angeſchloſſen war. Der
Kahn iſt nicht mehr auſzufinden. Vermutlich
wurde er in die Elſter geſtoßen und iſt elbwärts
abgetrieben. Der Verluſt des Kahnes trifft die
Beſitzer, eine Witwe und ihre Tochter, hart.

Warum der Ofen qualmte
Pouch (Kr. Bitterfeld). Jn einer Wohnung

in der früheren Teppichfabrik wollte und wollte
der Küchenofen nicht brennen, obwohl er erſt ge
reinigt worden war. Der Qualm drang ſogar
durch die Kachelfugen, ſo daß die Wohnung jedes
mal in Rauchwolken gehüllt war. Die letzte Ret
tung ſah man in der Anbringung einer Reuen
Dachhaube. Der Dachdecker entdeckte nun bei
ſeiner Arbeit, daß ein Spatzenpärchen für ſeinen
Neſtbau den Schornſtein benutzt und ihn voll
ſtändig verſtopft hatte. Damit war auch die Ur
ſache des Qualms in der Wohnung gefunden.

Das Glück war ihm hold
Wurzen. Jn einer hieſigen Gaſtſtätte nahm

ein junger Mann von einem Glücksmann ver
ſchiedene Loſe, auf die es zunächſt kleine Gewinne
gab. Die Hoffnung auf das Glück hatte alſo nicht
getrogen. Fortung meinte es aber beſonders gut
und beſcherte dem Wagemutigen ſchließlich ſogar
einen 1000M.Gewinn, womtit die Freude natür
lich den Höhepunkt erklomm, zumal nun einer
Verheiratung des glücklichen Bräutigams nichts
mehr im Wege ſteht.

Hans Albers war da.
f Herzberg (Elſter). Großes Hallo löſte die

Nachricht im Städtchen aus, daß Hans Albers, der
Liebling der Filmfreunde, angekommen und zu
kurzer Mittagsraſt gehalten habe. Auf das Lokal
ſetzte bald ein Sturm der Autogrammjäger ein.
Hans Albers fuhr von Herzberg nach Dresden
zum Beſuch der KarlMayFeſtſpiele weiter.

Polizeiſchulungsleiter in Halle.
Halle. Jn der Zeit vom 11. bis 18. Juni

findet in Halle ein Treffen der Schulungsleiter der
Ordnungspoligei aus dem ganzen Reich in Halle
ſtatt. Etwa 20 Teilnehmer, jeweils ein Beauf
tragter des Reichsführers 4 für jede Provinz,
werden am Sonntag in der Gauſtadt erwartet
und im Hotel „Goldene Kugel“ vom Jnſpekteur
der Ordnungspolizei beim Oberpräſidenten in
Magdeburg, Oberſt Knofe begrüßt werden. Am
Montag erfolgt im Sitzungsſaal des Rathauſes
der Empfang durch den Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle.
Bekanntker Geflügelzüchter feierte 70. Geburkstag.

Zerbſt (Anhalt). Der langjährige Lehrer an
der Volksſchule I in Zerbſt Paul Hohmann
feierte ſeinen 70. Geburkstag. Paul Hohmann hat
ſich durch ſeine Pionierarbeit auf dem Gebiete der
Geflügelzucht in Fachkreiſen nicht nur in Anhalt,
ſondern darüber hinaus im ganzen Reich einen
Namen gemacht. Seine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten

bedannte Ställe ſowie die Wehrmacht haben ihr
Intereſſe durch ſtarke Beteiligung bekundet.

Hſe Brücke ist fertig
Das erſte Bauwerk des Leipziger Kanalhafens dem Verkehr übergeben

Leipzig. Am Sonnabendvormittag wurde
das erſte fertige Bauwerk des künftigen Leipziger
Kanalhafens, die Hafenbahnbrücke im Zuge der
Lützener Straße durch Stadtbaurat Liebig dem
Verkehr übergeben. Sie überbrückt die Verbin
dungsgleife vom Hafenbahnhof, der ſüdlich der
Lützener Stvaße errichtet wird, zum Hafenbecken,
die zur Zeit nördlich der Lützener Straße im Bau
ſind. Es handelt ſich um eine Eiſenbetonbrücke,
die für eine zweigleiſige Durchfahrt gebaut iſt.
Sie iſt 23 Meter lang, 9 Meter breit und
5 Meter hoch.

Die Arbeiten am Hafen machen auch im
übrigen gute Fortſchritte. Zunächſt wird ein
Hafenbecken ausgebaggert, das 1000 Meter lang iſt.
Das geſamte Hafengebiet erſtreckt ſich bis zur
Thüringer Bahn in e ner Länge von etwa 2,5 Kilo
meter nördlich der Lützener Straße. Für die Zu
kunft ſind ein zweites Hafenbecken und nach
Nordweſten zu ein JInduſtriebecken vorgeſehen.
Das Gelände um das Hafenbecken 1 iſt bererts

auf dem Gebiete der Kleintierzucht finden all
ſeitige Beachtung.

nahezu vergeben. Ein Regiebetrieb der Stadt
wird im Hafen nicht errichtet. Lediglich die Be
dienung der Kräne und der Betrieb des Hafen
bahnhofs, alſo das eigentliche Umſchlaggeſchäft,
werden von der Hafenverwaltung wahrgenommen.
Neun Kräne werden fürs erſte zur Verfügung
ſtehen. Auch für Stell und Parkplätze für den
ſtarken Laſtkraftwagenverkehr der am Hafen zu
erwarten iſt, wird ausreichend Sorge getragen.
Der Hafen wird wie der Kanal für das 1000
TonnenSchiff, das Normalſchiff unſerer künft
lichen Waſſerläufe, ausgebaut. Man vechnet da
mit, daß das Einflußgebiet des Hafens bis ins
Ggerland, nach Thüringen hinein und auf der
anderen Seite bis Chemnitz reichen wird.

Jm Hafenbahnhof müſſen Gleisanlagen von
8 Kilometer Länge erſtellt werden, da der Bahn
hof Plagwitz nicht genügend Entwicklungsmöglich
keiten bietet. Bei weiterem Ausbau des Hafens

Meuor du
Delala- Preige ind ar Preige!

Wir haben folgende Neuordnung des Jah

lungsplanes vorgenommen: Die Waren

preiſe ſind bis auf wenige preisgebundene

und Markzenartißel geſenßt worden. Bei

Jn anſpruchnahme der bekannten jah-

lungserleichterung (5 Monatsraten) be-

rechnen wir in zußunft 5 FAufſchiag auf

die geſenßten Preiſe. Bei broßeinkäufen

wie Möbel, Einrichtungen uſw. erfolgen

beſondere Fbmachungen. Alle Vorteile

des Barkaufs gelten nunmehr auch bei

der Defaka, denn die Defaßza- Preiſe

ſind Bar- Preiſe. Was die Defaßa im

übrigen bietet an Auswahl, Qualität und

gediegener Derarbeitung, davon wollen

Sie ſich bitte im Hauſe ſelbſt überzeugen.

Deſako
DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS GMBH

LEIPZIG CGrimmaische Ecke Reichsstraße Anruf 71951

werden natürlich auch die Gleiſe noch erhebbich
vermehrt.

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 11. Juni 1933.
Für alle Gemeinden: Sonntag, 15 Uhr: Gottes

dienſt für die Gehörloſen des Bezirks Merſeburg
in der Altenburger Kirche. Paſtor Pabſt.
Stadtverband der Evangeliſchen Frauenhilfe:
Altenburger Kirche. Dienstag, 20 Uhr: Miſſions
ſtunde (Fräulein Taap, Berlin).
Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. Sup. Berckenhagen.

11.15 Uhr. Kindergottesdienſt. Sup. Bercken
hagen. Montag, 20.15 Uhr: DomMänner
abend im „Tivoli“ mit Vortrag von P. Ziehen:

T Donnerstag, 19.30 uhr: Bibelſtunde in der Herberge.
Sup. *Berckenhagen. Donnerstag, 20 Uhr:
DomchorUbungsſtunde im Domgymnaſium.

Stadt. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Riem. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Der
ſelbe. ges 20 Uhr: Singen der Kantovei,
An der Geiſel 5. Kantor Eßrich. Evang.
Mädchenbund St. Maximi. Dienstag, 20 Uhr:
Beteiligung an der Veranſtaltung der Evang.
Frauenhilfe. Mittwoch, 20 Uhr. Verſamm
lung An der Geiſel 5. Paſtor Riem. Be
zirksverband Merſeburg der Ev. Frauenhilfe.
Dienstag, 20 Uhr in der Altenburger Kirche:
Vortrag von Fräulein Taap, Berlin.

Chriſtkapelle. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt.
Prädikant Humbert. Anſchließend Kindergottes
dienſt.

Altenburg. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Scheibe. 11.15 Ühr: Kindergottesdienſt. Paſtor
Papſt. Mittwoch, 20 Uhr: Junge Mädchen
im Pfarrhauſe Vor dem Klauſentor 5.

Meuſchau. Sonntag, 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Scheibe.

Neumarkt. Sonntag, 389 Uhr: Gottesdienſt
P. Humbert. Kindergottesdienſt fällt aus.
Donnerstag, 8 Uhr: Treffen der Ev. Frauen
hilfe zur Fahrt nach Naumburg.

Baptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei

er

Wenn Sie, ſtatt Seife, diese clkalſtfreie
Sauerstoff-Mandelkleie ständlg verwen-

den, wird ihr Gesicht jugendfrisch ad
biüötenreinl Alle Unreinſichkehen der

Haut, wie Pickel, Miesser, Pfropfen, Falten, Runxeoin,
Gesichtsröte verschwinden. Welke vnd raube Haut wivd
straff, glatt und geschmeidig. Str RA O. 90 Nach
föllbeutel RM O. 45. In aſſen fachgeschäftenl

e

S Kraft d dS Kraft durch Freude
7 J2 S dVoſksbildungswerk: Engliſcher Lehrgang für De

nehmer mit einigen Vorkenntniſſen jeden Montag, 20 Uhr
(Mittelfchule). Wer teilnehmen will, findet ſich Montag,
den 13. 6., in der Mittelſchule ein.

Tennis: Der Tenniskurſus findet jeden Sonntag früh
von 7.30 vis 8.30 Uhr auf den Tenuisplätzen der Turn
riſchen Vereinigung Friedrichſtraße, ſtatt. Teilnehmer
marken für dieſen Kurſus ſind nur in der Kreisdienſt
ſtelle, Hindenburgſtraße 25. zu haben.

Reichsſportabzeichenkurſus: Jeden Sonnabend, von
17.00-18.30 Uhr, auf dem Sportplatz des Domgymnaſiums
(MSHC.Platz).

Nr. 3. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
Dienstag, 20 Ahr: Gottesdienſt.

Amtliche Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg
Verſteigerung.

Am Montag, dem 12. Juni 1939, 10 Uhr, wird auf
dem Schlachthofe, Weißenfelſfer Str. 70, ein

Hund (Foxterrier)
verſteigert.

Merſeburg, den 9. Juni 1939
V b --/39. Der Oberbürgermeiſter.

d
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al Schaſke-DSC.
Mer wird Admiras Endſpielgegner? Heute Abendſpiel bei den Preußen Morgen Großkampf auf dem 99er- Platz
Großes Wochenendprogramm im Gau Mitte Gauelf ſpielt in Eiſenach TuSpV. Jaucha beim VfL. Köthen 02

beim TuSpV. Leung Kayna und Neumark auf Reiſen
Meiſterſchafts Wiederholungsſpiel:

Dresdner C. Schaſke 04
Gauſpiel in Wien:Oſtmark Schleſien
Auswahlſpiel in Eiſenach:

Kreis Warkburg Gau Mitte
Gau VI Mitte99 Merſeburg Union Oberſchöneweide,

TuB. Leipzig Vf L. 96 Halle,
1. sV. Jena v. Lübeck,
Wacker Gotha 1. V. Jeng (Sbd.)

Aufſtieg zur Gauliga:1. sBV. Gera-— Preußen Burg
Aufſtieg Jur Bezirksklaſſe:

TuR. Weißzenfels Wacker Nordhauſen,
Preußen Greppin VfR. Wansleben

Bezirk Halle Merſeburg:VfL. Merſeburg TuspV. Jaucha,
TusSpV. Leuna-Kötkhen 02,
Schwarz Gelb Weißenfels Eintracht Leipzig,
SpBg9. Zeitz VfB. Leipzig,

Um Halles Stadtbeſten:Wacker Hälle--98 Halle (Sbd.),
Boruſſia Halle Luftwaffe Halle,

Kreis Jahn:Preußen Merſeburg VfB. Zwenkau (Sbd.),
Favorit Halle SpVg. Eisleben (Sbd.),
Ammendorf 1910—-Luftwaffe Halle (Sbd.),
Favorik Halle--Einkracht Halle,
SypBVg. Eisleben Weiſe Halle
Sporkfr. Kloſtermansfeld SpVg. Reumark,
Wolfen V. 22 Großkayng,
ZöſchenSchladebach,
Wallendorf-—SBP. Beung,
Wengelsdorſ-—Spergau,
Tura /99 Leipzig III Günkhersdory,
99 Reſ. Preußen II,
VfL. Reſ. Sportring Mücheln J

Man muß es als glückliche Idee bezeichnen, daß
mit dem Wiederholungsſpiel zur Deutſch. Fußball
meiſterſchaft zwiſchen dem FC. Schalke 04 und
dem Dresdner S E. der Leichtathletik-Vereins
kampf zwiſchen den großen Berliner Vereinen
BSC., SCCE., DSCE. und Luftwaffen-SV., ver
bunden worden iſt. Dadurch rollt am Sonntag im
Olympiaſtadion eine Großveranſtaltung ab, die
dieſe Bezeichnung ohne Einſchränkung verdient.

Wird der BSC. die Münchener erreichen?
Zu Pfingſten hat der Berliner SC. in Kbln in der

Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft großartig abgeſchnitten und
30 153 Punkte erreicht. Zur gleichen Zeit kam aber die
WMeiſtermannſchaft von München 60 ſogar auf 30 409 Punkte.

BSC. will alles daranfetzen, die Süddeutſchen zu
übertreffen. Das ſollte ihm in Berlin leichter fallen als
irgend woanders. Um dieſes Ziel zu erreichen, ſind ihn
der Deutſche SC. (28 744). der SE. Charlottenburg

749 und der Luftwaffen SV. gute Gehilfen Beginn
um 14 Uhr.

Schalke oder der D6C.?
Noch einmal iſt die Frage aktuell, die ſchon vor

einer Woche im Brennpunkt des fußballſportlichen
Geſchehens ſtand: Schalke oder der Dresdner
SportClub? 100 000 ſahen das 3:3Spiel, das
an die Spieler höchſte Anforderungen ſtellte und an
dem die Zuſchauet leidenſchaftlichen Anteil nah
men. Wird es diesmal anders ſein? Beſtimmt
nicht! Wieder verden wohl 100 000 nach dem
herrlichen Olympiaſtadion pilgern um Zeugen der
großen Auseinanderſetzung zu ſein zwiſchen jenen
Mannſchaften, die berufen ſind, mit Admira
Wien um die großdeutſche Meiſterwürde zu
kämpfen. Auch diesmal werden die beiden wür
digen Vertreter ihrer Gaue mit ihren beſten Män
nern antreten und jeder Spieler wird ſein Ganzes
hergeben, um der Mannſchaft zu dem heiß er
ſehnten Siege zu verhelfen. Als Leiter des um
17 Uhr beginnenden Spieles iſt jetzt der Stutt
garter Dörb,eck er verpflichtet worden.

e

Um den Aufſtieg in die Gauliga
1. SBV. Gera-- Preußen Burg,

Dach dem ſeinerzeit aufgeſtellten Spielplan ſollten
die Kämpfe um den Aufſtieg in die Gauliga bereits an
S. Zuni abgeſchloſſen ſein. da aber der Wettergott einen

ich durch die Rechnung machte, werden auch noch die
beiden nächſten Sonntage denötigt werden. Am kommenden
Sonnt. treffen in Gerg der 1. S V. Gera und
Preußen Burg abermals zuſammen. Bekanntlich
mußte in der erſten Begegnung Schiedsrichter Rühle den
Kampf zwanzig Minuten vor Schluß beim Stande 1:0

Gerä abblaäſen. da ein wolkenbruüchartiger Regen denS inzwiſchen unter Waſſer geſetzt hatte. Die Oſter

haben am letzten Sonntag den Kampf in Burg
mit 16 überraſchend glatt verkoren. An dem Aufſtieg
der Geraer ändert das aber nichts. Auf der anderen
Seite haben die Punkte für die Burger Preußen die
St Bedeutung. So werden ſie auch am Sonntag in

zweifellos mit letztem Einſatz kämpfen, und der
1. SV. hat ſich ja ſchon ſeinerzeit auf eigenem Platz und
auch jetzt am letzten Sonntag davon überzeugen müſſen,
daß das Schlußdreieck der Preußen nur ſehr ſchwer zu
überwinden iſt. An ſich müßte ja ein Sieg der Geraer

uskommen, aber es könnte unter den gegebenen Um

Stactbeste im Fubba
Am den Wanderpreis des Regierungspräſidenten

Die Spiele der Handballmannſchaften Merſe
burgs um den Wanderpreis des Oberbürger
meiſters ſind in vollen Gange und haben bereits
ſchöne Kämpfe und eine Leiſtungsſteigerung ge
bracht.

Jn der kommenden Woche beginnen nun, wie
wir ſchon meldeten, die Spiele der Merſeburger
Fußballmannſchaften um den Stadtbeſten. Zur
Werbung und Förderung des Fußballſpieles in
Merſeburg hat der Herr Regierungspräſident
Dr. Sommer einen Wanderpreis geſtiftet, der

mitnehmen.

Auch das diesmalige Wochenende bringt im
Gau Mitte und ganz beſonders im Bezirk
Halle- Merſeburg noch einmal recht inter
eſſante Auseinanderſetzungen, die noch nicht die
Hoffnung auftkommen laſſen, daß wir uns der
„ſaurenGurkenZeit“ nähern. König Fußball rollt
noch immer und auch die übermäßige ſommerliche
Hitze kann ihr keinen Abbruch tun. Unſere Gau
el f ſpielt zum letztenmal vor der Spielpauſe, und
zwar in Eiſenach gegen den Wartburg-
kreis. Die Gauelf, in der diesmal vorwiegend
der Nachwuchs Berückſichtigung gefunden hat, ſollte
auch morgen wieder zu einem Siege kommen.

Der Aufſtieg zur, Gauliga kann morgen
auch ſchon endgültig geklärt werden, denn ſchon
ein Punkt genügt für Preußen Burg, um
mit SV. Gerag gemeinſam ins Oberhaus ein
zurücken. Jm Bezirk Halle Merſeburg
iſt der Aufſtieg ſchon entſchieden, ſo daß das mor
gige Spiel in Weißenfels von untergeordneter
Bedeutung iſt, da ja beide Partner ſowieſo auf

erliner
Nach Brandenburg 05 haben die 99er für

morgen nun einen weiteven Vertreter der branden
burgiſchen Gauliga nach Merſeburg verpflichtet.
Für jeden alten Fußballanhänger iſt der Name
Union Oberſchöneweide nichts Unbekanntes. Es
gab einmal eine Zeit, da gehörten die Gäſte zur
deutſchen Fußballelikte und wurden mit dem „Klub“,
den Fürther „Kleeblättern“ und dem „HSV.“ auf
eine Stufe geſtellt. Aber auch jetzt hat die Gäſte
elf wieder einen ſehr ſchönen Namen und ſpielt in
der brandenburgiſchen Gauliga eine recht beacht

Wir Umlon ObersSchöneweſde-99

liche Rolle, was einige ihrer Pflichtſpielergebniſſe
am deutlichſten beweiſen:

Hertha BSC. 1:1, TeBe. 2:0 gew., Meiſter
BlauWeiß 3 1 gew., Wacker 04 3:2 gew.,
Bewag 2:1 gew., Frieſen Cottbus 5: 0 gew.,
BSV. 92 1:5 verl., Brandenburg 1:4 verl.,
Minerva 2:3 verl. Der vorjährige Berliner
Meiſter BSV. 92 wurde in der 1. Serie ſogar
mit 7:2 abgefertigt.

Auch ihre letzten Geſellſchaftsſpiele beweiſen
die Stabilität der Leiſtungen, Preußen Hinden
burg und Beuthen 09 wurden auf eigenen Plätzen
je mit 2.0 geſchlagen. Den genannten Ergebniſſen
nach müſſen die Gäſte alſo einen ſehr guten Fuß
ball ſpielen. Trotz aller techniſch guten Durch
bildung iſt aber auch bei ihnen „Schnelligkeit“ die
Deviſe, was bei dem an ſich geringen Durchſchnitts
alter von 25 Jahren verſtändlich iſt. ür morgen
haben ſie ihre ſtärkſte Elf wie folgt angemoldet:

Leithold
Knüppel Dreßler

Dzienkowſki Raddatz Klaue
Ziemke Weinkeimer Hanne Tieke Dörich
Erſatz: Trotſchinſki, Kotte, Krägenau.
Von den vorgenannten Spielern haben mit

Ausnahme von Mittelſtürmer Hanne, der
übrigens mit 18 Jahren das „Küken“ der Elf iſt,
Kotte und Krägenau alle ſchon wiederholt für die
Stadt bzw. Gaumannſchaft geſpielt. Der be
bannteſte und markanteſte Spieler iſt zweifellos

der erſt 2h5jährige Mittelläufer Raddatz,
der ſchon über 50mal repräſentativ geſpielt
hat und wegen ſeiner großen Stopperfähig
keiten und ſeines ſoliden Könnens faſt in
jeder Gauelf zu finden iſt.

Beſonders zu erwähnen iſt noch der gefährliche
Angriff, der als ſehr torhungrig gilt. Von großer
Bedeutung iſt ferner noch, daß ſich die Gäſteelf
noch im Tſchammerpokal befindet und hier bisher
folgende Ergebniſſe erzielte: Neudamm 8:0, Polizei
Berlin 5: 2, SC. Gveifswald 3: 0 und Stern 98
Berlin 4:2.

Die 99er werden gegen dieſen guten Gegner
einen ſehr ſchweren Stand haben und hier zu
mindeſtens im Angriff mit weit beſſeren Leiſtungen
als am letzten Sonnabend gegen SchwarzGelb
Weißenfels aufwarten müſſen. 99 meldet für
morgen folgende Elf:

alljährlich im Rahmen der Stadtbeſten ausgetragen
werden ſoll. Die Merſeburger Vereine werden

Quandt; Kilian II, Bach; Rieger, Koeian,
Zeiſe; Kroll, Zangenberg, Gaudig, Kulpe,
Hermann

Von der Tagesform dieſer Aufſtellung wird es

über dieſe Stiftung ſehr erfreut und dankbar ſein.
Sie werden in den Spielen alles tun, um durch
gute Leiſtungen und ritterlichen Kampf ſich der
Auszeichnung würdig zu erweiſen, Mit dem Kampf
um den Wanderpreis erhalten die Wettkämpfe
in Merſeburg einen beſonderen Reiz, der ſicher
recht viele Zuſchauer in ſeinen Bann ziehen wird.

Das erſte Spiel zwiſchen 99 Merſeburg
und Flak ſteigt bereits am Mittwoch, dem
14. Juni, auf dem VfL Platz. Am Freitag, dem
16. Juni, ſtehen ſich dann Vf L. und Preußen
ebenfalls auf dem VfL.-Platz gegenüber. Die
Sieger aus beiden Spielen dämpfen am Sonn

ſtänden nicht einmal als große Uberraſchung betrachtet
werden, wenn die Preußen auch die Punkte aus Gera

Anion Oberſchöneweide bei 99 Merſeburg zu Gaſte

aber auch die Freundſchaftsſpiele
burger intereſſiert in der
ſcheinen von Union Oberſch

eſſanten Treffen zu rechnen iſt.

der Sp V. 99 wieder unternommen hat, einen
rößeren Gegner nach hier zu verpflichten und erſchen in Maſſen. Auch Zeitz erlebt einen Groß-

kampftag, da hier die SpVag. keinen Geringeren
als den Altmeiſter Vf B. Leipzig verpflichtet.
Gegenüber dieſen Spielen treten natürlich die an
deren Kämpfe unſerer engeren Heimat etwas in
den Hintergrund, ſind deshalb aber kaum weniger
von Bedeukung. Jm Augarten gaſtiert mor
gen mit Jaucha ein ſtarker Partner aus dem
Kreiſe Rudelsburg, während die Merſeburger
Preußen ſich bereits ſchon heute abend mit dem
Vf B. Zwenkau einen Partner aus der Spitzen
gruppe der ſehr ſpielſtaren Leipziger Bezirks
klaſſe verpflichtet haben. Jn Leung weilen mit
Köthen 0 2 Gäſte aus dem Kreiſe Anhalt. Aber
auch die anderen Klaſſen ſind noch einmal ſehr
rührig, daß es zu weit führen würde, ſie hier noch

Recht intereſſante Bege nungen bringen uns
Uns Merſe

auptſache das Er
öneweide,Dem brandenburger Gauligavertreter geht ein ſehr

guter Ruf voraus, ſo daß mit einem recht inter
Hoffentlich zeigt

ſich Merſeburgs Fußballanhang dankbar, daß es

einmal alle aufzuführen. Hoffen wir nur, daß es
der Wettergott mit allen Veranſtaltern wieder gut
meint, damit ihnen der Lohn für ihre Bemühungen
n geſtalt eines guten Zuſpruches nicht verſagt
bleibt.

Gäſte aus dem Kreis Rudelsburg
Der VfL. Merſeburg empfängt den TuSpV.

Jaucha.
Mit den Jauchaern haben ſich die Blau

Weißen einen der ſtärkſten Vertreter der
1. Kreisklaſſe des Kreiſes Rudelsburg ver
pflichtet. Daß die Gäſte augenblicklich noch in
beſter Form ſind, beweiſt ihr am letzten Sonn
tag errungener 5 0 Sieg über die Spielvgg.
Neumark. Alſo die gleichen Neumärker, gegen
die der VfL. vor kurzem größte Mühe hatte,
um mit 1:0 zu gewinnen. Da nun Jaucha
für morgen auch mit ſtärkſter Elf erſcheinen

16. 30 Ohr Augarten
will, entſteht für den VfL, die Verpflichtun
mit einer weitaus beſſeren Geſamtleiſtung auf
zuwarten als am Vorſonntäg gegen Leipzig.
Dies wird um ſo b eker fallen, da morgen
guch noch der altbewährte Kugler wegen
ſeiner Verletzung vom Sonntag nicht mitmachen
kann. VfL, ſpielt mit folgender Elf: Meißner;
Scheffler, Preßler; K. Fiſcher, Jeſſe, Sander
Blüthner, Böhme, Gaumitz, Knoche, Pfeiffer
Bei dieſer Beſetzung wird es in der Hauptſache
auch wieder am Angriff liegen, ob der Sieg inMerſeburg bleibt, denn die Hintermannſchaft
ſpielte ſchon am letzten Sonntag einwandfret.

Gaulfioa n Merzeburg
abhängen, ob die Gäſte zur Hergabe ihres ganzen
Könnens gezwungen werden. Darum iſt uns aber
nicht bange, denn bisher haben die 99er immer
gerade gegen ſehr gute Gegner ihre beſten Spiele
geliefert und ſomit iſt auch für morgen mit einem
ſchönen und intereſſanten Spiele zu rechnen

Sportverein 99damit für die Verpflichtu dieſes GeDank abzuſtatten. n r d
Jm Vorſpiel ſtehen ſich 99 Reſ. und Preußen II

Sei r e R e re per Preußen wer
n gegen eiſter rwekla ineſchweren Stand haben. Reſerveklaſfe einen

t

Anhalter Gäſte in Leung
TuSpV. Leuna mer Köthen 02 zum Freund

chaftsſpiel.
Nach kurzer Ruhepauſe haben ſich die Leunger

für Sonntag einen intereſſanten Gegner aus dem
a Anhält nach hier verpflichtet Die Gäſte,
die bis vor kurzem unter dem altbekannten Inter
nationalen Fritz Förderer trainierten, gehörenſchon ſeit Jahren zu den bekannteſten Mannſchaften
ihrer Heimat. Auch bei uns in Merſeburg hat
dieſe Elf ſchon wiederholt bei 99 und VfL. gaſtiert

16 Uhr n Leund-Köthen 027

beachtliche Ergebniſſe erzielt.

die nur Kreisklaſſe ſpielen verügen ſie über beachtliches Können. Es iſt alſo
Leunger mit einem

zu tun bekommen.Leunas Elf, die in der Beſetzung
Galander; Scherbl, Andreas; Walther, Hoppe,
Berger; Hänſch, Reichelt, Dallmann, Stöhr,
Madwitz

antveten wird, muß alſo ſchon mit einer guten
Geſamtleiſtung aufwarten, wenn ſie wicht auf

em Platze eine unliebſame Ubervraſchung er
I will. Wir rechnen mit einem Leunger Siege

SV. 22 Großkayna auf Reiſen
Wolfen b. Bitterfeld ein ſehr ſtarker Gegner.
Die Geiſeltaler begeben ſich morgen mit
ihren beiden Herrenmannſchaften nach Wolfen
z Frenwſchaſſeſpieien. Jm Vordergrund ſteht

abei das Treffen der i DieGaſtgeber ſind ſehr ſpielſtark und au eigenemPlatze gefürchtet. e kurzem konnten ſie
die ſtarke Elf von Sömmerda klar mit 4:1
beſtegen. Das Abſchneiden der Kaynger wird

dem ſich hoffentlich Detſadtgs Aue net

Tagesform derſelben abhängen Hoffentlich ver
ſtehen es die Kaynger, unſeren Jahnkreis würdig
zu vertreten.

Aufſtiegskandidat verſucht ſich
TusG. Bad Dürrenberg empfängt BlauGelb

Burgwerben.
Jm Rahmen der Dürrenberger

beginnt die TuSG. morgen mit einem um
weichen Fußballprogramm. Als Partner iſt der
SV. BlauGelb Burgwerben verpflichtet worden,
der ſich hier gleichzeitig einmal an einem ſtärkeren
Gegner verſuchen will, da er ſich im Kreis Rudels
burg tn den Äufſtiegsſpielen zur 1. Kreisklaſſe be
teiligt. In beſter Beſetzung müßte Dürven
den Sieger ſtellen. II II, III--Tollwitz
Jugd. Leunga.

Splvg. Neumark im Kyffhäuſerkreis
Sportfreunde Kloſtermansfeld iſt zu ſchlagen.

Die Neumärker fahren morgen mit ten
Siegesausſichten in den Kyffhäuſerkreis, nn
die Gaſtgeber auch der 1. Kreisklaſſe angehören,
ſo ſollten ſie in der Spieiſtärke aber doch nicht
an Neumark heranreichen, da der Jahnkreis an
ſich ſchon bedeutend ſtärker ſpielt. Dies darf
aber nun die Geiſeltaler bei weitem nicht zu
einer Unterſchätzung verleiten, ſondern auch hier
werden ſte unbedingt erſt um den Erfolg kämp
fen müſſen. III.

Gelingt die Revanche?
Die Zöſchener haben Germania Schladebach

zu Gaſte.
Auf den Ausgang dieſes Treffens darf man mit Rechtgeſpannt ſein. VBrahten die Gäſte das unſſtnck erns

tn Wallendorfer DTurnier den ungeſchlagenen iſter
Zöſchen überraſchend klar und ſicher auszubooten. Morgen
will ſich nun Zöſchen unbedingt revanchieren. Ob dies
gelingen wird, iſt ſchwer vorauszuſagen. Auf alle Fälle
waren r letzten Leiſtungen der Plaßbeſitzer nicht danach

II. II.
Beuna nimmt Tuchfühlung

Die Wallendorfer vor einer unlösbaren Aufgabe

Mit der Verpflichtung der Beunger haben ſich die
Platzbeſitzer hier etwas viel vorgenommen Der Aus
gang des Shpieles wird aber trotzdem aufſchlußgebend
Fin- da ja Beung nun auch im kommenden Jahre in

er 2. Kreisklaſſe ſpieken muß. A- Jugend Jugend

Gleiche Chancen für beide
SpV., Spergau bei Wacker Wengelsdorf.

Her SpV. Spergau fährt mit drei Mannſchaften, der
I., II. und Jugend zu Wacker Wengelsdorf und ſollte hier
im Spiel der erſten Mannſchaften für die Platzbeſitzer
ein völlig gleichwertiger Gegner lein Der Spielgusgango ganz von der Beſetzung ihrer Elf und der

Durch verſchiedene Umleitungen wegen Straßen
bauten in der Gegend von Lingz verlängerte ſich der
Weg der 8. Etappe der Großdeutſchlandfahrt von
S nach Wien von 271 auf 301 Kilometer.

s bisher ſommerlich heiße Wetter wurde dies
mal von Regen abgelöſt, der die Fahrer für den
größten Teil des Weges begleitete. Die Strecke
bot keine beſonderen Schwierigkeiten. Abgeſehen
von einigen ren die durch Materialſchäden
zurückfielen, blieb das Feld dicht geſchloſſen. Die
Verpflegungskontrolle Amſtetten erveichte eine
Spitzengruppe von 49 Mann, aus der auf dem
6 Kilometer langen Riederberg vor Wien zehn
ſchwächere Fahrer abfielen. Die übrigen 89
rüſteten nach einer Fahrzeit von nahezu 9 Stunden
gemeinſam zum Endſpurt der ſich auf glänzend
abgeſperrter Strecke am Schloß Schönbrunn ab
ſpielte. Der bisher wenig hervorgetretene Biele
felder Langloff rang im Endkampf Spieſſens
Gelgien) und Chocque (Frankreich) ſicher nieder.

abend, dem 24. Juni, auf dem Preußenplatz Jn der Geſamtwertung hat ſich nichts geändert

57:36:88.

172:97:08; 2
Frankreich 173:00:44. 5. gemiſchte Mannſchaft 174:02:06.

die Spitze hat nach wie vor der Nürnberger Georg

iſt daher völlig offen

Massenankeunft in Wien
Langhoff Sieger der 8. Etappe der Großdeutſchland Fahrt

Umbenhauer vor dem Schweinfurter Scheller
und dem Schweizer Zimmermann. Ebenſo führt
auch in der Mannſchaftswertung weiter die
deutſche Diamant- Mannſchaft vor der
Schweiz.

Ergebnis der 8. Etappe, Paſſau--Wien, 301 km
1. Langhoff- Bielefeld (Dürkopprad) 8:59.20; 2. Spieſſens
Belgien (Wanderer); Chöcque- Frankreich (Dürkopp);

Schild Chemnitz (Preſto). 5. Schmidt; 6. Wengler;
7. Bautz; 8. Lachat- Frankreich 9. JacobſenDänemark; au
dem 10. Platz 35 weitere Fahrer, alle dichtauf.

Geſamtwertung: 1. Umbenhauer (Phänomen)
57:16:23; 2. Scheller (Adler) 57:20:45; 3. Zimmermann
Schweig (Expreß) 57:20:51. 4, Bautz (Diamänt) 57:24:88;
5. Oubron- Frankreich 57:26:44; 6. Thierbach 57:27:35;
7. Wierinckr- Belgien 57:34:02; 8. Wengler 57:84.80;
9. Peterſen Dänemark 57;35:24; 10. Gryjſolle Belgien

Länderwertung: 1.
Schweiz

Deutſchland (Diamant)
172:53:11; 3. Belgien 172:50:47;

Jn Wien iſt am Sonnabend R u hetag; am
Sonntag geht es weiter zur 9. Etappe Wien
Graz über i
Steigung am Semmering bringt.

197 Kilometer, die die ſchwere
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Wintferspieſe
in Garmmifs ch ar enkeirechen

Die Entſcheidung über die Olympiſchen Winker
ſpiele 1940 iſt gefallen. Daraufhin wurden die
Winterſpiele des nächſten Jahres bei der Schluß-
tagung des Olymyiſchen Kongreſſes einſtimmig
nach Garmiſch-Parkenkirchen vergeben. Weiker er
folgte die Vergebung der Olympiſchen Spiele 1944:
London erhielt die Sommerſpiele, Corting d'Am
pezzo die Winkerſpiele. Eine amtliche Verlautk
barung darüber beſagt folgendes:

Jn der heutigen Sitzung des Jnternationalen
Olympiſchen Komitees wurde zum Austragungs
ort der Olympiſchen Winterſpiele 1940 an
Stelle von St. Moritz einſtimmig Garmiſch
Partenkirchen gewählt.“ Dr. Ritter von
Halt erklärte im Namen des Präſidenten des
Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes von Tſchammer
und Oſten, daß Deutſchland den Auftrag des JOK.
annehme und daß er auf Bitten des Reichsſport-
führers die Präſidentſchaft des zu gründenden
Organiſationskomitees übernehme. Dr. von Halt
hat ſeinerſeits den Generalſekretär der Olympi
ſchen Spiele 1936, Dr. Carl Diem, gebeten, das
Amt des Generalſekretärs der Winterſpiele 1940
zu übernehmen.

Austragungsort der Olympiſchen
Sommerſpiele 1944 wurde mit 20 von 34
Stimmen London erwählt, zum Austragungs-
ort der Winterſpiele 1944 wurde mit 16 von
34 Stimmen in zwei Wahlgängen Cortina
d'Ampezzo beſtimmt.

Leni Riefenſtahl
erhält das Olympia-Diplom

Die Schöpferin des Olympia-Films 1936, Leni
Riefenſtahl, wird bei den Olympiſchen Spielen

1940 in Helſinki im Mittelpunkt einer beſonderen
Ehrung ſtehen. Der Olympiſche Kongreß beſchloß,
ihr für den Film das Olympiſche Diplom zu
verleihen, das im Verlauf der Spiele zu Helſinki
überreicht werden wird. Beſonders erfreulich iſt,
daß dieſer Antrag von Avery Brundage (U8A.)
mit Unterſtützung der franzöſiſchen Delegier
ten Marquiſe de Polignac und Pietri eingebracht
worden iſt.

Der Olympiſche Pokal 1939 wurde dem
Allgemeinen Schwediſchen Sportverband zu
erkannt. Nach einem einſtimmigen Beſchluß wur
den dem Jnter nationalen Olympiſchen
Jnſtitut das ſeinen Sitz in Berlin hat und
von Dr. Carl Diem geleitet wird, Dank und
Glückwunſch für die bisher geleiſtete Arbeit, ins
beſondere für die Olympiſche Rundſchau, aus
geſprochen. Das JOK. hat das Protektorat über
die Olympiſche Akademie übernommen, die von
Griechenland in Olympiag errichtet wird; bereits
im nächſten Frühjahr ſollen dort die erſten Lehr
gänge ſtattfinden.

OlympiaFackelſtaffel 1940 über Berlin
Eine erfreuliche Mitteilung machte am Schluß

der Tagung noch der finniſche Vertreter Er
a bekännt, daß das Finniſche Organiſations
omitee nach den Anregungen des JOK, ſich be

reit erklärt habe einen Fackelſtaffellauf
nach dem Muſter von 1936 durchzuführen, und
zwar von Olympiag zunächſt nach Berlin
und von der Hauptſtadt des Großdeutſchen
Reiches aus nach Helſinki.

Jn ſeiner Schlußrede dankte der Präſident
des JOK., Graf Baillet Latour, denMitgliedern für ihre Mitarbeit und hrachte
zum Ausdruck, in welch erfreulichem Maße die
heute getroffenen Entſcheidungen die Freiheit

des JOK. von politiſchen Einflüſſen bewieſen
habe.

2000 SA. Männer treten an
Wettkampftage der SA. Gruppe Mitte vom 17. bis 18. Juni 1939

f. Magdeburg. Seit über ſechs Monaten
hen die Stürme, Sturmbanne und Standarten

er SA.Gruppe Mitte im Wettkampf mitein-
ander. Jm Kampf Sturm gegen Sturm wur
den die Sturmbannſieger ermittelt. Die Sturm
bannſieger kämpften wiederum um die Aus
w. des Standartenbeſten. Dann führten

ie Brigaden Ausſcheidungen durch, um ihre
beſten Mannſchaften und Männer für die
Gruppenwettkämpfe zu ermitteln.

Nun iſt es ſoweit, jetzt treten jene Mann
ſchaften und Männer zum Wettkampf in Magde-
burg an, die ſich bereits ſeit einem halben
Jahre faſt Sonntag für Sonntag ſiegreich be
hauptet haben und nun darum kämpfen als
Gruppenſieger die SA Gruppe Mitte bei den
Reichswettkämpfen in Berlin zu vertreten.

Sämtliche im Wehrſport vorkommenden
gaben ſind in den einzelnen Wettkamp
diſziplinen erfaßt. Z. B. enthält der „Wehr-
mannſchaftskampf“ einen 20 km Gepäckmarſch
mit Kleinkaliberſchießen, Handgrangtenwerfen
und überwinden einer Wehrkampfbahn; die
Stärke der Mannſchaft beträgt 1 Führer und
36 Mann. Der „Mannſchafts-Orientierungs-
bauf“ wird von vier SA.Männern ausgetragen
und führt über eine Strecke von 6 km.

Neben den wehrſportlichen. Mannſchafts
und Einzelkämpfen werden im Rahmen der
Gruppenwettkampftage vier Handballſpiele als
Vor und Zwiſchenrunde zur Ermittlung des
Reichsſtegers ausgetragen. Am Sonnabend dem
17. Juni, 16.30 Uhr, ſtehen ſich auf dem Allianz-
platz (Gübſer Damm) im erſten Spiel die
Gruppen Thüringen und Mitte gegenüber.

m Boxen gibt es am 17. Juni, 20 Uhr. im
Zirkus zu Magdeburg einen Großkampftag, bei
dem die zur Zeit ſtärkſte SA.Mannſchaft des
Reiches, die Gruppe Weſtfalen, als Gegner der
Gruppe Mitte auftritt. Jm Schwimmen werden
Halle und Deſſau gegen Magdeburg antreten.
Die leichtathletiſchen Wettkämpfe werden am
18. Juni den ganzen Tag über auf den Allianz-
Sportplätzen ausgetragen. Beſonders zu er

wähnen iſt hier die Wittenberger Läufergarde,
aber auch aus Merſeburg, Naumburg,
Weißenfels, Halle, Bitterfeld. Deſſau,
Schönebeck und Staßfurt wird mancher SA.
Mann mit guten Leiſtungen aufwarten. Jn
den Fechtwettkämpfen ginn Sonntag dem
18. Juni, vormittags 8 Uhr, ſtehen ſich in der
guptſache SA. Männer aus Bitterfeld und
eißenfels gegenüber. Jn allen drei Waffen
Florett, Säbel, Degen werden Mann

ſchaftskämpfe ausgetragen. Eine beſondere Er
wähnung verdient die Arbeit der Nachrichten
SA.Männer, die neben ihren Wettkämpfen am
Sonntag, dem 18. Juni über 20 Nachrichten-
leitungen über das geſamte Wettkampfgebiet
oſtwärts Magdeburg ſpannen. Bereits um
Mitternacht müſſen die Männer mit ihren
ſchweren Feldkabeltrommeln auf dem Rücken
den Dienſt aufnehfnen. Gerade dieſe Vorarbeit
trägt zum guten Gelingen der großen Wett-
kampftage der SA. Gruppe Mitte bei.

J e
Motorräder und Wagen ſm Kampf

Am Sonnkag Huerfeldeinfahrt der Mokorgruppe
Leipzig.

Zum drittenmal fithrt die NSKK. Motorgruppe Leipzig
am I1. Juni am Bienitz bei Burghauſen eine Querfeldein-
fahrt durch, die diesmal für Krafträder mit und ohne
Seiten wagen und für offene Perſonenkraftwagen aus
geſchrieben iſt. Zu dieſer Fahrt, die ein Berg- und Tal
rennen im Kleinen darſtellt. iſt eine ſtattliche Zahl von
Meldungen eingegangen. Nicht weniger als hundert Teil-
nehmer wollen in den einzelnen Wertungsklaſſen den
Kampf gegen die Uhr und gegen die Tücken des Geländes
gufnehmen. Steilauf. und Abfahrten wechſeln in bunter
Folge mit Kurven Spitzkehren, einer Waſſerdurchfahrt und
einem Knüppeldamm. ſo daß an Fahrer und Maſchinen
die größten Anforderungen geſtellt werden. Den Freunden
des Kräftfahrſportes wird auf beſchränktem Raum eine
Veranſtaltung geboten die als Ereignis erſten Ranges
angeſprochen werden kann. Während am Sonnabend
nachmittag im offiziellen Training die Spreu vom
Weizen geſondert wird. nehmen die Fahrer am Sonntag
den Kampf um die Siegespreiſe auf.

c

Meiſterſchafts-Entſcheidnngskampf
Tennisabkeilung SpV 99 gegen Tennisabtkeilung

Türneriſche Vereinigung.
Am Sonntag fällt in dem Treffen der

obigen beiden Merſeburger Rivalen die Ent
ſcheidung um die Klaſſenmeiſterſchaft. Da die
jenige Mannſchaft, die als Endſieger hervorgeht,
Meiſter ihrer Klaſſe wird, iſt mit beſonders intereſſanten und einſatzbereiten Kämpfen
zu rechnen. Das Turnier nimmt bereits in den
frühen Morgenſtunden auf den herrlichen Tennis
plätzen des Sportvereins 99 ſeinen Anfang

zur 100. Henley-Regatta
Deutſche Ruderer nach England

Englands klaſſiſches ruderſportliches Ereig
wis, die Henley-Regatta, feiert in dieſem Jahre
100jähriges Jubiläum. Sie wird aus dieſem
Anlaß eine beſonders glanzvolle Beſetzung auf
weiſen. Alle großen deutſchen Mannſchaften
der Vor und Nachkriegszeit haben Gelegenheit
genommen, in Henley zu ſtarten und oftmals
zu ſiegen. Die 100-Jahr-Feier wird für den
deutſchen Ruderſport Anlaß ſein, einigen ſeiner
Vertreter wieder einmal Gelegenheit zu geben,
mit den beſten engliſchen Ruderern die Rieinen
zu kreuzen. Es iſt mit Sicherheit damit zu
rechnen, daß eine deutſche Expedition zur dies
jährigen Henley-Regatta vom 5., bis 8. Juli
entſandt wird.

Von London nach Kapſtadt
15 000-km-AukomobilSternfahrt geplank.

Mit einem ſelbſt im heutigen Zeitalter noch
reichlich phantaſtiſch anmutenden Plan beſchäftigt
ſich der AutomobilClub von Frankreich. Jn Zu
fammenarbeit mit den Automobil-Clubs von Eng
land, Jtalien, Nord und Südafrika wollen die
Franzoſen eine Mammut-Sternfahrt von Europa
nach Kapſtadt veranſtalten. Rund 15 000 km
wären auf einer ſolchen Fahrt durch die Wüſte
und den afrikaniſchen Buſch zurückzulegen. Man
denkt dabei an eine Streckenführung von London
oder Paris über Marſeille, Algier, quer durch die
Sahara, Timbuktu, durch das Gebiet von Kame
run, Belgiſch-Kongo zum Tanganjika-See und
weiter ſüdwärts über Rhodeſien und Transvaal

er h Bad Wie gemeldet wird, iſt H. de Berc,

der Sekretär der Jnternationalen Sportkom-
miſſion, mit einem Ford 8 bereits unterwegs, um
die Möglichkeiten der Streckenführung genau zu
unterſuchen. Man rechnet damit, dieſe Rieſen
ſternfahrt in etwa 40 bis 45 Tagen durchführen
zu können. Die günſtigſte Jahreszeit wäre, Mitte
Dezember in Europa zu ſtarten, ſo daß man Ende
Januar ans Ziel gelangt. Die erſte Sternfahrt
Europa-- Südafrika ſoll bereits im Winter 1940/41
ſtarten.

Gerhard Purann, Berlins ſchnellſter Amateurfahrer,
ſtegte auf der Radrennbahn, in Krefeld im Mehrkampf
vor Haſſelberg, Schorn und, Greiner.

11 225 Kilometer ſind beim Segelflugwettbewerb der
NSFK. Gruppe IV (Mark Brandenburg) bei 511 Starts
in 482 Flugſtunden zurückgelegt worden. Sieger wurde
Hbergefr. Mudin vom LSV. Werneuchen.

Handbalier im Encdkampof
Vorſchlußrunde bei den Männern Zwiſchenrunde bei den Frauen

Jn Merſeburg heute abend Stadtbeſtenſpiele

Deutſche Meiſterſchaft: Vorſchluß-runde der Männer:
Poſt München MTSA, Leipzig,
SV. Lintfort--Hindenburg Minden,

Zwiſchenrunde der Frauen:
Frauen SC. Magdeburg--Poſt SV. Wien.

Um Merſeburgs Stadtbeſten:Turn. Vgg. Merſeburg 1885 Merſeburg,
ATV. Merſeburg MTV. Merſeburg.e e vJahn Neumark--BC. Reipi

Turnierin Großkorbetha:Flak Merſeburg MTV. Frittiz
TV. Großkorbetha-- Art. Naumburg.

Aufſtieg zur Gauliga:Konkordia Delitzſch MTV. Sömmerda,

Für Merſeburg intereſſiert in der Haupt
ſache die ſchon heute abend auf dem Turn.
Vgg.-Platz ſteigende 3. Runde um den
Stadtbeſten. Nach dem bisherigen Verlauf des
Turniers iſt auch heute wieder mit ſehr ſpan
nenden und intereſſanten Kämpfen zu rechnen.
Beſonders erbittert wird es im erſten Treffen
zugehen, da beide Rivalen noch ohne Nieder
lage ſind und dies natürlich auch bleiben
wollen. Aber auch die beiden anderen alten
Merſeburger Ortsrivalen werden ſich ein an
Einſatzbereitſchaft kaum zu überbietendes Ringen
liefern. Hier iſt MTV. noch ohne Niederlage,
während die ATV.er ſchon einmal beſiegt vom
Felde gehen mußten. Die in dieſer Konkur-
renz diesmal ſpielfreien Merſeburger
Flak- Soldaten beteiligen ſich am Turnier
in Großkorbetha und ſtehen dort vor ſehr
ſchwierigen Aufgaben,

Die Handballmeiſterſchaft von Großdeutſch
land für Männer ſteht vor der Entſcheidung.
Am Sonntag finden die erſten Kämpfe der
VorſchlußDoppelrunde ſtatt. in der ſich Poſt
SV. München und MTSA. Leipzig
in München, Lintforter SV. und Hinden burg Minden in Lintfort erſtmalig
gegenübertreten. Der Titelverteidiger Leipzig
iſt natürlich Favorit, er dürfte auch auf Gegners
Platz gewinnen und dann daheim den Endſieg
beſiegeln. Offener iſt das Spiel in Lintfort. Jn
die Entſcheidung ſollten diesmal Leipzig und
Minden kommen.

Das rückſtändige Zwiſchenrundenſpiel der
rauen zwiſchen dem Magdeburger Frauen
C. und dem Poſt-SV Wien findet nun

am Sonntag in Magdeburg auf dem Platz der
BSG. „Allianz“ ſtatt. Die ſiegreiche Elf be
ſtreitet mit Eimsbüttel Hamburg, Stahlunion
Düſſeldorf und dem VfR. Mannheim die Vor
ſchlußrunde.

Merſeburger Flak
beim Vierer-Turnier in Großkorbekha.

Die Handballelf der Merſeburger Flak, die ge
vade bei den augenblicklich laufenden Spielen um
den Stadtbeſten mit ſehr beachtlichen Leiſtungen
aufwartete, hat für morgen eine ehrenvolle Ein
ladung zu dem vom TV. Großkorbetha veranſtal
teten Händballturnier erhalten. Außer dem Ver
anſtalter und der Merſeburger Flak ſind noch die
ſehr ſpielſtarken und höherklaſſigen Mannſchaften
vom MTV. Prittitz und Art. Naumburg beteiligt.
Das Los hat die Merſeburger in der Vorrunde
gleich mit dem ſtärkſten und ausſichtsreichſten
Teilnehmer, dem MTV. Prittitz, gepaart.
Hier muß die Flakelf ſchon mit einer ganz großen
Leiſtung aufwarten, wenn ſie erfolgreich beſtehen
will. Ein Sieg würde eine Rieſenüberraſchung be
deuten.

Wird es morgen einen Sieger geben?
TV. Jahn Neumark hat den BC, Reipiſch

eingeladen.

Bei dem TV. Jahn Neumark kommen die
Reipiſcher morgen einer Rückſpielverpflichtung nach.
Erſt vor wenigen Wochen trennten ſich beide
Partner auf Reipiſcher Boden mit einem beiden
Parteien gerecht werdenden Unentſchieden (10: 10).
Wie ſchon damals wird es auch morgen wieder zu
einem ſehr wechſelvollen und bis zum Abpfiff
heißumſtrittenen Treffen kommen, in dem wir
diesmal den Neumärkern ein kleines Plus ein
väumen da ſie augenblicklich eine gute Elf bei
ſammen haben und außerdem noch Platzvorteil
genießen Vom Sonntag iſt noch nachzutragen,
daß die Neumärker in Freyburg a. d. U. weilten
und dort nach ſchönem Spiel mit 5:8 unterlagen,
nachdem ſie beim Wechſel noch mit 5:4 führten.

Hancdb a m Kreiſse Bucdels burg
Turnier beim TV. Großkorbekha. MTV. Prifkitz, Ark. Naumburg und Flak Merſeburg

ſind bekeiligt.

Der TV. Großkorbetha führt am Sonntag ein
Handball.Turnier durch gn dem pier Mannſchaften beteiligt ſind. MEV. Pritiiß, M Saal. Art. Regt. 14 Raum
burg und Fiat erſeburg ſind die Gäſte. ö8 erſten
Spiel ſtehen ſich TV. Gughtorbetha und MTSA. Art.
Regt. 14 Naumburg gegenüber ud hier hat die Mann-
ſchaft des Platzbeſißers gleich gegen die Bezirksklaſſe zu
beweiſen, daß ſie an die Leiſtungen der höheren Klaſſe
heranreicht. Die Naumburger Soldaten haben einige Zeit
nicht geſpielt, oder nur ſchwächere Gegner gehabt, Viel
ſpannender i gemne J. Kampf werden. M V.Prittig gegen Flak er ebuzg iſt eine Paarung, die
man im Kreiſe Rudelsburg auch ganz gern einmäl wo
anders eleden hätte. Die Merſeburger Flieger haben
in den letzten Wochen ſo gute Leiſtungen geriet daß
man ihnen auch Ausſichten gegen den MTV. Prittitz
geben kann, zumal dieſer vorausſichtlich in der Hinter
mannſchaft Gräf erſetzen muß. Nachmittags ſpielen
zuerſt die beiden Mannſchaften der Unterlegenen vom
Vormittag gegeneinander und dann die beiden Sieger.

Im alſpiel ſtehen ſich ATV. Diaſchwitz undFrieſen Raba gegenüber Hier kann man dem TV.
Frieſen Raba wohl die beſſeren Ausſichten einräumen.
Draſchwitz darf aber nicht unterſchätzt werden.

Der ATV. Groan'chütz hat ſich den Shkäht. MCTV.
Weißenfels zum Rückſpiel verpflichtet und will hierbei
die Niederlage vom Vorſpiel mit 15 7 etwas gut machen.

Wenn der Städt. MTV. Weißenfels wieder die Mann
ſchaft zur Stelle hat wie gegen die Soldaten, dann ſollte
es auch am Auenſee einen Sieg der Weißenfelſer Mann
ſchaft gehen. TV. Sichenkranz Gröbitz hat ſich die
Mannſchaft des TV. Reichardiswerben zum Freundſchafts
ſpiel eingeladen und wird kaum gegen die Gäſte aus
der Bezirksklaſſe etwas ausrichten können

Reichsbahn Teuchern hat ſich den TV. Deutſche Eiche
Roßbach eingeladen und wird gegen die Gäſte wohl einen
Sieg ergielen. TuEhpV. Greißlautal ſpielt zu Hauſe
gegen die II. Mannſchaft des TV. 1861 Weißenfels. Da
die Weißenfelſer ſehr aut ſind, wird es einen ſicheren
Sieg für ſie in Langendorf geben

Vom letzten Sonntag iſt noch das Pokalſpiel W.
Reichardtg werben gegen TV. 1861 Weißenfels zu melden,
wobei ſich die Mannſchaft des Staffelſiegers eine Runde
weiter käümpfte und nun auch mit zu den letzten vier
Mannſchaften gehört. Der Sieg der Weißenfelſer mit
16:10 (7 2) iſt eiwas ſchmeichelhaft für Reichardtswerben
ausgefallen. TV. Rasberg weilte beim TV. Alten
burg wobei es beim 10:7 eine vorzeitige Beendigung
durch den Schiedsrichter vom. eigenen Verein gab.
TV. Eichenkranz Meuſelwiz hatte den VfL. Zeitz bei
ſich, wo die Zeitzer Mannſchaft mit 14: 12 ſiegreich blieb.
ATV. Draſchwitz ſchickte den RAD. Reuden mit 1424
geſchlagen nach Hauſe.

Kleine Sporfscha u
Noch zwei Olympiaſiege dann Profi

Mit den beſten Ausſichten marſchiert die
däniſche Weltrekordſchwimmerin Ragnhild Hveger
auf die Siege in den Kraulſtrecken 100 und 400
Meter bei den Olympiſchen Spielen in Helſinki.
Die junge Dänin, die im letzten W erſt
das 18. Lebensjahr vollendete, iſt damit ſogar
noch entwicklungsfähig und hat auch die Abſicht,
noch einige Weltrekorde zu verbeſſern. Schon viel
fach hat Ragnhild Angebote hauptſächlich aus
USA erhalten, zum Profeſſionalismus über
zutreten. Sie erklärte dazu, daß ſie erſt noch
zwei Olympiaſiege in Helſinki erringen wolle, ehe
ſie ihre Amateureigenſchaft aufgeben würde.

Deutſchland-- Polen der Frauen in Breslau.

Der rländerkampf zwiſchen Deutſchland und
Polen, der am 2. Juli zur Durchführung
kommt, wird in Breslau zur Abwicklung ge
langen. Polen hat in Ausſicht genommen,
14 Frauen nach der ſchleſiſchen Metropole zu ent
ſenden. Als Wettbewerbe ſind 100 m, 200 m,

leibeserzſehung des ceutschen Volkes
Beſtimmung über die Regelung der Zuſtändigkeiten

Der Führer hat am 21. Dezember 1988
einen „Er a über den Nationalſozialiſtiſchen Reichs
bund für Leibesübungen“ herausgegeben, in dem
es heißt, daß dem NERL. die Leibeserziehung des
deutſchen Volkes obliegt, ſoweit dieſe nicht durch
den Staat oder durch die Partei, ihre Gliede
gen und angeſchloſſenen Verbände durchgeführt
wird. In dem Erlaß des Führers iſt weiter feſt
legt worden, daß alle deutſchen Gemeinſchaften,
ie zur Pflege der Leibesübungen oder zur Durch
ührung ſportlicher Wettkämpfe gebildet werden
ein NSRL. angehören. Auf Grund des Art. VI

dieſes Erlaſſes des Führers hat der Reichsſport
führer nunmehr mit Zuſtimmung des Stellver
treters des Führers Durchfühwmingsbeſtimmungen

erlaſſen. e
Dieſe Durchführungsbeſtimmungen ſind in

zwei im Wortlaut gleichen Ausfertigungen er
ſchienen, von denen die eine von SA.Obergruppen
führer von Tſchammer und Oſten in ſeiner Eigen
ſchaft als Beauftragter für die Leibesübungen in
der NSDAP. im Stab des Stellvertreters des
Führers für die Partei erlaſſen worden iſt, wäh
vend die andere für den ſtaatlichen Bereich Gültig
beit hgt.J dieſen Durchführungsbeſtimmungen wird

einleitend feſtgeſtellt, daß der NSRL. die um
faſſende Leibeserziehungs gemeinſchaft des deutſchen

Volkes iſt. Seine Aufgabe iſt daher neben der
Pflege des Wettkampf und Leiſtungsſportes die
Durchführung der Leibeserziehung auf breiteſter
Grundlage

Alsdann wird c was nicht zum Auf
gabenbereich des NSRL. gehört. Die Durch
führungsbeſtimmungen ſind in dieſem Punkt ſehr
gründlich und unmißverſtändlich. Selbſtverſtänd
lich gehört der Sport in den Schulen und Hoch
ſchulen nicht zum Arbeitsbereich des NSRL.; eben
ſowenig die dienſtliche Körperſchule in der Partei,
ihren Gliederungen und angeſchloſſenen Verbänden,
in der Wehrmacht, der Polizei dem Reichsarbeits
dienft und den entſprechenden Organiſationen.
Dieſe gilt vielmehr als Leibeserziehung, die durch
den Staat oder durch die Partei ihre Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände durchgeführt wird.

Dagegen gehören alle deutſchen Gemeinſchaften,
die zur Pflege der Leibeserziehung oder zur Durch
führung von Wettkämpfen gebildet ſind oder
künftig gebildet werden, dem NSRL. an. Dies
gilt auch für ſolche Sportgemeinſchaften, die von
Organiſationen des Staates und der Gemeinden
oder von der Partei, ihren Gliederung en und an
geſchloſſewen Verbänden gebildet wird.

Schließlich ift in den Durvchführungsbeſtim
mungen feſtgelegt, daß jede Vertretung der deut
ſchen Leibesübungen gegenüber dem Ausland. ent
weder durch den NSRL. oder durch ſeine Ver
mittlung erfolgt.

Damit iſt im Raume der deutſchen Leibes-
erziehung eine grundiegende Ordnung
geſchaffen, die einen weiteren ruhigen Aufbau
gewährleiſtet.

80 m Hürden, Hoch- und Weitſprung, Kugel
ſtoßen, Diskuswerfen Speerwerfen und Staffel
wettkämpfe vorgeſehen,

Berlin Kottbus--Berlin, die traditionelle „Spree
waldfahrt“, war diesmal nur den Amateuren vorbe
halten. Jn der Reichsklaſſe belegte Reichel (Chemnitz)
den erſten Platz vor Meier (Berlin) Hackebeil (Chemnit)
und dem BeFahrer Neumann (Berlin).

Deutſcher Hockeymeiſter wurde der TV. 57 Sachſen
hauſen. Die Südweſtdeutſchen konnten den Berliner HC.
auf deſſen Platz knapp mit 130 (0020) ſchlagen. Das
entſcheidende Tor erzielte Erich Cuntz.

Jn ſchlechter Form befindet ſich der Deutſche Frauen
Handballmeiſter, Turngemeinde in Berlin. Schon in der
Vorrunde ſpielte die Elf ſchwächer als erwartet und in
der Zwiſchenrunde wurde der Titelverteidiger von Eims-
büttel Hamburg mit 7 1 2 geſchlagen

Korpsühger Hühnlein hat ſich bei einem Sturz eine
gnhwerlennng zugezogen und das Krankenhaus in

oslar aufſuchen müſſen.

Noch Fußbali
Tura/99 Leipzig III r Gegner der

Sportfreunde.
Trotz des Platzvorteils der Leipziger rechnen wir her

mit einem Siege der Günthersdorfer. Bedingung iſt natür
lich, daß ſie mit ſtärkſter Beſetzung fahren und an ihre
letzten guten Leiſtungen anknüpfen. Jugd. in Dölzig.

BfL. Merſeburg Reſ. Sportring Mücheln I.
Nachdem die Geiſeltaler ſchon am vergangenen Sonn

tag von Preußen II eine derbe Niederlage einſtecken muß
ten, werden ſie morgen auf dem VfL. Platz mit noch wert
beſſeren Leiſtungen aufwarten müſſen, wenn ſie nicht
wieder überrannt werden wollen. III. el. A-Jugend
in Mücheln. VfL. B. Jugend erwartet Weiſe Halle.

99 Alte Herren Meuſchau Alle Herren.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag nach dem

Spiel der I. Elf auf dem 9der- Platz gegenüber. 99 B-
Jugend Ammendorf.

Preußen:; Reſ.--99; A- und BegJugend inWeißenfels bei MTV.: B II--Leuna B 2; B 3--909 B 2.,
Weitere Spiele; Halle 1910 Teutonia Langen

dorf, VfR. Reideburg Oiympig Halle, SV. Landsberg
96 Reſ., Gieb. Sportbrüder--Nietleben, Sportfreunde Reſ.

Holleben Dehlitzz Gröbers Luftwaffe Halle II, Morl
Lieskau, Nehlitz- Kröllwitz, Zſcherben-- Poſt Halle, Ammen
dorf Reſ.—Brachwitz.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mitte uoger der PVeretn
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tn dieſer Rubdrit zu ermaßigten VPreiten
U Pretsliſte

T Sonntag vorm. treffen ſich die aktiven
und paſſiven Mitglieder zur Platz

1882 arbeit auf der Kampfbahn. Zahlreiche
Beteiligung wird erwartet.

Geſangsabteilung: Sonntag 8.21 Uhr: Abfahri
nach Kötzſchliz (Sänger-Ausflug. Nähenes
heute in der Singeſtunde.
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Rachklänge zum Heimat-Preisausſchreiben:

Unsere Biſcer wurden Wirklichkeit
Mit der zweiten Gruppe unſerer glücklichen Preisträger auf der großen Rundfahrt durch die ſchöne Heimat Vom Kleeblatt bis zum Fanushügel

v

e

Alles fertig zur Abfchrtk,

Nach unſerem am vergangenen Dienstag durch
geführten Rundflugtag, über deſſen ſchönen
Verlauf wir bereits berichtet haben, gingen wir
mit der zweiten Gruppe der Preisträger
in unſerem großen Heimatpreisausſchreiben am
Donnerstag früh auf die Reiſe. Pünktlich zur
angeſetzten Zeit verſammelten ſich die 20 glück
lichen Gewinner wieder in unſerem Verlagshaus,
und wir konnten ſie alle herzlich willkommen
heißen. Einige der männlichen Gewinner hatten
ihr Glück an ihre Frauen abgetreten, ſo daß
dieſe ganz unverhofft, aber gewiß durch fleißige
Mithilfe an der Löſung der geſtellten Aufgaben
nicht ganz unverdient, zu einem erlebnisreichen
Tag gekommen ſind. Denn für wen bedeutete
eine ſolche Rund fahrt durch die Heimat
nicht auch ein mindeſtens ebenſo ſchönes Erleb
nis, als es der Rundflug für die geweſen iſt, die
an ihm teilgenommen haben. Ja einige unſerer
nicht minder fröhlichen Gäſte behaupteten am
Abend ſogar, daß ſie gern auf den Rundflug
verzichtet haben, ſoſehr ſie anfangs auch davon
begeiſtert geweſen ſind auch einmal fliegen zu
können. Doch ſo ſchön, wie bei unſerem gemein
ſamen Ausflug könne es am Dienstag gewiß nicht
geweſen ſein.

Das zu beurteilen fühlen wir uns jedoch nicht
berechtigt; es beweiſt uns aber, daß es auch dies
mal wieder allen Teilnehmern, und nicht minder
den jungen und alten Teilnehmerinnen gut ge
fallen hat. Unter ihnen zählte die jüngſte, eine
Schülerin aus Leunga, 15 Jahre, und die älteſte
Begleiterin unſerer Fahrt, ſie ſtammte zufälliger
weiſe auch aus Leung, 57 Jahre.

Dazwiſchen waren Männer und Frauen aller
Berufsſtände und Altersklaſſen aus den verſchie
denen Orten unſerer Heimat vertreten, wie ſie der
Zufall und das Glück eben ſo durcheinander
bringt. Daß ſie ſich vordem nicht kannten, trug
vielleicht erſt recht mit dazu bei, ſich unbefangener
und vorbehaltloſer zueinander zu finden. Denn
wie oft richten „Standesbewußtſein“ und „Eigen
dünkel“ Schranken zwiſchen uns auf und hindern
uns daran, als Menſch zum Menſchen zueinander
zu finden. Aber die Erwartung der kommenden
Dinge und die Freude an dieſem herrlichſchönen,
allen unſeren Gäſten vom Glück zwiefach ge
ſchenkten Sonnentag, dazu das Erlebnis der
prächtigen Gotteswelt, durch die wir gefahren
ſind, alle dieſe Gefühle und Empfindungen, die
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jeder, wenn auch unbewußt auf ſeine ihm eigene
Art empfand, ſie ließen unter allen Teilnehmern
von Beginn an keine Fremdheit aufkommen.
Dieſer innere Erfolg, den wir deutlich ſpürten und
der uns in vielen Worten hier; und in einem
ſtummen Händedruck beim Abſchied dort, kund
getan wurde, war für uns die beſte Beſtätigung
unſerer Jdee, von der wir uns bei der Veran
ſtaltung unſeres HeimatPreisausſchreibens haben
leiten laſſen: daß es nicht darauf ankommt, den
Löſern große materielle „Gewinne“ zu bieten, um
ſie durch Gewährung eines möglichſt hohen finan
ziellen Nutzens zur Beteiligung „anzureizen“, ſon
dern daß es ein viel ſchönerer und auch edlerer
Gewinn iſt, dem Menſchen ein inneres Erlebnis
zu vermitteln, das uns reicher macht, als alle
Schätze, die wir ſonſt bieten könnten.

So iſt auch von unſerer Fahrt nichts AÄußer
liches übriggeblieben, als höchſtens die Bilder,
die wir alle bei dieſer Gelegenheit an den ver
ſchiedenen Orten aufgenommen haben. Aber ſie
werden immer wieder die Erinnerung an einen
ſchönen Tag wecken, und ſo wird uns auch dieſe
Erinnerung köſtlicher und unverlierbarer Beſitz
ſein. So wurden für alle unſere Fahrtteilnehmer
auch die Bilder der Heimat zur Wirklichkeit, die
wir ihnen vor einigen Wochen in unſerem Preis
ausſchreiben damals eben nur bildlich haben
zeigen können.

Jm bequemen und geräumigen Omnibus
gingen wir auf Fahrt, zum größten Teil unſeren
Bildern nach. Wir fuhren nun in Wirklichkeit
über die Merſeburger Neumarktbrücke, nahmen
Abſchied von Schloß und Dom und hatten dann,
nach 13 Kilometer Fahrt. das damals im Bild
Nr. 2 gezeigte Sperrtor des noch im Bau befind
lichen Kanals erreicht. Dann bogen wir nach
n 3

Auf dem Monarchenhügel.

weiteren 3 Kilometer zur Reichsautobahn ab. Für
viele unſerer Gäſte war ſchon dieſe kurze Fahrt
auf den Straßen des Führers ein eindrucksvolles
Erlebnis, das ihnen bisher noch nie zuvor zuteil
geworden war. Um dieſen Eindruck noch zu er
höhen und zu vertiefen, hatten wir dann
eine Raſt am Kleinliebenauer Teich eingelegt, die
gleichzeitig zur leiblichen Stärkung bei einem
Picknick im Grünen ausgenutzt wurde. Das Klee
blatt bei Schkeuditz haben wir dann nach allen
Richtungen ausgefahren, und gerade dieſes Bau
werk fand die Bewunderung aller Teilnehmer,
ebenſo wie der dann anſchließende Beſuch mit
der Beſichtigung des Flughafens Halle-Leipzig,

Mit unſeren Gäſten bei der Beſichtigung unſeres Flughafens in Schkeuditz.

Auf dem Marktplatz in Weißenfels zur kurzen Raſt und einem Rundgang durch die Stadt.

auf dem wieder reger Flugbetrieb herrſchte. Und
ſo ging die Fahrt immer unſerer damals nur in
Gedanken eingeſchlagenen Reiſeroute nun in Wirk
lichkeit nach. Lediglich auf die ſüdliche Zeitzer
Ecke und auf den nördlichen Mansfelder Zipfel
mußten wir aus Zweckmäßigkeitsgründen ver
zichten, um nicht nur den ganzen Tag auf der
Reiſe zu ſein.

Am Lützener Denkmal wie an der Meuchener
Kirche kamen wir vorüber beim Monarchenhügel
und ſpäter dann auf dem Marktplatz in Weißen
fels wurde nur kurze Raſt gehalten, um für die
auf der Schönburg geplante Mittagspauſe
längere Zeit zu gewinnen. Dort konnten wir mit
unſeren Gäſten dann auch in Wirklichkeit den
herrlichen Ausblick ins Tal der Saale genießen.
Als wir dann ſpäter nach einer kurzen Wanderung
von Freyburg aus zum Edelacker hinan
geſtiegen waren, da ham es uns allen zum Bewußt
ſein, wie herrlich doch unſere Heimat iſt, wenn wir
nur ihre Schönheiten zu ſuchen bereit ſind. Ganz
von ſelbſt erklangen dann die Lieder der Heimat
und von der Luſt und der Freude am Wandern,
als wir unſere Fahrt durch das Unſtruttal,
über Laucha und Burgſcheidungen, die Carsdorfer
Höhen hinauf über Steigra und dann zur Geiſel
quelle nach St. Micheln fortſetzten. Wechſelnde
Landſchaftsbilder und dann die rauchenden Schlote
des Geiſeltals, ſchaffende Bauern auf den Feldern
und heimkehrende Arbeiter, das waren die Ein
drücke der ſich immerfort ändernden Bilder bis
wir uns dann unter den ſchattigen Bäumen vor
dem Roßbacher Denkmal zum abendlichen
Jmbiß niederließen. Vater Heidenveich erzählte
uns die Geſchichte der Schlacht bei Roßbach, und
ſo wurde auch an dieſer geweihten Stätte wie an
allen anderen geſchichtlich denkwürdigen Orten zu
vor ſo recht deutlich, was für ein reiches Erbe die
Heimat zu hüten uns aufgegeben hat.

Dieſen Gedanken war auch der abendliche Aus
klang der Fahrt gewidmet, als wir im trauten
Schein der Petroleumlampen im Roßbacher Stüb
chen beiſammenſaßen. Und wenn hier, unter
Liedern und Erzählungen der Wunſch aufkam, daß
wir uns auch fernerhin und wieder einmal zu
ſammenfinden möchten, ſo gibt es wohl kaum
einen beſſeren Beweis dafür, daß auch dieſe Fahrt
in die Heimat ihren ſchönſten Sinn erfüllt hat.
Sie hat uns über den Anlaß hinaus beſchenkt mit
einem Erlebnis, das uns allen noch lange im All
tag des Lebens und der Pflicht. nachklingen wird.

Am Montag erwarten wir nun unſere nach
Merſeburg eingeladenen Gäſte, um auch ihnen
die Schönheit unſerer Domſtadt und ihrer näheren
Umgebung zu zeigen, damit auch ſie zu ihren
Freunden werden, ebenſo wie bisher unſere Flug
und Fahrtteilnehmer zu Bekennern unſerer ſchönen

Heimat geworden ſind. A.

Luftverkehr im Mai 1939
Gegenüber dem Vorjahre 40 Prozent Steigerung.

ſ. Schkeuditz. Die gegenüber dem Jahre 1938
anſteigende Frequenzkurve konnte auch im Monat
Mai beobachtet werden. Der Mai 1939 brachte
gegenüber 1938 eine Steigerung von etwa 40 Pro
zent. Nicht ganz konnte jedoch das beſte Jahr des
Luftverkehrs auf dem Flughafen Halle- Leipzig
1937 erreicht werden, gegenüber deſſen Er
miſſen eine allerdings nur Aprozentige
zu verzeichnen iſt.

Stärkſte Nachfrage war auf der neuen über
Nürnberg. nach Wien führenden Strecke, während
an zweiter Stelle die Frühverbindung nach Köln
ſteht. Etwas abfallend ſind die Verkehrsziffern
nach Frankfurt, während die Abendverbindung
nach Mannheim recht gute Ergebniſſe zettigt.

Auf der Schönburg nach der Mikkags pauſe Vor dem Skart zur Weiterfahrt.
Bilder: Grotze (5)

MerſeburgerOmnibees
Verwaltungsbüro: Weißenfelſer Straße 67—-71

empfiehlt seine modernen Reiseomnibusse für Ausflugsfahrten von
S. Gliederungen (Gefolgschaften Vereinen und Sportlern

Fordern Sie von unſerem Reiſebüro Fahrtvorſchläge. Wir beraten Sie koſtenlos!

Ruf 2965
Verkehrs.

Reiſebüro: Gotthardſtraße 23

Jn Jhr Ausflugsprogramm
gehört unbedingtein Beſuch der

a eBurgruine Schönburg
Die gegen Zugluft geſchützte Veranda, der
alte Burghof mit ſeinem prächtigen Baum
beſtand u. ſeinen efeuüberwucherten Mauern,
der entzückende Fernblick, die köſtliche Ruhe und

die ſtaubfreie Luft, bieten Jhnen Stunden
wirklicher Entſpannung und Erholung

Gute Burg wirtſchaft

c

rer

W

m

X

S

8 77



Nr. 133. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 40. Juni 18339.
m

WEnſer kleiner Frachtdampfer ſchiebt durch die
ruhige See des Mittelmeeres. Wir liegen unter
dem Sonnenſchiütz an Deck und leſen die Zeitungen,
die im letzten Hafen an Bord kamen.

„Die franzöſiſche Flotte wird der engliſchen
lotte im Falle eines Angriffes Beiſtand leiſten

gen Operationen der verbündeten Flot
en

„Wieder die alte Geſchichte!“ lacht unſer Erſter
Ofſizier, Mr. B. Davey. „Nur gut, daß es ohne
hin nicht zum Kriege kommt. Kriegsſchiffe ver
ſchiedener Nationen in einem Verband das
gibt Wirrwarr. Davon kann ich ein Liedchen ſingen,
So war es auch im Seekrieg gegen die Hſterreicher,
als ich noch auf der engliſchen Mittelmeerflotte
war. Wir konnten uns nicht. einmal im Kampf
verſtändigen zuletzt ſchoſſen wir auf die eige
nen Verbündeten.

Von allen Seiten wird Mr. Davey beſtürmt,
etwas von ſeinen Kriegserinnerungen zu erzählen.
Umſtändlich zündet er ſich eine Pfeife an und bläſt
feine blaue Ringe in die Luft.

Nachtgefechke.

„Well! Seit Kriegsausbruch war ich auf der
Darthmouth“. Meiſtens ſchoſſen wir uns in raſche
ſter Fahrt. mit den Zerſtörern herum. Mit den
öſterreichiſchen Devils“ (Teufeln). Wir nannten
ſte ſogar in unſeren Funkſprüchen ſo. Es waren
nämlich unausſprechbare Teufel. Wir
konnten nur mit Mühe ihre Namen ausſprechen!
Jch nenne nur den Sipl, „Leike“, „Treilev'
„Tétre' und den „Bélletn!“ (Cſepel, Lika, Triglav,
Tatra, Ballaton!)

Der ärgſte Teufel war der Sipl' (Cſepel). Das
war kein Geſchieße auf 20 Kilometer mit Firing
Directer (Richtungsweiſer) und all dem Kram. Da
hieß es drauf und dran, wir ſchoben parallel mit
den öſterreichiſchen Zerſtörern durch die Nacht,
kegelten mit den Scheinwerfern durch die dieſige
Luft und ſchoſſen unſere Leuchtkugeln. Der Dunſt

iff uns und de öſterreichiſchen Teufel ununter
brochen um die Naſe, während die dicken Schiffe
bei uns und drüben im Hafen lagen. Jmmer am
Abend ging der Rummel los.

UBoot Monges meldet ſich nichk.
Weihnachten 1915 hatte ich Urlaub. Nach den

Feiertagen, es war der 28. Dezember, meldete ich
mich wieder an Bord. Mein Kreuzer lag im
Außenhafen von Brindiſſi.

Um zwei Uhr früh ging ich auf Wache. Jch
hörte eben, wie der Funker zum WO. ſagte: Vom
franzöſiſchen Unterſeeboot Monge iſt die Morgen
meldung ausgeblieben. Es ſollte um drei Uhr früh
ſeine on unten

t e nun alle halbe Siunden, einen
Funkſpruch hinaus: Darthmouth an „Monge
Melden Sie ſichl! Melden Sie ſich! Geben Sie
Poſition

Keine Antwort. Um dieſe Zeit war nämlich,
wie wir ſpäter erfuhren, Leutnant Morillot, der
Kommandeur der Monge ſchon längſt tot, ge
ſunken mit ſeinem Boot, das von einem der öſter
reichiſchen Teufel, es war der Böélletn' (Ballaton)
gerammt und mit Artilleriefeuer verſenkt wurde

Der große Chiffrenſchlüſſel.
„Wenn die Devils auf See ſind, liegt etwas

in der Luft“, ſagte unſer Erſter Offizier. „Hof
fentlich verſenken wir den Cſepel zuerſt, ſeinen
Namen können wir ja überhaupt nicht ausſprechen!
Immer dieſe Verwechſlungl“ Daß der Witz bald
Ernſt werden ſollte ahnten wir nicht. Aber ver
ſenkt haben wir ihn nicht Wenn wir mit den
Rapidkreuzern zuſammenkrachten, konnte es ver
dammt ungemütlich werden.

Am 29. Dezember bekamen wir um ſieben Uhr
früh den Befehl zum Auslaufen. „Hſterreichiſche
Zerſtörer ſüdlich von Saſeno“, meldete ein italie
niſcher Dampfer, der bei Valona ſtand. Die Mel
dung ſollte allerdings anders heißen. Wir hatten
leider nicht den großen italieniſchen Chiffreſchlüſſel
an Bord! Ich glaube, die Hſterreicher haben
ihn gehabt! So ſah es wenigſtens aus. Nur wir
konnten die eigenen Meldungen nicht entziffern.
Der kleine Chiffrenſchlüſſel, den wir hatten, genügte
gerade zur Not, damit wir mit franzöſiſchen Zer-
ſtörern und italieniſchen Kreuzern im Verband
fahren konnten, ohne uns gegenſeitig zu rammen.
Gerade an dieſem Tage fehlte der italieniſche Ver
bindungsoffizier, der ſonſt bei uns eingeſchifft war.
Damit fing dieſe Komödie der Jrrungen an.

Hexenkeſſel des Arkillerieduells.
Was wirklich los war, erfuhren wir erſt durch

den italieniſchen General Guerrini, der uns aus
Durrazzo ohne Chiffrierung die ganze Beſcherung
funkte: Die öſterreichiſchen. Devils, die ungaus-
ſprechbaren Teufel, waren in den Hafen von
Durrazzo gedrungen. Mit den Handelsſchiſfen, die
auf der Reede lagen, waren ſie natürlich gleich
fertig. Dann ſchoſſen ſie ſich it den Feſtungs
batterien herum. Es muß ein mörderiſches Feuer
geweſen ſein, die Landwerke waren gut beſtückt.
Hatten ja die Hſterreicher ſelbſt ihre beſten Skoda-
Geſchütze nach Albanien geliefert!

Draußen auf hoher See lag die Helgoland und
dockte die öſterreichiſchen Devils. Funkte Granaten,
was ſie nur konnte.

Leute, die den Kampf an Land mitgemacht
hatten, berichteten ſpäter, daß es der ärgſte Hexen
keſſel war.

Mit Volldampf dem Feinde nach.
Jnzwiſchen raſten wir mit Volldampf über die

See. Die „Helgoland einmal allein! Von den
ſechs Teufeln ſind nur noch vier übrig! frohlockte
unſer Kommandant.

Befehl an die franzöſiſchen und italieniſchen
Abtkeilungen: Sofort Verfolgung aufnehmen und
Heimweg abſchneiden!- las der Funkoffizier vor.

)fe ösferreſfehtfse
Zerſtörer im Seegefecht von Kap Rodoni Kühner Durchbruch durch die Äbermacht der feindlichen Schiffe

Von Alexander von Thayer.

„Damned!. Mir wäre es lieber, wir könnten
mit der „Weymouth allein in den Kampf ziehen',
ſchimpfte unſer Kommandant! Wir werden uns
wieder nicht verſtändigen können.

Der Kommandant hatte recht. Beſorgt ſahen
wir auf die dicken Rauchwolken hinter uns am
Horizont. Es waren die uns folgenden Fran
zoſen; Casque, Renaudin, Biſſon, Lucas, Bory.
Sie nehmen direkten Kurs auf Cattaro, um den
Devils den Heimweg abzuſchneiden. Jhnen folgte
das 2. Geſchwader: Unſer Kreuzer „Weymouth-
mit den italieniſchen Zerſtörern Abba, Nievo,
Moſto und Pilo.

Fragen Sie in Palaccia (Radioſtation von
Otranto) an, wie die öſterreichiſchen Zerſtörer
peilen?- befahl unſer Komamendant.

Wenige Minuten ſpäter kam die Antwort:
Keine Verbindung mit Hſterreich!
Verdammt wollen Sie vielleicht in Wien

anfragen, wo die Devils ſtehen ſchimpfte der
Kommandant.

Die Sache lag natürlich anders Unſer gemein
ſamer Chiffrenſchlüſſel verſagte bei ſchwierigen
Sätzen

„Klar Schiff zum Gefechk!“
„Lopely ſagte der Alte. „Vier Abteilungen

wollen den Hſterreichern den Weg abſchneiden.
Keine kann ſich mit der anderen verſtändigen. Da
bei tümpelt unſere Weymouth mit den Fran
zoſen zwanzig Meilen zu weit im Süden durch
die Otrantoſtraße. Die Hſterreicher werden ſich ins
Fäuſtchen lachen!“

Die Hſterreicher hatten allerdings anderes zu
tun, als zu lachen. Jn ſchwerem Abwehrfeuer
mußten ſie die Beſatzungen der „Lika und des
„Triglav bergen. Der ſchwer havarierte „Triglav
wurde in Schlepp genommen.

Um halb zwei Uhr mittags ſichteten wir die
vier Schlote des öſterreichiſchen Kreuzers „Helgo
land, dahinter einen Teufel, der ſeinen Kame
raden in Schlepp hatte, und vier andere Teufel
weiter im Norden.

Bei uns uge und frohe Geſichter. Jn
allen Decks wird Klar zum Gefecht angeſchlagen.
Der Klang der Trommeln elektriſiert. Kommando:
„Rettungsweſten anlegen!“

überall werden Gasmasken, Naſen und Mund
binden zum Schutz gegen Rauchgaſe verteilt. Man
ſtellt Waſſer und Sand bereit, um Brände zu ver
hüten; waſſerdichte Schotten werden an vielen
Stellen abgeſtützt. Viele von uns packen ihre
Wertſachen und geben ſie in den Schiffstreſor zur
Auſbewahrung.

Wie weit ſtehen die Sſterreicher noch ab?fragt der O. in den Artilterieleitſtand.

Acht Seemeilent
Geſchwindigkeit: Wir 25 Meilen, die Hſter

reicher 29 Meilen in der Stunde.
Auf Brücke und Kommandoturm laufen alle

Meldungen zuſammen. Jm vorderen Kommando
ſtand ſteht unſer Kommandant und ſtopft ſich noch
raſch eine Pfeife.

Die öSſterreicher fahren guf Durchbruch.
Wenige Minuten vor ein Uhr mittags geht die

Ballerei los. „Sehen Sie die Salven?' frage ich
den Artillerieoffizier.

„Ja, ſie ſitzen bei den Hſterreichern“, ant
wortet er.

„Diſtanz?“
„120 Hektometer!“
„100 Hektometer, 90
Signaloffizier, Brückenpoſten, Läufer und Ver

bindungsoffizier zum Kommandanten geben die
Meldungen weiter.

Was macht das öſterreichiſche Gros? Jſt es
aus der Bopce ausgelaufen? Es muß doch ſeine
leichten Streitkräfte decken,

Nun ſchießen unſere FünfzehnZentimeterGe
ſchütze. Die Sſterreicher haben nur ZehnZenti
meterRohre. Es donnert, wie wenn Eiſenbahn
züge über Brücken führen. Hinter uns dampft
der italieniſche Kreuzer „Quarto. Er kann nicht
unſere Geſchwindigkeit halten.

Alle Muskeln ſind geſpannt, die Zähne ver
biſſen. Wir haben keinen dicken Panzer. Ein
Treffer in die Munitionskammern, und good bye!

Durchbruch! Die Hſterreicher fahren auf
Durchbruch.

Unſer Funkenoffizier tobt und ſpringt auf
einem Bein vor Wut. Seine Flüche verhallen im
Donner der Geſchütze. Wir können unſerem ita-
lieniſchen Kameraden HQuarto nicht unſere Ab
ſichten mitteilen, unchiffriert leſen es die Hſter
reicher ab. Bei den Hſterreichern känn jeder Eng
liſch! Unſere Begleitboote verſtehen nicht unſer
Kommando!

„Funken Sie doch italieniſchl' ſchreit der 1. O.
den Funkenoffizier an.

„Aber die Hſterreicher ſprechen doch italieniſch!
Sie ſprechen überhaupt alle Sprachen. Wir müſſen
chiffrieren Chiffrieren ohne Chiffrierbücher?“

In vierfacher Übermacht doch ohne über
legenheit.

Dort ſchwimmt etwas auf dem Waſſer. Es iſt
das Wrack des „Tiglap, den die Aſterreicher zu
rückgelaſſen haben. Das todwunde Schiff iſt im
Sinken. Die franzöſiſchen Torpedoboote funken
überflüſſigerweiſe einige Granaten in das ſinkende
Wrack

„Die „Helgoland iſt in Rauchwolkerr gehüllt.

De letzte Meſocſe
Skizze von Geno Ohliſchlaeger.

Der Kanonier Jmhoff gehörte zu den jüngſtenunſever Batterie. Und doch war er uns allen in
einer Beziehung voraus. Wir konnten zwar alle
mehr oder weniger gut ſingen, pfeifen und den
Takt auf der Tiſchplabte mitklopfen, wenn gerad
ein Tiſch vorhanden war; er aber beſaß ſogar ein
Jnſtrument. Obwohl es nur eine einfache Mund
Harmonika war, bildete ſie einen koſtbaren Beſitz,
und obwohl nur Jmhoff von denen, die damals
zu unſerer Batterie gehörten, vichtig Mund
harmontka ſpielen konnte, galt ſie doch als Eigen
kunt der ganzen Battexie.

Er hatte ſie zu Weihnachten bekommen; von
wem, verriet er nicht, und erſt ſpielte er nur heim
lich und ſchüchtern darauf. Doch als der Batterie
führer ihn eines Tages (wir lagen im „Römer-
lager“ in Ruheſtellung) dabei überraſchte, war es
mit der Heimlichkeit vorbei. Jmhoff behauptete
wohl zunächſt daß er vor anderen keinen Ton
herausbringen könne; aber da wurde er eben zum
Spielen kommandiert, und auf Befehl muß ein
guter Soldat auch Mundharmonika blaſen können,
ſelbſt wenn er es ſich nicht zutraut.

„Was iſt Jhr Lieblingslied?“ fragte der Haupt
mann.

„Jm Feldquartier“, antwortete Jmhoff.
„Heute abend iſt doch die kleine Feier in der

Baracke II, weil zwei Fähnriche Leutnants ge
worden ſind. Bis dahin können Sie es vorſpielen,
verſtanden?“ lachte der Hauptmann

„Jawohl, Herr Hauptmann!“ antwortete Jm
f, und nach Uberwindung des Lampenfiebers

ſpielte er uns am Abend eifrig auf. Seit dem
Abend war Jmhoff unſere „Kapelle“, und er
ſpielte gern und freiwillig. Er konnte auch
wundervoll phantaſieren; dann ſpielte er Melodien,
die ihm ſo in den Sinn kamen und die gerade der
Stimmung entſprachen.

Eines Nachts es war inzwiſchen Frühling
geworden, und unſere Batterie lag vor dem Chemin
des Dames hatten wir Störungsfeuer auf ein
Bavackenlager hinter der Front zu geben. Jch war
Geſchützführer vom zweiten Geſchütz, und Jmhoff
war Richtkanonier. Wie befohlen, ſetzten wir
unſere zehn Schuß in die ausgerechnete Richtung.
Etwa zwiſchen dem ſiebten und achten Schuß
hörten wir Flieger herankommen, und bald wußten
wir, daß es feindliche waren. Sie kamen ziemlich
tief herunter; wir gingen in Deckung. Aber es
kamen keine Bomben. Statt deſſen ließen die

ieger Leuchtkugeln nieder. die an kleinen Fall
irmen hingen. Ganz langſam flatterten ſie über

uns hin, die ganze Gegend hell erleuchtend. Aber
auch ſetzt wurden wix nicht bombardiert

Wir feuerten noch die letzten Schüſſe ab und
gingen in den Unterſtand. Eine Stunde hatten
wir Ruhe; dann ſollten wir wieder zehn Schuß,
diesmal auf ein Dorf, geben.

Als wir den zweiten Schuß abgefeuert hatten,
kam die Antwort von drüben wahrſcheinlich dank
der Fliegererkundung- ein Feuerüberfall mit
ſchwerſten Brocken. Der erſte ſchlug gleich vor
unſerem Stollen ein, ſo daß wir den Eingang nicht
mehr benutzen konnten. Ob er denen da unten
etwas getan hatte, wußten wir nicht. Von uns
oben, die wir gerade das zweite Geſchütz bedienten,
war niemand verletzt. Rings um uns ſchlugen
die Granaten ein, dann ging eine ganz nahe am
Geſchütz nieder. Als wir aufſahen, hatte der Luft
druck das gewaltige Geſchütz umgeworfen.

Und was war mit uns ſechſen geſchehen?
Nichts Das wäre ein Wunder geweſen. Fünf
waren auch unverletzt; aber der ſechſte, Jmhoff,
lag am Eingang des Geſchützſtandes und rührte
ſich nicht. Wir ſtürzten zu ihm. Er öffnete ſchwach
die Augen und deutete mit der Hand langſam auf
ſein Kreuz. Offenbar war der Rücken gegen die
Wand des Geſchützſtandes geſchleudert worden.
Wir nahmen den Kameraden zu vieren auf, und
wir hatten Glück daß wir unverſehrt einen anderen
Eingang zu unſerem Stollen erveichten.

Wir trugen Jmhoff die Stufen herunter und
erfuhren zu unſerer Freude, daß der Einſchlag am
anderen Stolleneingang keinen von den unten
Weilenden verletzt hatte. Wir warfen alle Decken
zuſammen, um Jmhoff weich zu betten. Dann
machte ſich unſer Sanitäter ans Werk. Wir
ſtarrten ihn an; aber er winkte uns unwillig, bei
ſeite zu treten. Jmhoff ſollte wohl nicht merken,
wie ernſt es um ihn ſtand.

„Halb ſo wichtig!“ ſagte er dann zu Jmhoff,
der ihn ſtumm anſah. „Morgen kannſt du wieder
laufen wie ein junges Füllen.“

Jmhoff ſchlief ein. Der Sanitäter ſprach leiſe
mit dem Leutnant, und bald wußten wir es alle:
Kreuz gebrochen, hoffnungslos! Nach einer Weile
wurde Jmhoff wach und blickte ſich um. „Muß
ich ſterben?“ fragte er ergeben.

„Unſinn, Jmhoff!“ antwortete der Sanitäter.
„Warum denn? Nach dem kleinen Stoß im
Rücken? Fühlſt du dich matt? Warpte, wir wer
den deine Lebensgeiſter wecken! Wo haſt du deine
Maulovgel?“

Jmhoff zeigte auf ſeine Rocktaſche. Der
Sanitäter holte die Mundharmonika heraus

„Ein Lied könnte uns allen nichts ſchaden
nach dem Schreck!“ ſagte er. „Wer ſpielt was?“

Keiner von uns konnte ſpielen. Da nahm der
Sanitäter ſelbſt die Mundharmonika und blies
das Lied vom Feldquartier. Er konnte i
pielen wie wir alle und er blies es jämmerli
chlecht. Aber für Jmhoff muß es ſehr ſchön ge
lungen haben. Über ſein Geſicht zog ein fried

liches Lächeln, und ſo ſchlief er hinüber in die
Ewigkeit

aſeufel“
Der Quarto verbeißt ſich wie ein Jagdhund

in die „Helgoland-. Hätte er nur mit uns Kiel
linie gehalten!

Jeßt lanciert ihn der öſterreichiſche Kreuzer wer
einem Torpedo an. Quarto weicht aus und ver
liert vollends den Anſchluß an uns.

Wir funken ihm zu: Im Kielwaſſer folgen
Und „Huarto' wiederholt die Meldung: Nehme

Sipl (Cſepel) unter Feuer!“
Tohuwabohu! Wir waren in der vierfachen

Übermacht, Hatten die Hſterreicher eingekreiſt! Die
Lagen des Jtalieners gehen zu kurz.

Der Cſepel brauſt heran, fährt mitten durch die
einſchlagenden Granaten. Er verſucht, den An
ſchluß an den Kreuzer zu finden. Vor ihm eine
Fontaine

Das geht nicht klar
Sie hören jeden Funkſpruch ab

Jn der nächſten Sekunde iſt er durch. Ein
Hagel von Geſchoſſen ſchlägt um ihn ins Waſſer.
Auch die Franzoſen und die Italiener nehanen ihn
jetzt unter Feuer. Er iſt eingegraben in ſeiner
eigenen Bugwelle eingedeckt vom Sperrfeuer. Er
kümmert ſich nicht darum. Er preſcht durch die
Waſſerfontainen, ſeine Decks und Schlote ſind
unter den zurückfallenden Waſſermaſſen begraben.

Auch bei uns krachen jetzt die Splitter, doch
wir bekommen keinen Treffer an die Bordwand.

Dafür wird die „Helgoland getroffen. Das
Schiff ſtöhnt wie ein Untier, man hört das
Brauſen des Dampfes.

Auf der anderen Seite liegt unſer Kreuzer
„Weymouth und der italieniſche Kreuzer „Nino
Bixio'. Sie feuern von drüben auf die Hſter
reicher. Wir kennen unſere engliſchen Granaten
gut von denen der Italiener unterſcheiden, ſchon
an den grünen Lydditgaſen. Der „Cſepel liegt
jetzt mit den italieniſchen Zerſtörern „Abba und
„Nievo in ſchwerem Rahkampf. Sie wollen ihn
von ſeinem Mutterſchiff abſchneiden.

Der Maſt des kleinen „Teufels' iſt in Feuer
und Hualm gehüllt. Daß dort überhaupt noch
jemand atmen kann?

Die franzöſiſchen Zerſtörer der Casquegruppe
kommen den Italiener zu Hilfe“, ruft jemand. Uns
tut das tapfere Schiff faſt leid. Zuviel, Hunde für
einen Fuchs!

Nach den erſten einſchlagenden Granaten vom
„Cſepel' drehen die Franzoſen ab. Wieder ein miß-
verſtandener Funkſpruch. Dafür fangen die Hſter
reicher jeden unſerer Funkſprüche ab. Sie ſprechen
engliſch, ſie ſprechen italieniſch, ſie verſtehen fran
zöfiſch

Geſchickte Täuſchung.
Die franzöſiſchen Zerſtörer hatten wirklich einenFunkſpruch relaet Sie machten vergeblich

Jagd auf das öſterreichiſche Unterſeeboot 15. Jn
zwiſchen ſetzen ſich zwei öſterreichiſche Seeſlugzeuge
den Zerſtörern „Abba“ und „Nievo“ ins Genick und
werfen ihre Bomben auf die Jtaliener.

Der Donner der Geſchütze erfüllt die Luft mit
hölliſchem Getöſe. Der ſchwer bedrängte „Cſepel
kann aufatmen. Die Jtaliener laſſen jetzt vonihm ab. Er findet Anſchluß an die geholand

wie ein gejagtes Reh an die Mutter.
Die Helgoland“ liegt ſchwer im feindlichen

Feuer. ir zählen ſchon die vierte Lage, die
drüben Treffer erzielt. Endlich ein richtiger
Funkſpruch. „Klar und deutlich“!. frohlockt der
Funkoffizier. Aber der Funkſpruch kommt ja von
den Hſterreichern!

Die „Helgoland funkt nach Hauſe, daß ſie nach
Süden abbiegt. Vereinigung unmöglich, brechen
nach Süden durch, funken ſie. Und der einzige
Funkſpruch, den wir tadellos aufgenommen haben,
war nur dazu beſtimmt, uns irrezuführen.

Unſer Funker war wirklich der unglücklichſte
Menſch auf der Welt! Die „Helgoland' ſchleppte
einen rotbraunen Qualmſtreifen hinter ſich nach,
ſie war eben wieder ſchwer getroffen worden.
Hinter ihr ſchob ſich, unaufhörlich von unſeren
Lagen eingedeckt, der brave „Cſepel'.

Noch ein Treffer drüben? Der kann doch
nicht von uns ſein? Unſere Salvenglocken haben
nicht angeſchlagen.

Verdammt, was iſt das jetzt
Wir ſtehen zwiſchen „Nino Bixio und der

„Helgoland. Und der „Njno Bixio ſchießt auf
uns!

„Stellen Sie ſofort das Feuer ein', funken wir
hinüber. Noch eine Lage in unſerer Richtung
Jetzt hat der „Nino Bixio es ſelbſt bemerkt und
ſtellt das Feuer ein. Dafür erzielen die Hſter
reicher am „Nino Bixio Treffer, der Italiener iſt
in ſchwarze Rauchwolken gehüllt,
Der einzige Augenblick iſt verſäumt, um die

Hſterreicher zu vernichten. Sie haben Treffer, ſie
haben Ladehemmungen, oft feuerte nur mehr ein
einziges Geſchütz aus den Rauchwolken. Aber ſie
feuern und ſie benützen ihre überlegene Schnellig
keit, um durchzubrechen.

Torpedos gehen vorbei.
Jetzt verſuchen wir mit äußerſter Kraft, auf die

Hſterreicher zuzulaufen. Da kommen uns die Zer
ſtörer „Moſto' und „Pilo in den Kurs, die einen
Torpedoangriff auf die Hſterreicher fahren. Wir
zählten die Sekunden. Sehen die Laufbahnen,
jetzt muß der öſterreichiſche Kreuzer in die Luft
fliegen

Vorbei nicht getroffen
Die Hſterreicher ſind durch Die vier Devils

waren längſt im Norden entſchwunden. Jetzt war
uns auch der öſterreichiſche Windhund, die „Helgo
land, mit dem fünften Teufel, dem „Cſepel, ent
ſchlüpft. Unſer Kommandant war kein Choleriker
Er zuckte gleichmütig mit den Achſeln. „Well,
Miſter Seitz' Kommandant der Helgoland'), ſagte
e verſtehen Jhre Sache. Auf das nächſte
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Jn der Heuernte
Die Wieſen im Geiſeltal ſtehen in dieſem

Jahr in recht üppigem Wuchs, ſo daß es Futter
in Fülle gibt. Bis zu halber Mannshöhe ſteht
das ſchöne, fette Wieſengras an. Die Schnitter
haben ſchon fleißig gearbeitet, ſo beiſpielsweiſe
in Kötzſchen wo auf der Wieſe zwiſchen
Hindenburgſtraße und Schule ſchon vor fünf Uhr
morgens von den Männern gemäht wurde. Die
ſengenden Sonnenſtrahlen trocknen und bleichen
das Gras im Nu. Und keinesfalls ſoll es in die
Heuernte hineinregnen, öder wenigſtens hat man
das nicht gern, allein wegen des häufigen Wen
dens nicht. Aber nicht nur auf größeren Flächen
erzielen wir diesmal eine Rekordernte, überall an
Wegrainen, Bahndämmen, und wo ſonſt noch
Grasnutzung für den „kleinen Mann“ beſteht,
ſieht es ebenſogut aus. Zumeiſt ſind es alles
Pächter für die ſich die Pacht in dieſem Jahre
lohnt, wenn ihnen die Nutzung nicht zertreten
und durch rückſichtsloſes Lagern darauf nicht ver
dorben wird. Leider werden ſeitens der Pächter
immer wieder Klagen laut, daß dem ſo iſt.

Das neue Wahrzeichen
Der neue Steigerturm der Feuerwehr.

Frankleben. t immer war es ein
kleines, baufälliges Gebäude, das als Spritzen
haus in jedem Merſeburger Dorfe, meiſt irgend
wo im ſchönſten Wieſengrunde, ſein beſcheidenes
S hatte. And mochten auch im Orte
Schule und Gaſthaus fehlen, ſo war doch das

für die Landbewohner lebensnotwendige
t s aus einem geordneten und geregel

ten Gemeindeleben einfach nicht wegzudenken.
Lang, lang iſt's her, als die roh gezimmerte
Tür ſchief in den Angeln hing, als kaum noch
ein Schlüſſel für das längſt verroſtete Türſchloß
vorhanden war und in dem nicht ganz lückenloſen
Gemäuer er die zerbrochenen Scheiben morſche
Bretter Reiſigholz traten. Das einzige
Licht für den düſteren Jnnenraum fiel gewöhn
ch nur durch den geöffneten Eingang und im
übrigen mußte jeder Feuerwehrmann ſich ſelbſt
mit der nötigen Beleuchtung verſorgen, die meiſt
aus einem Hllämpchen beſtand.

Seit 1933 hat ſich gerade auf dem Gebiete
des Brandſchutzes vieles zum Beſſeren gewandelt.
Beſonders im unteren Geiſeltal iſt die Organi
ſation der Wehren und die VBeſchaffung von
Löſchgeräten eine vorbildliche. Dazu hat nun
neuerdings Frankleben, hinter dem Topfmarkt an
der Leiha, einen Übungsturm errichtet, wie man
ihn wohl kaum ſonſtwo antreffen wird. Er zählt
zu den modernſten und ſchönſten im ganzen
Heimatgebiet und dürfte für die Zukunft eine
Sammel und Übungsſtelle größerer Feuerwehr
Formationen ſein, die am Tage der Einweihung
wohl ihren Höhepunkt erreichen.

e

Der neue Feuerwehrturm mit Spritzenhaus
und Wohnungen in Frankleben.

Photo: Kalze, Beuna.
Mükter müſſen ſich melden.

Kötzſchen. Zwecks Erlangung des Mütter
Ehrenkreuzes müſſen ſich alle Mütter von vier und
und mehr Kindern auf dem hieſigen Gemeinde
büro melden. Auch ſolche Mütter kommen in
Frage, in deren Familie die Kinderzahl durch
Todesfälle wieder verringert wurde.

Aufftteg des Turnvereins
Frankleben. Sehr ſtark war die Monats

verſammung des Turnvereins Frieſen beſfucht.
Mit einem Gruß an den Führer wurde die Ver
ſammlung durch den Vereinsführer eröffnet.
Wieder konnte der Verein 15 Neuaufnahmen
buchen, ſo daß der Verein in dem erſten halben
Jahr 1939 einen Aufſtieg von 96 auf 150 Mit
glieder verzeichnen kann. Ferner wurde der in
letzter W verſtorbenen Vereinskameraden ge
dacht. it großem Jntereſſe wurde die Ausfüh
rung über den Plan des am 18. Juni ſtattfinden
den PlakettenTurniers aufgenommen. Da Mann
ſchaften von gutem Ruf verpflichtet worden ſind,
bat der Vereinsführer, den Gäſten die altbewährte
Gaſtfreundſchaft entgegenzubringen und forderte
die Mitglieder auf, ſich vollzählig an der Platz
arbeit zu beteiligen. Mit der Führerehrung fand
die Verſammlung ihr Ende.

Aus demGeiſeltale
e r

Zum 75. Geburtstag.
Lunſtädt. Am Donnerstag feierte der

Bauer Richard Beyer ſeinen 75. Geburts
tag. Der Jubilar iſt noch ſehr rüſtig und noch
immer unermüdlich tätig und erfreut ſich weit
und breit eines hohen Anſehens. Wir gratu
lieren ihm nachträglich noch herzlich!

Ein Weg verſchwindet
Benndorf. Obwohl längſt eine bequeme

Umgehungsſtraße der Grube Leonhardt zur
Werksſiedlung an der Fabrik beſteht, wurde dieſe
jedoch nur ausſchließlich von Fahrzeugen benutzt.
Die Fußgänger gingen ihren eigenen hart an
der Grube entlang führenden Pfad, für ſie war
dieſer der nächſte und darum bequemſte Weg.
Jetzt aber iſt es damit bald für immer vorbei,
denn die Bagger haben das untere Ende des
Pfades faſt erreicht, und wie lange noch, dann
haben ihn die „Löffel“ von der Bildfläche ge
ſtrichen. So ſehen wir ein Stück Land nach dem
anderen verſchwinden, darunter die Braunkohle
anſteht, die uns heute nicht mehr ausſchließlich
Brennſtoff iſt, ſondern Grundſtoffe von unſchätz
barem Wert für unſere Wirtſchaft enthält.

Beim Einbruch überraſcht
Krumpa. Jn der Nacht zum Freitag wurde

in der Wohnung des Einwohners M., der zur
Zeit in der hieſigen Obdachloſenbaracke unter
gebracht iſt, ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Die
Eheleute M. kamen von einer Veranſtaltung
ſpät abends nach Hauſe. Sie bemerkten dabei
einen Mann, der bereits ein Fenſter zu ihrer
Wohnung eingedrückt hatte. Der Dieb flüchtete
und konnte trotz längerer Verfolgung nicht ein
geholt werden. Zweckdienliche Angaben werden
an das hieſige Amtsbüro erbeten.

Drei Tage Schützenfeſt
Mücheln-5öbigker. Am Sonnabend wird

das Eptinger Schützen und Volksfeſt, das nicht
zuletzt wegen der idylliſchen Lage des Schützen
platzes zu den meiſt beſuchteſten im Geiſeltal ge
hört, mit dem Zapfenſtreich eingeleitet. So feiern
mit den Schützen aus den früheren Gemeinden
Eptingen, Gehüfte, Zöbigker und Zorbau, die
ſämtlich zur Schützengilde Eptingen und Umg.
zuſammengeſchloſſen ſind, nicht nur die Gaſtver
eine, ſondern auch das ganze obere Geiſeltal. Es
ſind drei Tage Zeit zum Feiern dort draußen am
Birkenwäldchen. Den Abſchluß des Feſtes bildet
traditionsgemäß das Brillantfeuerwerk.

„Es hat ſich vieles verändert
Für den, der zu uns „auf Beſuch“ kommt.

Mücheln. Wenn auch die große Reiſezeit
noch nicht begonnen hat, ſo begegnen wir bei uns
dann und wann doch ſchon Sommerurlaubern.
Nicht Müchelnſche Soldatenſöhne ſind hier gemeint,
ſondern ſolche Urlauber, deren beruflicher Wir
kungskreis fernab vom Geiſeltal liegt die ihr kur
zes Ferienglück in der Vaterſtadt verbringen.
Jhnen fällt natürlicherweiſe die Veränderung des
Stadtbildes mehr auf als den „Hieſigen“, die
manche getroffene Verbeſſerung als etwas Selbſt
verſtändliches anſehen, weil eben alles das ſie
umgibt, etwas Gewohnheitsmäßiges iſt. „Was
doch aus dem alten ſchmutzigen Schwan geworden
iſt!“ Dieſer Ausruf iſt Anerkennung über das
Geſchaffene an der früheren „Dreiländerecke“, als

welche einſt die Gemeinden Eptingen, Gehüfte und
Zor bezeichnet wurden. Dieſer Teil der Merſe
burger Straße iſt gegen früher nicht wieder zu er
kennen, ſei es durch die ſtark verbreiterte und
neugepflaſterte Straße, beſonders an der Einfahrt
zur Bahnhofſtraße, die prächtige Schmuckanlage,
den beſeitigten Abflußgraben, die Umbauten mit
anſprechenden Faſſaden, wie beiſpielsweiſe den alten
„Roten Hirſch und noch manchem anderen im
übrigen Stadtbilde.

„Es iſt alles ſo viel beſſer geworden hier“, das
iſt das allgemeine Urteil derer die nur auf kurze
Zeit zu uns gekommen ſind, und das Erreichte
clles auf einmal in ſich aufnehmen müſſen. So
iſt die Stadtverwaltung zur Zeit bemüht, die ſtark
belaſtete Hauptverkehrsader der Stadt die Merſe
burger Straße, inſonderheit an der Endſtation der
Mübag, möglichſt ſtaubfrei- zu halten. Förmliche
Staubwolken hüllten früher den „Schwan“ ein, zu
mal wenn die Pferdegeſchirre durch den faſt fuß
hohen Staub des freien Platzes raſten erſt recht
aber, wenn ſie abends dem Rittergut zu galop
pierten. Jetzt aber ſchmückt eine ſchöne Zier
anlage dieſe Stelle, an der jedermann ſeine Freude
hat, um ſo mehr auch Sitzgelegenheit darin vor
handen iſt. Die Dreiländerecke iſt nicht zuletzt
durch die Renovierung der alten „Hirſch“ Gaſt
ſtätte, noch mehr aber durch die Errichtung des
neuen Lichtſpielhauſes ſo ſtark belebt, was beſon
ders in den Abendſtunden auffällig iſt, da hier
der Fußgängerverkehr früher nur ſehr minimal
war. Die Sicherung des Verkehrs für Fußgänger
durch Abſperrketten wirkt ſich jetzt erſt ſo recht aus,

Arkreis Weißenfels
Alter Mann ertrank in der Saale

Die Leiche noch nicht gefunden
K Weißenfels. Am Donnerskagvormittag,

gegen 10.30 Uhr, iſt der 73jährige Hermann
Gräfenhain, hier, Saalſtraße 2 wohnhaft ge
weſen, infolge Unglücksfalles in der Saale er
trunken. Gräfenhain war am Wehr der Schleuſen
infel mit Reinigungsarbeiten beſchäftigt. Bei der
Ausübung dieſer Tätigkeit iſt er wahrſcheinlich
auf den naſſen und glitſchigen Teil der abſchüſſigen
Wand geraken, abgerutſcht und ins Waſſer ge
fallen. Ehe Hilfe geleiſtet werden konnke, war
von dem Körper des Verunglücktken nichts mehr
zu ſehen. Trotz eifrigen Suchens iſt die Leiche
bisher nicht gefunden worden; es beſteht die
Möglichkeit, daß ſie in die Strömung geraten und

abgekrieben iſt.
Gräfenhain war 1,72 Meter groß, hatte grauen

Schnurrbart und war faſt kahlköpfig; er krug eine
dunkle Hoſe, Hemd und Schuhe, die Hemdärmel
waren aufgeroillt.

W demzeitzer Land

Beim Baden ertrunken
F Zeitz. Am Donnerstkagabend ertrank beim

Baden im Eichekranzbad der 18jährige Glaſer
Egon Bohne aus Meuſelwitz. B. konnke zwar
ſchon nach kurzer Zeit wieder an Land gebracht
werden, doch blieben die angeſtellten Wiederbe
lebungsverſuche ohne Erfolg.

Mißglückte Flucht.

2 Bröckau. Einen kühnen Sprung wagte ein
mehrere Zentner ſchweres Schwein. Es wurde in
einem Transportauto, das aus Richtung Pölzig
bam, gefahren. Als das Auto den Gaſthof Zetzſche
paſſterte, löſte ſich das Sicherungsbrett Das

Freude am Mithelfenkönnen
Mit der Obergauführerin in den Lagern des Mädellanddienſtes

„Dort hinten, wo das große Tor iſt, iſt das
Landdienſtlager, die Mädel müſſen gleich vom
Felde kommen!“, ſagt die Frau, die wir nach
dem Wege gefragt haben. Gerade iſt die Ober
gauführerin Käthe Reifert in die Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch hinausgefahren, um ſo
nach und nach die Arbeit der Mädeldienſt
gruppen im Obergau Mittelland überſchauen
zu können.

1500 Jungen und Mädel ſtehen zur Zeit in
unſerem Gau im Landdienſt der HJ. Ein ge
waltiges Aufgabengebiet hat von Jahr zu Jahr
an UAmfang zugenommen. Der Fortſchritt der
Arbeit iſt auch in allem deutlich zu ſehen.
Jmmer mehr iſt das Bemühen ſeitens der
Bauernſchaft zu ſpüren, den Mädeln, die aus
der Stadt kommen, nun auch ein Lager zu er
ſtellen, in dem ſie ſich wohl fühlen können.

Wir haben uns den Weg zum Lager
Storkwitz zeigen laſſen. Gehen wir gleich
einmal hinein. Ein Mädel mit einer großen
Milchkanne an der Hand kommt gerade über
den Hof und ſtellt ſich uns als Wirtſchafts
leiterin vor. Auf dem Wege zum Lager erzählt
ſte uns einiges über die Beſchaffenheit des
Lagers. Die Gruppe iſt eine Betriebsgruppe
mit eigener Verpflegung. Die Mädel kommen
alle aus der Saarpfalz, ſie ſelbſt iſt Wienerin.
„Schmeckt denn da deinen Mädeln auch alles,
was du kochſt?“, fragt die Obergauführerin.
„O ja!“, iſt die Antwort, und dann ein wenig
lachend „Einmal allerdings habe ich mein
Eſſen, Nudeln mit Mohn (eine Wiener Spe
ziglität), allein aufeſſen müſſen. Na, das kommt
nicht wieder vor.“

Jnzwiſchen ſind wir in das kleine Seiten
gebäude des großen Gutshofes eingetreten und
ſtehen eine Treppe hoch im Tagesraum der
Mädellanddienſtgruppe. Heute gibt's Brote mit
Bückling, Käſe und Quark, alles ſteht ſchon
bereit. „Die Mädel ſollen doch alles fertig vor
finden, wenn fie hungrig vom Felde kommen.“
Jm Tagesraum ſteht ein langer Tiſch und Bänke
ringsherum, Bilder hängen an den Wänden,
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und auch ein Blumenſtrauß fehlt nicht. Der
Waſchraum iſt mit ſelbſtgebaſtelten Holzleiſten
ſehr in Ordnung, und auch die Schlafräume mit
den Buntkarierten machen den beſten Eindruck.
Vom Führerinnenzimmer geht der Blick über
den Garten zur Mulde hin. Weiße Gardinen
ſind am Fenſter gerafft, ein richtiges kleines
Reich für ſich iſt hier mit Hilfe eines Bücher
bordes, eines Tiſchchens und friſcher Blumen
geſchaffen. Die Mädel vom Lager treffen wir,
als wir gerade weiterwollen, mitten auf dem
Feldweg. Sie lachen fröhlich und winken, als
wir weiterfahren.

Weiter geht es über ſtaubige Ackerwege und
Landſtraßen in kleine und allerkleinſte Dörfer.
Meiſt müſſen wir uns nach der Führerin durch
fragen, aber jeder im Dorf kann uns Auskunft
geben. Das Mädellanddienſtlager ſteht mitten
in der Dorfgemeinſchaft, und alles ſchaut auf
die Mädel und die Führerin. Die Lore in
Söllichau treffen wir gerade beim Melken.
Gleich kommt ſie für einige Minuten mit, um
uns ſchnell ihr Lager zu zeigen. Dabei erzählt
ſie uns von ihrem geplanten Dorfabend ſo
lebendig, daß das ganze Programm mit Liedern,
Tänzen und Stegreifſpiel vor uns ſteht. Die
Margret iſt erſt ſeit wenigen Wochen in der
Arbeit als Mädellanddienſtführerin in Durch
wehna. Schnell wird ſie von der Arbeit
geholt und führt die Obergauführerin im Lager
umher. Alles blitzt und blinkt von oben bis
unten. Margret verrät uns auch. daß ſie im
Anfang einen energiſchen Ton anſchlageèn
mußte, bis jetzt alles wie von ſelber läuft.
Dabei iſt das Lager ſo ſchön, daß wir ſie ver
ſtehen, wenn ſie begeiſtert ſagt, daß ſie immer
hierbleiben möchte. Feſt iſt der Händedruck, mit
dem die Obergauführerin ſich von der Führerin
verabſchiedet. So geht es immer wieder, überall
herrſcht große Freude über den Beſuch, kleine
Sorgen können an Ort und Stelle behoben wer
den, durch alles hindurch aber klingt es immer
wieder: Wir freuen uns, daß wir im Mädel
landdienſt mitarbeiten können. Ursel Kompart.
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Schwein roch die Freiheit und ſprang ungenchtet
des Fahrtempos mit einem kühnen Sprung auf
die Straße. Allerdings war ſeine Freiheit wur
kurz, es konnte wieder eingefangen werden und
wurde nun hinter dem neubefeſtigten Sicherungs
brett ſeinem Beſtimmungsort zugeführt.

Gemeinde Lenng

Grünfläche oder Fahrdamm?
Zur Befeſtigung der Straße nach dem Bahnhof.

X Leunga. Es ſind bereits Bordſteine ange
fahren und man iſt dabei, den Verbindungsweg
von der Spergauer Straße nach dem Bahnhof zu
befeſtigen. Es ſoll, in der Richtung Bahnhof ge
ſehen, der linke Teil zum Gehſteig und der
rechte Teil zu einem Radfahrweg ausgebaut
und mit feſten Decken verſehen werden. Das Vor
haben iſt ſchon deshalb begrüßenswert, weil es
ſich hier um einen ſtark benutzten Weg handelt,
der nicht nur zum Bahnhof führt, ſondern auch
die kürzeſte Verbindung nach der Ko
lonie Röſſen darſtellt.

Für den Fahrverkehr war dieſer Weg ſeither
geſperrt. Die gemeindlichen Pläne gehen, wie wir
erfahren, dahin, dieſen Weg auch vorerſt nicht für
den Fahrverkehr herzurichten, ſondern ihn im
Mittelteil mit enier Grünfläche zu verſehen. Wie
angenehm, beſonders in Jnduſtrieorten die Grün
anlagen ſind, wiſſen wir. Wenn aber durch einen
vollſtändigen Ausbau dieſes Weges zu einer Ver
kehrsſtraße eine weſentliche Entlaſtung der Adolf
Hitler- und Spergauer Straße eintreten würde,
dann erſcheint es doch angebracht, einmal darauf
hinzuweiſen. Mit einem feſten Ausbau würde
dann auch eine Durchgangsſtraße Hindenburg-
Straße Spergauer Straße entſtehen. Nach
unſerem Dafürhalten wäre es ſehr wünſchens
wert, wenn das Material äußerſt zu beſchaffen iſt,
die Straße vollſtändig auszubauen und für den
geſamten Verkehr zu öffnen.

Aus dem Saalkreis
Goldene Hochzeit.

2 Ammendorf. Am Sonnabend, 10. Juni,
feiert das Ehepaar Maurer i. R. Paul Roſche
und Wilhelmine Anna geb. Franke das Feſt
der goldenen Hochzeit in ſeltener geiſtiger umd
körperlicher Friſche. Auch unſeren herzlichſten
Glückwunſch!

Rund umeuerfurt

Weil die Pferde ſcheuten
Zwei Bauern wurden verletzt.

O Langeneichſtädt. Als der Landwirt
Albert Wölbeling mit ſeinem Pferdegeſchirr
nach Hauſe fuhr, ſcheuten die Tiere durch das
Heranbrauſen eines Zuges am Bahnübergang
Langeneichſtädt und gingen durch. Wölbeling fiel
dabei vom Wagen und geriet unter die Räder. Er
trug einen Bruch des linken Schienbeins davon
und der linke Oberarm wurde ihm ausgekugelt.
Seinem auf einem Fahrrad hinter dem Geſchirr
herfahrenden Sohn wurde bei dem Verſuch, die
wilden Tiere aufzuhalten, ebenfalls der linke Arm
ausgekugelt. Die beiden Verletzten wurden mit
dem Krankenwagen der Landkrankenkaſſe Querfurt
in das BarbaraKrankenhaus in Halle gebracht.

Die Ferientage.
O Querfurt. Die Termine für Beginn umd

Ende der Sommer- und Herbſtferien der hie
ſigen Volksſchule ſind jetzt von zuſtändiger Seite
feſtgelegt worden. Die Sommerferien der
Schule beginnen alſo am 12. Juli und enden am
9. Auguſt, ſo daß der planmäßige Unterricht am
10. Auguſt wiederaufgenommen wird. Die
Herbſtferien nehmen am 26. September
ihren Anfang und dauern bis einſchließlich
12. Oktober. Mit dem 13. Oktober wird der
planmäßige Unterricht des Winterhalbjahres
aufgenommen. Die Ferien dauern zuſammen
44 Tage.

Ausflug mit der Schule.
O Huerfurk. Am Freitag dieſer Woche unter

nahm die Städtiſche Oberſchule eine Schülerfahrt
unter Führung ihrer Erzieherſchaft nach Halle und
Umgebung. Mit dem erſten Zuge fuhren die Teil-
nehmer nach Halle, um dort allerlei Beſichti
gungen vorzunehmen. Von da aus wurde dann
noch auf der Saale eine Dampferfahrt nach
Wettin unternommen, um dort die Sehenswürdig-
keiten in Augenſchein zu nehmen. Die Teil
nehmenden hatten ſchönes Ausflugswetter und
kehrten mit dem Abendzuge wieder zurück.

Auch die Stadt rüſtet ſich.
O Querfurt. Jn den letzten Wochen iſt ſeitens

der Hausbeſitzer für die Verſchönerung der Häuſer
fronten viel getan worden. Die meiſten Häuſer
haben einen neuen, Farbenanſtrich erhalten, einige
wurden mit einem Neuputz verſehen. Auch hat
man hier und dort Blymenkäſten vor den Straßen
fenſtern angebracht und ſo geholfen, das Straßen
bild zu verſchönern. Doch bleibt noch manches zu
tun übrig, um die Straßenfronten durchweg ſchmuck
zu geſtalten. Hier und dort iſt man noch jetzt da
bei, Verſäumtes nachzuholen. denn bis zum 24.
und 25. Juni d. J. iſt es nicht mehr weit, wenn
hier der große Kreisappell der NSDAP. ſtattfindet.

Beſuch der
Reichsnährſtandsausſtellung

O Langeneichſtädk. Die Bauern von Ober
eichſtädt haben am Mittwoch gemeinſam mit ihren
Gefolgſchaften die Reichsnährſtands- Ausſtellung
beſucht. Es waren etwa 170 Perſonen. Am
Donnerstag unternahmen dann die Bauern und
Gefolgſchaften von Nieder eichſtädt mit 120 Per
ſonen dieſelbe Fahrt nach Leipzig. Dazu zahlten
die Bauern auch eine Beihilfe.
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gimmelsziege

und „Kuckucksſpeichel“
8 An ſtillen, warmen Frühlingsabenden ver

nimmt der Auenwanderer zuweilen ein vibrie-
rendes Surren, das pom Himmel herabzukommen
ſcheint und bald näher, bald weiter entfernt
erklingt, und das eine große Ahnlichkeit mitdem Gemecker einer weidenden Ziege aufweiſt.Die Urheberin dieſer ſchnurrenden Töne r eine

unſerer kleinſten Schnepfenarten, die Betaſſine,
die dieſes Geräuſch jedoch nicht wie oft an
genommen wird mit dem Schnabel hervor
bringt, ſondern der beim ſauſenden Balzflug
des kleinen Vogels ſich in den geſpreizten
Schwanzfedern fangende Luftzug erzeügt das
meckernde Geräuſch das der Bekaſſtne den volks
tümlichen und zutreffenden Namen Himmels-
ziege gab,

Eifer ganzen Reihe von bekannten Vogel
arten hat der Volksmund ebenfalls ſogengnnte
Trivialnamen angehängt, örtlich verſchiedene
Spitznamen, die auf die Eigenart des betreffen
den Vogels Bezug nehmen und meiſt den Nagel
auf. den Kopf treffen. Am bekannteſten iſt wohl
der Ausdruck „Wippſteert“ für die dauernd mit
dem Schwanze wippende Bachſtelze. „Katzenaar“
n den adlerähnlichen Buſſard, deſſen Ruf dem
Niauen einer Katze gleicht, ſowie „Stinkhahn“

für den ſeine Nahrung im Schafkot ſuchenden
Wiedehopf

Eine völlige Verkennung der Tatſachen ſtellt
dagegen der im Volksmund oft gebrauchte Aus
druck „Kuckucksſpeichel“ dar,

Wer in dieſen Tagen auf ſchmalen Wieſen
rainen dahinwandert, bemerkt an manchen
Gräſern und. Pflanzen, namentlich an der
Kuckuckslichtnelle, am Storchſchnabel und

Aus der Arbeit des Pflanzenzüchters
8 Wohl kaum auf einem Gebiete tritt die Zu

ſammenarbeit zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis
in ihrer günſtigſten Auswirkung ſo ſtark in Er
ſcheinung wie in der Landwirtſchaft Die For
ſchungsſtätte des Wiſſenſchaftlers iſt hier der
Acker Die Pflanze, das Tier gewiſſermaßen
das Leben ſelbſt. Die Aufgaben der Pflanzen
zucht für die gegenwärtigen ernährungspolitiſchen
Erforderniſſe behandelt der Reichsſender Hamburg
in einem Bericht von der Reichsnährſtandsſchau
1939. am Montag, 12. Juni, um 11.35 Uhr in der
Sendereihe „Stadt und Land“.

Aberfall auf eine Frau
Fahndung nach dem Anbekannken.
Saenapendorf. Am Donnerskag unker

Miktkag wurde eine etwa 45 Jahre alte Frau,
die allein auf einem enklegenen Felde in der
Nähe des Kriegſtädter Wegs Rüben hackte, von
einem Mann überfallen, der ſie zu vergewaltkigen
verſuchte. Als die Frau laut um Hilfe ſchrie,
drohke er, ſie mit dem Meſſer zum Schweigen
zu bringen. Nach langem Ringen gelang es der
Frau, den Unhold abzuſchütkeln, der ſich nun
„ein anderes Opfer ſuchen wollke. Der Mann
wird wie folgt beſchriebhent Efma 30 Jghre alt,
groß, ſchwarz, weißblaues Hemd, weißſchwarzer
Anzug. Zweckhdienliche Angaben werden von
der Gendärmerieſtalion in Knapendorf ange
nommen.

nökreis Werſebn

Wieſenſchaumkraut, kleine, ſchleimige Klümpchen,
deren Herkunft der Unkundige prompt unſerem
Kuckuck zuſchreibt. Wie re dieſer Vogel zu
einer ſolchen, völlig haltloſen Verdächtigung ge
kommen iſt, wird wohl er bleiben; Tat-
ſache iſt jedenfalls, daß der Kuckuck nicht das
geringſte mit dieſem ſchaumigen „Kuckucksſpeichel“
Wi tün hat, einzig und allein die Larve ver

ieſenſchaumzikade umgibt ſich als natürlichen
Schutzwall mit dieſem Speichelklümpchen. Wer
mit einem Grashalm ein ſolches ſchaumiges
Gebilde behutſam auseinanderſchiebt, findet im
Jnnern eine winzige gelbliche Larve verborgen,
an deren unnatürlich großem Kopf die dunklen
Augen deutlich ſichtbar ſind. Dieſe Larve be
nötigt zu ihrer Nahrung den Saft der von ihr
bewohnten Pflanze. Das Speichelklümpchen i
nichts weiter als aufgeſaugter, verdauter un
wieder ausgeſchiedener Pflanzenſaft, der durch
die ausgeſtoßene Atemluft der Zikadenlarve die
ſchaumige Form erhält und gleichzeitig das
Tierchen vor ſeinen Feinden verbirgt. Nach
mehrmaliger Häutung kriecht aus dem mittler
weile vertrockneten Schutzgehäuſe die fertige
Zikade hervor. ein winziges, nur etwa einen
halben Zentimeter langes, grillenähnliches
Weſen, das auch Zirpe genannt wird, obwohl es
niemals in der Lage iſt, einen zirpenden Laut
von ſich zu geben, wie ihn die Grillen mit ihren
Schenkeln hervorbringen.

Außer der Wieſenſchaumzikade kann bei uns
ebenfalls die Weidenzikade beobachtet werden,
deren Schaumklümpchen an den Weidenblättern
ſitzt. Obwohl die Zikaden mit hauchdünnen
Flügelchen ausgeſtattet ſind, entſchließen ſie ſich
nur ungern zum Fliegen, ſie ſchnellen ſich viel
mehr nach Art der Grillen mit ihren kräftigen
Hinterbeinen durch die Luft.

Der ebenfalls im Volksmunde gebrauchte
Ausdruck daß die Weiden „tränen“, wenn
an warmen, trockenen Sommertagen von den
Weiden ein wahrer Regen herabrieſelt findet
ſeine Erklärung in dem überreichen Vorkommen
von Zikadenlarven an einzelnen Bäumen der

Regen von den tieriſchen Schaumgebilden herab.
So finden mancherlei ſeltſam erſcheinende

Vorkommniſſe ihre natürliche Erklärung, wenn
der Wanderer mit offenen Augen durch die
Fluren geht und ſeinen Blick nicht nur auf das
Große wendet, ſondern guch beim Kleinen und
Kleinſten einen Augenblick verweilt. II.
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Die letzte Gelegenheit.
s Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, dem 11. Juni,

findet die letzte Wiederholungsübung für das
SA.Wehrabzeichen ſtatt. Aus dieſem Grunde
treten ſämtliche SA.-Wehrabzeichenträger um
7 Uhr am „Deutſchen Haus“ an.

Das Skandesamt im Mai.
s Bad Lauchſtäbt. Jm Mai erblickten im Be

reiche des Ortes vier Kinder das Licht der Welt,
zwei Perſonen gingen zur ewigen Ruhe.

Jm goldenen Kranz.
8 Bad Lauchſtädt. Am heutigen Tage feiert

das Ehepaar Paul Lange, hier, ihre goldene
Hochzeit. Wir gratulieren dem Jubelpaar zu
ſeinem Ehrentage herzlich!

Auf der Reichsnährſtandsſchau ausgezeichnet.
8 Schotterey. Auf der 5. Reichsnährſtands-

ausſtellung in Leipzig wurden die ausgeſtellten
Produkte der Käſerei Schaffernicht, hier,
mit dem 1. Preis ausgezeichnet. Es iſt bereits
das vierte Mal, daß die Firma eine Auszeichnung
erhält. Wir gratulieren zu dem ſchönen Erfolg
herzlich.

20 Geburken gegen 7 Sterbefälle.
g Reukirchen. Jm hieſigen Standesamtsbezirk

mit den Hrtſchaften Neukirchen, Rockendorf,
Benkendorf, Delitz a. B., Röpzig, Hohenweiden
und Rattmannsdorf wurden in den fünf erſten

Monaten des Jahres 20 Geburten, 9 Ehe
ſchließungen und 7 Sterbefälle beurkundet.

Bekenntnis zur Gemeinſchaft
Der Kreisleiter ſprach beim Gemeinſchaftsabend.

s Schkeuditz Der erſte Gemeinſchaftsabend in
unſerm Ort, den die Partei durchführte war ein
vpller Erfolg. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand
die Rede des Kreisleiters Ritterbuſch. Er
ſtellte die Gemeinſchaft als das Wichtigſte im Leben
des Volkes hevaus. Alles hat nur Sinn und
Zweck, wenn es für die Gemeinſchaft gut iſt.
Gegen dieſes Geſetz der Gemeinſchaft hat das Volk
jahrelang geſündigt. Deshalb hat der Führer uns
ein Kampfes und Lebensziel gegeben, für das
wir uns bis an unſer Lebensende einſetzen müſſen.
Glücklich kann ſich nur der deutſche Menſch fühlen
wenn er bei ſeinem letzten Atemzuge bekennen
kann, er habe einen ehrlichen Kampf gekämpft, nicht
für ſich ſelbſt, ſondern für ſein Volk, für die Ge
meinſchaft. Von dem Gemeinſchaftsgeiſt muß unſer
Tun beſtimmt ſein, deshalb ſollen auch Stadt und
Land Hand in Hand gehen die Städter den Bauern
bei der Bergung der Ernte helfen Weiter iſt
der Sinn des Lebens, das Leben fortzupflanzen
und damit des Volkes Daſein zu ſichern. Mit
dem Wort „Du biſt nichts, dein Volk iſt alles“
ſchloß der Kreisleiter ſeine zündende, mit Begeiſte
rung aufgenommene Anſprache. So ein Abend
aber wird nicht ſo ſchnell beendet. Gemeinſam
ſangen die Volksgenoſſen deutſche Volkslieder und
hatten ihre Freude an den Volkstänzen der Jung
mädel. Schließlich beendete ein deutſcher Tanz
den Abend, der allen noch lange in Erinnerung
bletben wird.

Die Wehr mußte kommen,
S Markranſtädt. Am Donnerstag gegen 22 Uhr

wurde die Feuerlöſchpolizei alarmiert, weil auf
dem Friedhofsgelände außerhalb der Umzäunung
die dort aufgeſtapelten alten Kränge brannten.
Die Feuerwehr ſovgte dafür, daß bei der herrſchen
den Trockenheit der Brand ſich nicht auf ſeine Um
gebung ausbreiten konnte.

Ein NSV.Kindergarten entſteht,
8 Kötzſchau. Jn dem Grundſtück, das die Ge

meinde vom Bauern Klemm abgekauft hat, werden
bald fröhliche Kinderſtimmen erklingen, denn es
wird zu einem NSV.eKindergarten umngebaut und
eingerichtet werden.

Zur goldenen Hochzeit.
g Ahtzendorf. Am heutigen Sonnabend feiert

das Ehepaar Karl Fran z, hier, das Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich
noch guter Geſundheit. Unſeren herzlichen Glück-
wunſch!

Arbeitswoche der Künſtler
Naumburg. Am Donnerstag wurde die

zweite Naumburger Arbeitswoche nordiſcher
Dichter und Künſtler mit einer Feierſtunde im
Dom unter. Leitung von Wilhelm Dotzde-
Kottenrodt eröffnet. Die Dichter werden ſich
nach dem Kyffhäuſer begeben und dort ihre Arbeit
fortſetzen, um am Mittwoch die Arbeitswoche
wieder mit einer Feierſtunde im Dom zu be
ſchließen.

Auszeichnungen wurden verliehen.
Naumburg. Der Führer hat dem Leiter

der Biologiſchen Reichsanſtalt, Zweigſtelle Naum-
burg, Oberregierungsvat Dr. Börner das
goldene Treudienſtehrenzeichen für 40jährige
kreue Dienſte, dem Oberregierungsrat Dr.
Seeli ger und dem Regierungsinſpektor Born
ſche in derſelben Anſtalt das ſilberne Treu
dienſtehrenzeichen für 25jährige treue Dienſte ver
liehen.

Arbeitstagung der Lehrer
Laucha. Am Donnerstag fanden ſich in

der ſtädtiſchen Badeanſtalt 44 Lehrer und
3 Lehrerinnen aus der näheren und weiteren

Naumburg- Unſtruktal

Was die alte Dorfchronik erzählt
s Großgöhren. 1861 zählte unſere Gemeinde

499 Seelen, alſo mehr als heute 1862 wurde die
alte Schule nach der Hohle zu erweitert. Aus der
Kirchenkaſſe wurden dazu 60 Taler zugegeben.
1869 wurde im feierlichen Gottesdienſt die 50jäh-
rige Wiederkehr des Befreiungskampfes von 1813
gefeiert. Das Jahr 1864 war für die hiefige
Gegend ein ſehr ſchlechtes Obſtjahr, auch der
Fenchel erfror auf dem Felde vollſtändig.

ad dürrenberg

Für alles gut vorgeſorgt
Kreisarzt beſichtigte Anlagen und Kinderheime.

z Bad Dürrenberg. Am geſtrigen Frirag-
vormittag ſtattete der Kreisarzt, Obermedizinal
rat Dr. Doepner, unſerem Badeorte einen
dienſtlichen Beſuch ah. Zu Beginn ſeines Rund
ganges wurden die Solbadehäuſer eingehend be
ſichtigt. Das Soleplanſchbecken. der Solehrunnen,
die Jerſtäuberhallen, die Warminhalation. wie
auch die Schmuckanlagen und Unterhaltungsein
richtungen fanden im Kurpark eingehende Wür
digung. Hieran ſchloß ſich eine eingehende Be
ſichtigung der Kinderheime und des Heynebades.
Auch die Entwürfe für den Umbau des der Ge
meiſide gehörenden Kinderheimes am Schlade-
bacher Weg (an der Keuſchberger Schule) konnten
kurz bergten werden. Ein Blick in den Betrieb
des Kindergartens der Saline ſchloß die
tigung ab. überall konnte das Beſtreben feſtgeſtellt werden, daß für die Geſundheit und den

Frohſinn ſowohl der Erwachſenen wie auch
der Kleinen alles Erſchwingliche liebevoll
getan wird.

Gemeinſchaftsfeſt mit dem Freisleiker.
Bad Dürrenberg. Die Anweſenheit des po

tiſchen Hoheitsträgers des Kreiſes in unſerem
Badeort iſt ſtets ein Höhepunkt der Ereigniſſe.
So wird auch der heutige Abend, bei dem eins
längere Rede von Kreisleiter Ritterbuſſch im
Mittelpunkt verſchiedenartiger Darbietungen hei
miſcher Organiſationen ſteht, die Einwohner um
den Kreisleiter geſchart ſehen.

Wieder ein Einbruch verübt.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht vom Don

nerstag, den 8. zu Freitag, den 9. Juni, wurde
in die Büroräume der Riemannſchen Groß
garagen am hieſigen Heizwerk eingebrochen.
Mehrere Behältniſſe ſind durchwühlt worden; je-
doch iſt der Däter, der offenſichtlich nach Geld ge
ſucht hat, leer ausgegangen,

Umgebung von Laucha unter Leitung des Kreis
ſportlehrers Klem'm zuſammen. Von 9 bis
10 Uhr zeigte Lehrer Erfurth, Laucha eine
Schwimmſtunde mit den Schulkindern vom 5.
und 6. Schuljahr. Darauf folgten praktiſche
methodiſche bungen und Unterweiſungen mit
den Kurſusteilnehmern. Einen beſonderen
Raum nahmen dabei die Übungen im Rettungs
ſchwimmen ein. Nach der Mitkagspauſe wurden
guf dem ſtädtiſchen Sportplatz ſieue Ballſpiele,
Kampfſpiele (Einzel- ſowie Mannſchaftskampf
ſpiele u a. praktiſch geübt. Zum Schluß gab
er Kreisſportleiter im ſchönen ſchattigen

Klimpfs Garten die neuen Richtlinien für den
Schwimmunterricht bekannt.

Wiederholungsübung für das SA.zWehr
abzeichen.

Laucha. Am morgigen Sonntag, dem
11. Juni, findet innerhalb des Sturmbereiches
13 J 4 Laucha die letzte Prüfung für die
Wiederholungsübungen des SA.Wehrabzeichens
ſtatt. Alle am vergängenen Sonntag verhindert
geweſenen Träger des SA. Wehrahzeichens
haben ſich daher am Sonntag früh 7 Uhr, am
Schießſtand Laucha, Lehmsgrübe. einzufinden.

u
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Ein Serum gegen die Seuche
Wiſſenſchaft im Kampf gegen die Maul und Klauenſeuche

S Die Maul und Klauenſeuche hatte Mitte
Auguſt 1938 in unſerer Proving mit 48 ver
ſeuchten Kreiſen, 1430 verſeuchten Gemeinden
und 10 138 Seuchengehöften ihren Höhepunkt
erreicht, war ſeitdem in ſtändigem Rückgang be
griffen und Mitte November auf 44 Kreiſe mit
609 verſeuchten Gemeinden und 2015 Seuchen
gehöften herabgeſunken. Jm November erfolgte
eider infolge erheblicher Neueinſchleppung der

Seuche in die Provinz Sachſen ein Wieder
anſtieg der Seuche, der im weſentlichen den im
November abgehaltenen Nutzviehmärkten und
Zuchtviehverſteigerungen in einigen Orten des
Regierungsbezirkes Magdeburg und auch der
Zuchtbullenverſteigerung in Halle zuzuſchreiben
war. Der Grund der Neuverſeuchung im
November lag in folgendem Umſtand:

Die Maul und Klauenſeuche wird durch ein
Virus hervorgerufen, das bisher in drei ver
ſchiedenen Typen, nämlich Typ A, B und 0
bekannt iſt. Bis zum Herbſt 1938 hatten wir
es in Deutſchland nur mit dem Virus Typ A
zu tun. Klauenvieh, das durchſeucht iſt, erwirbt
eine gewiſſe Jmmunität auf die Dauer einiger
Monate, jedoch immer nur gegen ein und den
ſelben Typ. Werden ſolche durchgeſeuchten oder
ſoeben erſt zum Beiſpiel mit dem Typ A an
geſteckten und daran erkrankten Klauentiere mit
einem anderen Virustyp, z. B. B, infiziert, ſo
erkranken dieſe ſofort erneut an der Maul und
Klauenſeuche, und zwar nun unter der Ein
wirkung des Typ B. Auch das Heil und Schutz
ferum, das nur gegen einen beſtimmten Typ
eingeſtellt iſt, ſchützt nur gegen denſelben Typ,
es verſagt den anderen Typen gegenüber.

Jm Herbſt 1938 gewann die Maul und
Klauenſeuche in Holland eine größere Aus
breitung. Dort herrſchte der bis dahin in
Deutſchland während des Seuchenganges 1938
noch nicht feſtgeſtellte Virustyp B. Leider über
ſchritt dieſer Virustyp B die deutſche Grenze
und führte zur Wiedererkrankung zahlreicher

bereits r Viehbeſtände, beſonders
im deutſchen Weſten und in Mitteldeutſchland,
da das in dem ſtaatlichen Forſchungsinſtitut
Jnſel Riems hergeſtellte Hoch-Jmmünſerum nur
gegen den Typ A eingeſtellt war, mithin alſo
gegenüber dieſem Einbruch des Virustypes B
verſagen mußte.

Aber dieſer Rückſchlag in der Seuchenbekämp
fung iſt bisher mit Erfolg zurückgedrängt wor
den. Schon im Laufe des Dezember 1938 ge
lang es, die Seuche im allgemeinen zum Stehen
zu bringen, und im Jahre 1939 iſt der Rückgang
ganz offenſichtlich geworden. Der ſtarke Schnee
fall im Bezirk im Dezember unterſtützte infolge
der Hemmung des Perſonen und Viehverkehrs
weſentlich die veterinärpolizeilichen Bemühungen
um die Seuchenbekämpfung.

Solange kein polyvalentes d. h. gegen die
verſchiedenen Typen gemeinſam eingeſtelltes
Serum verfügbar war, war aber von der Jmp-
fung ein Erfolg nicht immer zu erwarten, weil
nach der Durchſeuchung durch Typus A. eine ſo
fortige neue Anſtecküng durch Typus B ein-
treten konnte. Jetzt wird aber an den ſtaagt-
lichen Forſchungsanſtalten auf der Jnſel Riems
im Greifswalder Bodden polyvalentes Serum
und außerdem eine Vakzine, die mehrere Monate
hindurch ſicher ſchützt, hergeſtellt. Das iſt aber
nur in einem ſolchen Ausmaß möglich, daß das
auf den Zucht und Nutzviehmärkten, den für
die Seuchenverbreitung größten Gefahrenquellen,
zuſammengetriebene Vieh der Schutzimpfung
unterzogen werden kann. Deshalb mußte die
Seuchenbekämpfung auf dem platten Lande in
den letzten Monaten ſich neben der Anwendung
des in den provinziellen Veterinärinſtituten her
geſtellten ſogenannten Rekonvaleſzentenſerums
auf die Anwendung der altbewährten veterinär-
polizeilichen Schutzmaßregeln, wie Einrichtung
von Sperrbezirken. Beobachtungsgebieten und
Schutzzonen, beſchränken. Daß dieſe unverkenn
bar ihre Wirkſamkeit haben, beweiſt der deut

liche Rückgang der Seuche in dem Deutſchen
Reich und beſonders auch in der Provinz Sachſen.

Ob dieſer Erfolg auch nach der nun begon
nenen Feldbeſtellung und beim Weidegang,
wenn die Sperrmaßregeln aus wirtſchaftlichen
Gründen mehr oder weniger gelockert werden
müſſen, noch anhalten wird, wird in erſter
Linie davon abhängen, ob die Tierbeſitzer ſelbſt
gewillt ſtnd, bei der Seuchenbekämpfung mit
zuarbeiten.

Lerchenlied und Wachtelſchlag
Der Vogel „Bück den Rück“ iſt bei uns recht ſelten

geworden.

8 Als letzte Gruppe der aus dem Süden heim
kehrenden Singvögel ſind auch. die Wachteln bei
uns eingetroffen. Die Saaten ſind jetzt faſt über
all ſo hoch ins Kraut geſchoſſen, daß die ſcheuen
und ängſtlichen Vögel in ihnen die Deckung finden,
die ſie benötigen, um den ſcharfen Augen gefiederter
Räuber und anderen Gefahren zu entgehen.
Aber erſt, wenn es auf den Sommer zugeht
die Frucht ſchon in den Halm zu ſchießen beginnt,
beginnt für die Wachteln die fröhliche Jahreszeit,
„Bickberwick bickberwick“ klingt es dann aus
den im Sonnenglanz liegenden Felderbreiten, und
nöch läufiger kann man den Wachtelſchlag abends
bis tief in die laue Sommernacht hinein ver
nehmen. Jn manchen Gegenden deutet der Bauer
das „bickberwick“ als „Bück den Rück“!

Überhaupt genießt die Wachtel faſt überall das
Wohlwollen des Landvolkes, und der Bauer erfreut
ſich bei ſeiner Feldarbeit des „Bück den Rück
mindeſtens ebenſo ſehr, wie des gen Himmel
ſteigenden Lerchengetrillers. Vielleicht regt der
Wachtelruf gerade deswegen die Phantaſie ſo ſtark
an, weil der Vogel in dem Gewoge der Getreide
felder ein ſo ſeltſames Leben führt. Denn nur die
wenigſten, die ſich an ihrem gemütvollen Ruf er
freuen, bekommen eine Wachtel je zu Geſicht und
man kann wohl ſagen daß kaum ein anderer Vogel
ein ſo abſeitiges und verborgenes Leben führt.

Die Wachtel, die früher einmal in allen Ebenen
den Wald meidet ſie ſtets, und auch das Berg

land ſcheint ſie nicht zu ſchätzen häufig vorkam,

war in den letzten Jahrzehnten vielfach vecht ſelten
geworden. Die Rieſenfänge von Wachteln, die
man jahrein, jahraus an den Mittelmeerküſten
machte, wo die vom Flug übers Meer ermatteten
Vögel zu Tauſenden in Netzen erbeutet wurden,
dürften die Beſtände ſtark gelichtet haben. Seit
einigen Jahren wird nun aus vielen Gegenden
berichtet daß die Wachteln wieder zunehmen
Beſonders der Bauer freut ſich, daß der Wachtel
ſchlag nun wieder durch die wogenden Getreide
felder klingt. Leider hören wir aus unſerer
Gegend, daß hier die Wachtel äußerſt ſelten ge
worden iſt.

Die graue Flaſche mit dem Kabel
Zeitfunkfibel von Otto Willi Gail. 200 Seiten

mit 42 Abbildungen. Eſſener Verlagsanſtalt,
Man hört einen Rundfunkſprecher in dieſen

Zeilen, ſo lebendig lieſt ſich dieſes Buch, das
doch eigentlich eine ſo nüchterne Sache behandelt,
wie es das Mikrophon als techniſcher an.
ſtand iſt. Aber die grade und humorvollſati
riſche Art, mit der uns Otto Willi Gail das

eſen des Rundfunks von der Sendetechnik her
nahe bringt, läßt uns den Lehrzweck vergeſſen.
Er lehrt uns in einer ſo netten unterhaltenden
Art, daß wir ſpielend begreifen, was uns ſonſt
mehr oder weniger doch noch immer ein Buch
mit ſieben Siegeln iſt. Dabei verfällt er nie
mals in eine lehrhafte Art, ungezwungen plät
ſchert der Redefluß dahin, wir gehen dabei mit
und bekommen Antwort auf viele Fragen, die
uns ſchon einmal beſchäftigt haben, ohne für ſte
eine Befriedigung unſerer Wißbegier zu erhalten.
Wir haben alſo in dieſem famoſen Buch ein
Lernmittel in der Hand, das uns gefällt, um ſo
mehr, als anſchauliche Zeichnungen auch ſchwie
rigere Vorgänge in der Funktechnik uns auf
einfachſte und zugleich eindringlichſte Art er
läutern. Wir lernen aber auch begreifen, daß
nicht jedermann ein guter Rundfunkſprecher ſein
kann, denn es gehört nicht nur eine ſcharfe Be
obachtungsgabe dazu, nicht nur die Gabe, an
genehm zu plaudern, ſondern vor allem auch
ſtets den treffenden Ausdruck zu finden.

Franz Gomm.

Für die aus Anlaß unſerer goldenen Hochzeit
und Silberhochzeit zahlreich erwieſenen Auf
merkſamkeiten und Glückwünſche danken wir
herzlich

Oskar Netz und Frau
Auguſte geb. Heidrich

Hugo Buſchmann und Frau
Jda geb. Netz

Merſeburg, den 10. Juni 1939

Für die zahlreichen Ehrungen
und Geſchenke zu meinem 90.
Geburtstage danke ich allen,
beſonders den Herrn Bürger
meiſter, der Schuljugend, der
Frauenſchaft und Frauenhilfe
auf das herzlichſte GSotiherdstr. 3

g

Ohren Schmuck
Bestecke Geschenkartikel

3. E. NITZ

Motten-
mittel in feſter
und flüſſiger

Form.
Motten

ſchutzſäcke
S 1846n HrogerieWw Pauline Kaßler

Atzendorf, den 10 Juni 1939

a

kurzer, ſchwerer Krankheit plötzlich und un
erwartet meine innigſtgeliebte Tochter, unſere
herzensgute Schweſter, Schwägerin und Tante,
die Verkäuferin Margarete Schröter
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Die Beerdigung findet am Montag, dem 12 Juni
1939, 14 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus ſtatt.

Merſeburg, den 10 6. 1939

Am Freitag, dem 9. Juni 1939, verſchied nach

Wwe. Schröter und Kinder nebſt Angehörigen.

M Sagen wir allen auf diesem

Artz eigen a wir
aufzugeben.Ranfertuteanner err 2323

Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung

fernmündlich nur in dringenden Fällen

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5
Glerchbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Srühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. e 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. S 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdienſt. O 6. 10: Gymnaſtik. S 6.30:
Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachr. 6 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. 8 8.30:
Konzert. 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
S 9.55: Waſſerſtand. e 10.30 (Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. 0
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. o 11.55:
Zeit, Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
0 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte des
Reichsnährſtandes. 19.50 (außer Mi.): Um
ſchau am Abend. 8 20.00 (Di. 20.40) und
32.00 (Di. 22. 20): Nachrichten.

Seipzig: Sonntag, 11.
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Muſik

am Morgen Schallplatten. 8.30: Orgel
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deut-
ſchen. 9.45: Unterhaltungskonzert. Schall-
platten. 10.30: Dresden: Kammermuſik.
11.10: Die Sphinrxfälſcher. Reiſebericht.

11. 35: Wien: Feſtkonzert zum 75. Geburtstag
von Richard Strauß. Jn der Pauſe 12.15:
Richard Strauß, ein deutſcher Meiſter.
13. 15: Wien: Mittagskonzert. Dazw.: Be
richte vom zweiten Wiener Höhenſtraßen
vrennen. 15.00: Muſik nach Tiſch. Schallpl.

16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Tanzmuſik
Schallpl. 18.30: „Heijaro heijo!“ Erzge
birgiſche Heimatſtunde. 19.30: Sport Um
ſchau. 20.00: Nachrichten.

30. 15: Komm mit zum Tanz! Ein fröhlicher

Juni

Abend. 22.00: Nachrichten. 22.35: Köln:
Nacht und Tanzmuſik.

Leipzig: Montag, 12. Juni
10.00: München: Das blaue Licht. Nach

einem Volksmärchen. 11.20: Erzeugung u.
Verbrauch. 11.40: Die zweckmäßige Heu
ernte.

12.00: Mittagskonzert. 15. 15: Das Bauern
tum im Spiegel der Sprache. 15. 30: Fahr
ten und Wanderlieder.

(16.00: Vom Deutſchlandſender: Muſik am
Nachmittag. 18.00: Was Ahnen erzählen.
18.20: Von tapferen Frauen: Charlotte
von Humboldt. 18.55: Gotha: Fröhlicher
Feierabend.

30. 15: Kleines muſikaliſches Brettl. Schall
platten. 20.40: Die Stimme der Jugend.
Jugendwerke unſerer Meiſter. 22. 30: Kö
nigsberg: Nachtmuſik.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz
licher Teilnahme beim Hin-
s cheiden unserer lieben
Mutter, Frau

Aueuste Ihr uTTER RA

Eckardt
Adolf-Hitler

Straße

gegenüb Tivoli c

A848 S48TEiönGh

Wege
Dank.

August Liüöhr
Kinder u. alle Angehörigen.

unseren innigsten

Ruf 2434

Speiſekartoffeln
kauft jedes Quantum

K. Dregg arg
verkauftBreiteſtr. 22

Welle 1571

Glekchbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
S 6. 10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
9 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachrich
ten. S 8.00: Sendepauſe. o 9.00: Sperrzeit.
S 9.40 (nur Mo. Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. 11.00: Normalfrequenzen. e 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten; anſchl.: Wetter
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche
13.45: Nachr. o 14.00: Allerlei von zwei
bis drei 0 15.00: Wetter, Markt u. Börſen
berichte. 20.00: Nachr. o 22.00:. Nachr. 0
22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Sonntag, 11. Juni
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Wetter:

anſchl. Kleine Melodie. Schallplatten.
8.20: Eine Woche unterm Pflug. 8.30: Und
Sonntag aufs Land! 9.00: Orgelmuſik.
9.30: Kammermuſik., 10.00: Die Prüfungen
des Schickſals machen uns härter. Eine
Morgenfeier. 10.40: Joſeph Haydn: Sin
fonie mit dem Paukenwirbel. Aufnahme
11.15: Seewetterbericht.

11.35: Wien: Feſtkonzert zum 75. Geburts
tag von Rich. Strauß. Jn der Pauſe 12.15:
Rich. Strauß, ein deutſcher Meiſter. 13.15:
Wien: Muſik zum Mittag. Dazw.: Berichte
vom Wiener HöhenStraßenRennen. Erſter
Lauf für die Rennwagen-Bergmeiſterſchaft.
15.00: Schöne Stimmen. Schallplatten.
15. 30: Der verlorene Geldbeutel. Ein Mär
chenſpiel.

16.00: Nidden: Unterhaltungskonzert und
kurze Berichte von der Kuriſchen Nehrung.
18.00: „Der Wundergarten.“ Szenen aus
dem Leben des großen Gartenarchitekten
Petri. 18. 30: Muſikaliſche Kurzweil. 19.00:
Aus der Wiener Staatsvper: Reichstheater
feſtwoche 1939. Tannhäuſer und der Sän
gerkrieg auf der Wartburg. Große roman
tiſche Oper v. Rich. Wagner. Jn den Pauſen

20.15 und 21.45: Nachrichten. 23.00: See
Mrterberiche. 23. 15: Wien: Tanz am Sonn
ag.

Deutſchlandſender: Montag, 12. Juni
10.00: Vögelchen, Mäuschen und Bratwurſt.

a henwiol. Aufnahme 10.30: Sende
pauſe.

12.00: Leipzig: Muſik zum Mittag. 15.15:
Adalbert Lutter ſpielt. Schallpl. 15.40:
Verſtehen Frauen wirklich nichts von Tech
nik? Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem ZHZeitgeſchehen. 18.00: Von
Woche zu Woche. Berichte aus deutſchen
Gauen. 19.00: Großdeutſchlandfahrt 1939:
10. Etappe: Graz--Salszburg. 19.15: Mit
Fiedel und Laute.

20. 15: 7. Schuricht Konzert. Aufnahme. Jn
der Pauſe 21.10: Anekdoten und Geſchich
ten um große Muſiker. 22.20: Eine kleine
Nachtmuſik. 23.00: Nachtkonsert.

Erholungsreiſen
mit M. S „Milwaukee“
dem weißen Schwan der Meere

an denen teilzunebmen
wir den Leiern unſerer Zeituno

iehr empfehlen

Einzelheiten und Fahrvpreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich aut mitdenSchiffen der

HamburgAmeriko Linte

Auskunft und Buchungen durcd

Merſeburg Zeitung

LIoy ferien
auf cder »Steubeneg
verbinden den Zauber einer Seereise in

ferne Länder mit froher Geselligkeit
und vollkommener Crholung

Grosse Lloycd-Polarfahrt vom 10. Juli bis 4. Aug.
Reisedauer 25 Tage Fahrpreis ab RM 550.
Lloyd-Island-Norwegenfahrt vom 7. Aug. bis
27. Aug. Reisedauer 20 Tage Ab RM 450.

Lloyd-Sommer-Mittelmeerfahrt vom 31. Aug.
bis 17. Sept. Reisedauer 17 Tage Ab RM 390.
1. LIoyd-Herbst-Mittelmeerfahrt vom 19. Sept.
bis 3. Okt. Reisedauer 14 Tage Ab RM 315.

Verwandtenbesuchsreisen nach Amerika
mit Deutschlands grössten und schnellsten
Schiffen BREMEN und »FUROPA-

NORDDEVTSCHRER LLOVD
Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg

NORDLAND

MITTELMEER

Hin und Rückfahrt ab RM 437.

Uberall in der Welt

BREMEN

l eee

Kleme Ritterſtr. Fernruf 2323 AdolfHitlerſtraße 13, Ruf 3230W. F. Voigt S S
Fernruf 3006 das Hapag Reiſe
büro. Halle S Roten Turm

Fernruf 29960 und 32538

Gabrauchier Holzbetten in offer empfiehlt Baucle-Hauhben

mine Kann See Bade-Scha Metallhetten e e Badle- Schune
sehr gut erhalten v SchwimmtierePidnohgus Gebr. Scheibe n aut-unktionm ünrere Sehauſenster Nvea NuseMaercker Schmale Str. 25

h ntiaiſe /Saate Küchen f he Kauft Schlafzimmer Umml- r ne ön bei unſeren Speisezimmer Gotthardstraße 20
Jnſerenten!und Theater

Undeutich
geschriebene
Manuskripte

zeigen Ihnen

Paul Sommer
früher Eichmann 4 Co.
Halle, Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Schulstraße

—7

Nach einer Reichsgerichtsent
ſcheidung

braucht für Fehler in einer
Anzeige. welche infolge un
leſerlich oder undeutlich
geſchriebenen Manu
ſkripts entſtanden ſind.

keinerlei Ersatz
eleiſtet zu werden. Das

XCQ7g T
Ruf: 27046

pagTmßTAA——weiteren edung von HolleFKhren e eher
fordern Sie ciese z0ſor x
Kkostenſos u. unv

ehe Bande
Haſſe. Ranmische S. 15-16

mit Prephete ndkarte

Heißen Dank für Deinen Rat
LEBSEVVOHL löst in der Tat,

Ohne Ach und ohne Weh
tühnerauoen von der Zeh.Reichsgericht ging hierbei

von der Anſicht aus. daß

In mee i retstafeln
für Kolonialwarengeſchäftedeutlich

geſchrieben ſein hält vorrätigmüſſen.
Merseburger Zeitung Merſeburger Zeitung

Lebewohl gegen Hühneraugen u,
Hornhaut Blechdose (8 Ptlaster)
65 Pfg. in Apotheken und PDro-
gerien. Sicher zu haben: Adler-
Drog. Gotthardstraße 28; Fach-
Drog. K. Müller, Hallische Str. 33;
Sonnen-Drog. F. Sänger, Klobi-
Kauer Str. 28 a; Neumarkt-Drog.

Merſeburg. Kl. Ritterſtraße H. Weniger in Großkayna: Drog.
Leung, Jnduſtrietor R. Zimmermann.

a e e

S a h h

22

x



Sonnabend, den 10. Juni 1839. Kleine Anzeigen Seite 13.

„Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat weräes nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort Kkostet 15 Pi-, da eintache Wort in der Grundschrift 5 P. Ziſffergebühr 30 P. Nachlässe werden
Seht gewährt, Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeuteschland“, aämlich: Merseburger Zeitung. Moerseburgs Saale-Zeitung, Halle; Mjtteldeutsche Zeitung, Erturt; betrages

die Kosten 30 P für das (berschrittswort und 10 Pi, für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Zifiergebühr 40 P. Millimete rpreis fär kleine Anzeig in drei Zeitung 15 Pl.

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden
Zeugnisabseohriften u. ILichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

kommen können.

ine
finden dauernde Beſchäftigung in der

Kösesgomelöhle
Für baldigen Antritt wird eine

Kontoriſtin
für Buchhaltung geſucht. Kennt

niſſe in Kurzſchrift u. Schreib
maſchine erforderlich.

Bewerbungen unter P 3387 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Nettes fral.
nicht unt. 18 J., f. Bäck.Haush.

Bäckermſtr. Billhardt,
Erfurt, Sedanſtr. 16.

ſof. geſ.

Häcchen

Chem. techn. Großhandlung
ſucht für ſofort

1 Lehrling und
1 Lanfburſchen

Angebote unter P 3407 a. G.

Kohlenablader
ſtellt ſofort ein
Kohlenkontor Bräſel

Heimarbeit

s halt Nähe

Wer übernimmt Heimarbeit f.
ein größ. Schuhwarengeſchäft?
Ang. unt. P 3396 an die Geſch.

Junger Mann
mit Führerſchein 3 oder 4 geſucht

K. Fern g ea se g,
Kärtoffelgroßhandlung,
Breite Straße 22

Perſekte

Merſeburg

Weißnäherinnen
geſucht, die zuverläſſig und
ſelbſtändig in ihrer Arbeit
ſind und jüngere Kräfte
gut anleiten können.

Otto Dobkowitz,

Miüdchen

jung. zuverläſſ.,zum 1. 7. geſucht.
Angeb., evtl. m.
Bild, an

Schulze
StadtCafé,

Merſeburg.
Friſeurin

oder Damen u.
Herrenfriſeur

ſofort od. ſpäter
geſucht.Otto Heinrich,

Merſeburg,
Klobikauer

Straße 26.
Junge

Verkäuferin
(Kosmetik und
Seifen) geſucht.
Ang. u. P 3400
a. d. Geſchäftsſt.

Aufwartung

jung. Mädchennicht unt. 18. J.
od. Frau. mögl.
für ſof. geſucht.
Dompropſtei 7.
Jg. Mädchen

zuverl.. ehrlich
für ſofort oder
15. 6. geſucht

Waldbad
Gaſtſtätten

Leung,

Ruf hHausmädchenfür klein en
Haush. ſof. geſ.

Man Jng.

Mi hen
zum I. 7. fürGeſch. Haush.geſucht. Gäbler,

Halle a. S.,Boelckeſtraßze 28.

Ig. Mädchen
z. Wegelaufen u.
f. Hilfeleiſtungen
i. Laden ſucht. ſ.

Färberei
Otto Zielke,
Hindenburg

ſtraße 30.
Erfahrenes a

Alleinmädchen
ſucht 15. Juni
oder 1. Juli

e

Hanſelmann,
Blankenfelde

Mahlow (Ber
liner Vorort).
Hausmädchen

d Suche ſofort od.
15. Juni einehrl., jüngeres
Hausmädchen.

Frau
Jdy Krüger,
Bad Köſen,

Am Hinden
Hurghart
Alleinmädchen

Unbedingt zu
verl. Alleinmäd
chen ohne Koch.,

Einfamilien
haus, ohne Gar
tenarbeit u. gr.
Wäſche.

Schwarzloſe,
Berlin
Frohnau,

Markgrafen
ſtraße 1685.

Hausmädchen

Weg. Erkrankg.
mein. jetz. ſuche
ich ein tüchtig.

fleiß. Hausmädchen, nicht unt.
17 Jahren, bei
gut. Vehandlg.

Guche
bald eine ält.Bea od. Fräul.,

gute Köchin, die
ſelbſtändig den
Haushalt üurgf
kann, z. Entlaſt
der Hausfrau.

Siedlungs
gaſthaus Leung,
bei Merſeburg,
Albert Seifert.
VPerheiratet.

Melker
deſſen Frau im
Stall mitarbeit.,f. 40 St Groß
vieh, z. 1.geſucht. Siet
haltg. geſtattet.

Bauer
Th. Thieme.

J PIösüb. Halle-Land.
Flinke Stütze
beſcheid. Mädch.,
30 bis 40 J., das
ſich vor keiner
Arb. ſcheut, der
Hausfrau treu
zur Seite ſteht.
wird 5 guterBehand unddenken
i. Geſchäftshaus

Halle
ſof. geſucht. Off.
unt. R A469 andie Geſchäſtsſt.

Mamſell

Arbeiter

tüchtigen, ſtellt
ſofort ein
Frs. NaumaSeit terte

Straße 3.
Lehrling

ſtellt noch ein
Paul Sal
WirſtAdolfHitlStrahe S

Laufburſche
wird pofort ge
ſuchtFleſermſtr.

Hoferecht.
An d. Geiſel 2.
Friſeurgehilfe

1. Kraft, mitVorkenntniſſ.Damenfach o
nicht Beding.
in gute e
uns eSalon ller,e vHölle 2.Ruf 2458.

Erdbeer
wflücker,
Frauen und
Mädchen

ſucht für dieſe
Saiſon

Paul Trotz

frei.
Preußerſtr. 9.

Schlafſtelle

Garagen
frei.

Central
Großgaragen,

Poſtſtraße.

Wohnung

3 4 Zimmer,
m. Zubeh., zum
1. Juli od. ſpät.
zu miet. geſucht
(3 Perſ.). Ang.
unt. P 3414 an

Ruf 2604. die Geſchäftsſt.

Fahrräder
verſchied. Marken

Reparatur
werkſtatt
Erſatzteile

Karl Schott
Markt 3

(Ecke Roßmarkt)

Zum Scheuern und Putzen

stetsbenutzen

Küchen
preiswert zu verk.
Möbel Thomas
Halle, Mühlweg 25
Eheſtandsdarlehen

Sekt u. andere
Flaſchen

abzugeben.
Stadtkaffee, Merſe
burg

Geige
alte, ſowie guterhalt. alt. gebr.

Küchenſchrank
billig zu verk.
Große rſtraße 13.
Korbkinderwagen
verkauft Sand 8.

Grundſtück
in Merſeburg,

zirka 2600 qm groß, welches ſehr ausbaufähig iſt
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Dasſelbe
eignet ſich für Auto-Reparaturwerkſtatt und Garagen,
Brauerei Niederlage, Baugeſchäft, Biehhandlung.
Kohlen oder Rohproduktenhandlung, Großhandlung
aller Art, Refl. unter P 3391 an die Geſchäftsſtelle.

e e aſſ. Fräulein i.Kauft bei unſeren Inſerenten

Herrenzimmer
(Spielzimmmer)

Eiche, fein gebeizt m. Wurzelmaser, sehr preiswert

Haake&söhnne
Annahme von Ehestandsdarlehen

Halle (Saale)
Sternstraße2

Handwerker

29 J. alt, 1,65
groß. wünſcht R
junges Mädchen
kennenzulernen.
Bei Zuneigung
ſpät. Heir. Bild
zuſchriften unter
P 14785 an die
Geſchäftsſtelle.

Metallwaren

jeder Art fabri
ziert u. änd. um

Einfamilien
Haus

bis 5 Zimmer,
Land od. kleineStadt, volle Aus

od. perfekte Seebeniſc. a ligel Betert gahlg. du kaufenKöchin Hindenburg- Zalle S., nur geſucht. Angeb.ne n Raum i ar t er rr. rin Verheirateten S Jene Poistermöhelnte in JSee et Geſchittführet dhnind e un n e n erober Auswangeſucht. Kennt kleine, geſucht. Off. unt. P 3415.5 We Sdland Küutemarkt
niſſe in Kochen, der m. landwirt n u. P. 3411 d. Geſchäſtsſt. lleinvertauf im Wille anBacken, Einweck. ſchaftl. Paſchinen a Geſchäſtsſt. Schuhhaus Wieſe od. Gart., BMW Onhvorstätering i
erforderl. Ang. Beſcheid weiß, l 4 e M org. gr. 4an Fran Fran muß mit Lagerplatz Anzeegen Kurt Schmidt in erſeb. oder 500er. Sport in Ehenteneer leben

A. Woepke guſ Arbeit gehen. kl., für Baumat. vötte A m m AUmgeb. zu vacht. ſehr gut. Zuſtd. I
Mühle Trotha, ſtellt ein zu miet. genat deuten Am Neumarkt od. kauf. Wenn de eHalle a. S., Bennemann, Ang. u. P. 3417 Schreiben Ang. u, P. 3416 zu vertguſig eſeh Sedltarennt 1. Plötß ü. Halle S. a. d Geſchäſtsſt. a. d. Geſchäſtsſt. erfr. i. t

Vehber 60 Schlafzimemner, eine grobe Auswahl in
Speiss- und Wohnzimmern, Küchen, Kinzel-

S und doch gut.

Bernh. Schormann, Halle

Ecke Grohe Ulrichstraße
Teilzahlung

Schneiderin
28 J., 1,70 groß,
wünſcht Herrn
in feſter Stelle
kennenzul. zw.
ſpät. Ehe. Zu
ſchriften unter
P 3401 an die
Geſchäftsſtelle.

Hausmädchen
ſuche f. ſof.

od, ſpäter tücht.
Hausmädchen.

Lohn nach Über
einengrhein
Apoldaen

für Büſett
bei freier Stat.und Taſchengeld
geſucht.

Gaſtſtätte
Kaffeetrichter.

Erfurt.
Kochlernende
welche die feine
e bürgerliche
Küche erl. willbei freier Stat.

z und Taſchengeld
geſucht.

Gaſtſtätte
Kaffeetrichter,

SrfurtMädchen
f. gepfl, Villen
haushalt auf d.Lande. Nähe
Forgau, ſof. geſ.
a u. P 3420d. Geſchäſtsſt.

Frau
ält. (ev. unkann gegen Koſtu. Wohng,, en
Taſchengeld, Be
aufſichtigung ält.
Ehepaares über
nehmen. Bildoff.
m. Lebensl. unt.9 3418 an die

Hotel Alter
Deſſauer“,

Merſeburg.

Haus Zimmer Wohnung
ſchneiderin zu vermiet. Zu immer,tüchtig möglichſt erfr. i. d. Geſch. vo gert p.

aus Herſeb ſehurg.. Zimmer Werehurg ett

Brrr ehe möbl. ſrol, zu Ang. u. P. zAngeb, vermieten, Geſchäſtsſt.
Ia s Reinefarthſtr. 8 Küchenherddie Geſchäſtsſt. Zimmer chenher en Opel7 d J Vett. frei. gebr., zu verk. Se Ltr. ſteuerFagesmädchen Ken her der Wir ſuchen eine len m h nene es. a
Haushalt z. 1. 7. eſchaftsſtelle. ten 51. u ergeſucht. Sehr an Zimmer 4 5 Zimmer Wohn. bei Saumgart. e Meuhen e
genehme Stellg. freundl, Nähe mit Bad und Zubehör zumSe hen e der Cunawerk. an 15. 6. oder 1.7. Eisſchrank
Geſchäftsſtelle. Serrn zu verm. Angeb. an BunaWerke G. m. b. H., gehr.. 6 Glas h

Mädchen Seelen ift ter Schkopau über Merſeburg. wer c Milchziegen
aufs Land 3j erhalten. p a e e u gipt abh ne s ine WI. x, frei e Stadtdein Bad und Zubehör 15. 6. Da nſtran 8. Leipsig. Str., i.„ahrmnüdchen e a De r n r randſiediung).
za u Off. unte P 3385 an die Geſchäſts- FAmidt: ſolln e en t le de eng Gasbratröhre et e nfahrgel b Rattor-Blo w. Marmorpl., im einzeln oder pferde zahlt guten ger Strabe 16. Woher t aanyen preisw. e Kor

mi armorpl. ver vera See in „Schlaſtrellen r r er en G für veriaut gadtet et S en.
u o 2 rei ertr. u erfr. in der ng. u. 8 eS.,en e Geſhaſtene! un z 3408 an bie halt beten. a. Geſaftett e des

cnautteunr
ledig, Führerſchein I. bill. du wertauf.

Bismark limarh

ſucht in Merſeburg zum 1. Juli
Stellung. Anſchrift zuſend. an
Herbert Bohn, Holzhauſen bei

Geſchäftsſtelle.

30. Mädchen

17 Jahre, ſucht
lung Merſeburg bevorz.
Gerda Böhm,

Benndorf, Orts

teil idorf, Pr.eheNRelker
ſucht 3. 1. 7. 39
Stellung mit d,
Frau oder mi
einem Gehilfen.
Gute Jeugniſſe
vorhanden.

Hans Bever,
Melker,

Gantikow
bei Neuſtadt

an der Doſſe.
Rentnerin

übernimmt ohne
Gehalt Haushaltführung od.
leichte Pflege.
Angeb. u. V 30
Leipsig S 16,
poſtlagernd.

it Ang.

Wohnung

r leer. Zimm.
für ſof. eng t.
Miete e losAng.g. a d Geſe Gega häftsſt.

Wohnung
dringend zum
1. Juli Merſeburg od. Umg.
geſucht. Preis
bis 9 Mark.P. 3410a. d. Geſchäſtsſt.

Zimmer
Stadtmitte,

legt hell, rüh.,
größer, m. Heiz
gelegenheit von
ſolid., berufstät.(Büro) Dame
(Dauermieterin)

Hauſe

a. Geſchaltett

Kinderwagen

Großkayng.
Gartenſtr. 10.

Vierkiſte

für 6 Kaſten,
auch als Eiskiſte zu benutz.,
verkauyr
Hexm. Frenzel,

Schafſtädt.
Lange Str. 49.

Feiſſe Je

guterhalt., weiß
eiſern, m. Matr.,
billig zu verkauf.
Häl terſtraße 9.

Kinderwagen

zu verkaufen.
A. Wachsmuth,

Frankleben,
Hindenburg

ſtraße.

2 Fenſter

gebr., 140 90,

zu e

Werhitatt

mit Gchuppen

beſtens geeignet
f. Autoreparat.,
(Tankſtelle vor

ſtraße ezum 1. 7. 39 5
grrgcen

Hildehrand,

netüb. Weißen els.

hand.), an Haupt

Röl.
Mod. 2 D 201,
in Kit. Zuſtand,

250 W veräuſkich Angeb.
unt. P 3405 an
die Geſchäftsſt.

Kabriolett
oder 4 Sitze,

gebr., geg. Bar
zahlg, zu uigh hunt. P 34d. weſhäſtet. e

do

Wer nſeriert,
verkauft!

Wir empfehlen

Auto, Motorräder
Zylinder u. Kurbelwellen

ſchleift
W Hotfwann, Hallo ſ.

z End

1.72 gr.tätig,

w. be

fr. Transporte

Belgier u.
Ermländer
Arbeiks

Pferde
ſowie mehrere
Wagenpferde.

Paare
ccqqhhcccqc]qc-cd

erſtklaſſiger

Louis Stephan Co., Halle /5.
Pferdehdl. Hindenburgſtr.67, Ruf 25543

(bei, Preis

Pfd.
70 100 Pfd.

tiere bis 170

dige

h

Ferkel, Läufer
ſchweine, trag. 2Sauen, ſowie Zuchtvieh

direkt ab Züchterſtall, der
oldenb. veredelt. weſtf. Raſſe lief. wir

p. Nachnghme zu nenrichten wir uns hiere RWM., rFerkel 16 20 Pfd
5—30 Pfd.

gende Zuchtſauen 170—20 Pfd.
RM. extra ſchwere ausgeſüchte Zucht

Preiſe ab hier. Tiere
Tage irrt Anſicht ohne Kaufzwang.

Tiere nehmen wirdieſer Friſt auf unſere Koſten zurück
Sämtl. Tiere ſind geg. Maul. u. Klauen

Gewichtsverluſt gehtſeuche ſchutzgeimpft.
R. Harz oder Badzu Laſten des Käufers, Kiſte 8Verſ. erfolgt täglich. Beeſen Vieh

Weitringen, einfurtWeſtſtf. Ruf 119.

chw. hann.,

332—39 RM. Lauferſchweine von
65--70 Pf. pro Pfd. Tra

11

nne

Krs.

Mann
30 J., wünſcht
die Bekanntſch.
einer ſolid. und
aufricht. Dame,
24 bis 29 dar
zw. Heirat.ſchrift. mit h
erb. u, P 3408a. d. Geſch.
Landarbeiter
el. Handwerk.,

50. ledig,
2500 RM. Er-
ſparniſſe, eigen.
Heim, möchte m.

Anfg.

Briefwechſel zw.
Heiragt treten.
Am liebſt. Ein
heirat in ein
Geſchäft. wo ich
noch nebenbei
warſt kann

uſchriften un
R 473 a. Geſch.

Einheirat
in Fleiſcherei
Entſchloſſenem.
geſ äſtetuchteg.

Mäd., bis 37 J.iſt ſofort Ein
S

Rettes, von

Mädel
pat. Erſch.,reißigerin,

berufs
ſucht an

ehrlichen Lebens
kameraden. auch
Witwer, in tPoſition, evtl.

penſ. Beamt, b.
Mitte 50. Ausſteuer u. ſchöner
Ruheſitz i. Hars
vorhand. Zuſchr.
mögl. mit Bild
beten) u. R
a. d. Geſchäftsſt.

Wwerneſer
ſucht aufden Wege ein

lieb., nett. Mäd
en zw. ſpäter.
eirat. Ubernehme in Kürze

gut Bäckerei.
riften unt.

P 3406 an dieGeſchäftsſtelle.

Witwe
Anfang Aber,

unt. S 14789 an
die Geſchäftsſt.

Anſragen

t Wer a.r ufgeber v. n
Anzeigen
zwecklos,wir ver n
ſind, das if
Geheimniswahren. Wir z
ten deshalb, 3riſt ECbinre

nzeigen an r
zu ſenden, r
dem Umſchlag ie
doch die betref
ſende Chiffre
Nummer anzu
geben

Merſeburger
Zeitung

hiedenes

Achtung!

Die erk.
die am ont 4 kiartKinntbus W
goteded tJpvqtgt gfa)zu ſich r w
a wbeten, dieſ. auf

d. Fundbüro ab
c
falls Anzeige erſtattet z 8

er
ſäbrt vom 2. bis

Juli mit g.Shernlir nach d

nan 2 Off.unt. P 3413 ant Geſchäſtsſt.

Fa Hermann Hegdenreich
i Kitteheln239 9ah. Kurt Heudeneeich: Krumpa

Ab Montag, d. 12. d. Mts.,
empfehle ich einen friſchen

R Transport

Rhein Belg.
Pferde

in allen Pr eislagen

Segr 1900 Streng reelle Seodienugg!

(Vermittl. ver
71

andern

„D T S

rS
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0, diese Kuswahl:a kann man nicht vermuten

guten Möbeln

Schlafzimmer
mit Autlegern und Keilkissen

in den verschiedensſen Farben 854.
RM. 59.- 70.- 85.- 110.- z120.- usw.

Küchenbüfetts ab RM. 68.-

Sangerhausen

5 Lieferwagen 2 weitere sind bestelt
Fachkräfte sorgen für tadellose freie An

80 etwa äußern sich Besucher meiner Geschàäfte. Deshalb
immer wieder die Bitte: Bleiben Sie nicht nur vorm Schau-
tenster stehen, sondern treten Sie ein, denn gern zeige ich
Ihnen die vielen Räume mit den verschiedensten Modellenin

für jeden Geldbeutel, für jeden Geschmack!

Preise je nach Größe und Ausführung
Speise- und Wohnzimmer

RM. 280.- 343.- 478.- 530. e 310.
560 usw.

Kleiderschränke Herrenzimmer
RM. 350.- 380.- 475.- 667.

Schreibschränke
RM. 60.- 65.- 109.- 120.-

All' die vielen Preise der weiteren Zimmer, Finzelmöbel,
Teppiche usw. hier aufzuzählen, wäre bei dem Umfang
des Gebotenen ohne Wert für Sie.

Kommen Sie zu mir, Sie werden begeistert sein!

r

uSs W.

Merseburg Am Teichstratentunnvel
Wo jeder gut kauft!

großen Schaufenster sind sehenswert

Möbelhandlung Ihr Wohnungsausstatter Möbelfabrik

Verkaufsgeschäfte in: Unsere 5Merseburg Eisteben Aschersleben
Entenplan 9 Sangerhäuser Str. 30 Johannistor 6

Paul-Berok-Str. 2

und geschulte
ieferung

Sle leben länger
wenn Sie Arterienverkalkung
fernhalten, durch eine Kur

tattgräün Wagner Arteriosa! wieder vorrätig re Hersehurgerzeitung See
Gotihard-Drogerie Emansel zGermania-Drogerje Ad.-Hitler-Sir. Kleine Ritterſtraße Gegr. 1912

t

Makiulatur
mit in jeder Menge

De S e
Goldschmied

nene e

arken-

Fahrräcler

er nAuswahl

öfpreilh—

Merseburg

r 61.50

Schmale Sir 19

R Ruf 2479

Für jeden Haushani

Die rorztgl- wirkend

HolnodermaäsSalbe

beseitigt errolgreich:
Sonnenbrand, Flecht.
Brandwunden, Aus
schlag, Entzündung.
schorfige Haut, Iuck-
u. Hämorrholdalreſz
Wundsein, Frost- und

Belnschäden usw.
in der Kinderpflege
unentbehrlich, desg]
für Sportler u. Tou-
risten. Dose 60 Pf. Zu
hab. 1. den Apotheken

wo nicht, v. Fabrik.
A. HeinzMeura [Thür. Wald

Bitte üb cr. Sie sich

III

Für heiße
HSommernächte

ist eine Steppdecke das
einzig Richtige. Viel leich-
ter kommen Sie in Schlat,
denn so eine Decke ist
luftig und im Sommer viel
gesünder als das dicke Fe-
derbett. Zögern Sie des-
halb nicht mit der Anschaf-
fung, kommen Sie heute
noch und wählen Sie unter
den vielen Farben, Mu-
stern und Qualitäten. Es ist
ja eine Anschaffung, die
sich auf lange Jahre be-
zahlt macht. Mit reicher
Auswahl
Diensten

steht zu Ihren

MERSEBVBRG
ENTENPLAN

Jetzt im ehem aligen „Kraft durch Freude“- Laden Gotfhardstr. 32

Abschleppeienst
mit Spezial-Abschleppwagen führt aus

gut. Waſſer Sanftz
2664 Autoreparatur Weißenfelser Str. 2

a reis Besonders willko
werte Södel

Hnig asind anno Cerchenke von Köme e n
J in großer
Auswah)

Auch aus
S reitzahlg.

Gebrauch

men rn
r r

hr: n rLrarne S Vltwsch 14 6. Ahr: „Him
melblaue Träume.“ Wnnerebeg 15. 6.,
20 Ahr: e (in neuer Jnſzenierung).Freitag, 16. 6., 20 Ähr: Aintenehen Erſt
tung Sonna 17. 6. Uhr:Ulo.“ Sonntag 18. 6., 15 hr „Him

laue Träume“/ 19.30 Uhr: „Himmelblaue

4 19. 6. 20 Uhr „Was ihrwollt Dienstag 20. 6., 20 Uhr: „Mignon.“

Burghof Giebichenſtein Halle.
Montag S 6., 21 r „MozartAbend.“Donnerstag, 1 ö., 21 Ahr: „Was ihr wollt.“

o '6., 21 Ahr: „Mo rtAbend.“17. 6. 21 Uhr s ihr wollt.“
Montag 19. 6. 21 Uhr: „Mozart Abend.

Theater Leipzig.
6., 19 Ahr: „Der rer r 12. 6., 20 Ahr: „Der fliegende

Holländer.“ Dienstag W 20 W „Die
beiden Schützen.“ Mittwoch 14. 20 Ahr:

6. 20 Ahr: Der Waffenſchmied. 4 Frei
e ihr Die et Schiger-iden üSonntag 18. 6., 20 Ir: „Der fliegende

Holländer.
Altes Theater Leipzig.
11. 6.: Geſchloſſen! Montag,

19.30 Il „Hamleet.“ Dienstag 13. 6.

ernſt Freitag, 16. 6., 20 Uhros.“ Sonnabend 17. 6.: Geſchioferi
Wer der Ferien.)

Schauſpielhaus Leipzig.
Somntag, t1. 6., 20 Uhr: „Die erſte FranSelby.“ Montag, 12. 6. 20 Uhr: „Flitter

wochen.“ Von Dienstag 13. 6., bis Sonn
abend, 17. 6., 20 Ahr: Die erſte Frau Selby.“Sonntag, '18. 6.: Geſchloſſen!

Freilichtbühne Gohliſer Schlößchen.
Sonntag 11. 6., 20.30 Uhr „Münchhauſen.“
Mittwoch, 14. 6., 21 Ahr: „Serenade.“

NS. Fravenſchaſt Deutſce- Frauenwerk

Orksgruppe Merſeburg Stadtpark
Der Gemeinſchaftsabend (Pflichtabend) findet

am Montag, dem 12. Juni d. J., 20 Uhr, im„Bergſchlößchen“ ſtatt. Es ſpricht Pgn. Fritzſche.
Liederbücher ſind mitzubringen.

Wiederholungsübungen für das SA.Sport
abzeichen finden nicht am Sonntag, dem 11. 6.
1939, ſondern am Mittwoch, dem 14. und 21. 6.
1939, ab 18 Uhr auf dem Sl.-Sportplatz ſtatt.

Schlatz, v. 160. an
Auszugt. v.20.-an
Speisez, v. 60. an
Chalsel, v. 18. an

Sofas v.20. an
Stühle v. 2. an

Küchen v. 25.-an
Vertikos, Spiege!,

Schrelbtischeneue Mödel
in grober Antwahl ant
Bedarfedeckungsscheine

Bz mann
Halle, Mauerstr.

neb. Elisad.-Rrankh.

Lieferung frei

Wer m
verkauft!

e

h R h
a RM. S des Anheiter Behnhots RDas aus FR SE

CunrT EuSsCcuHeB3

Kötzſchen Gafth. Zätzſch!
Sonntag, ab 15 Uhr, im Garten

Unterhaltungskonzert

mit Tanzeinlagen.
Freundl. ladet ein Otto Zätzſch.

S Breite Straße 3
Fernruf 2250

Mocderne Küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer

Formschöne Möbel in bekannter
Güte und Preiswürdigkeit
Annahme aller Darlehen

Lufthereiſte Ackerwagen
für Pferde- und Schlepperzug
ab Lager ſofort lieferbar.

Friedrich Pfeiffer
Landw. Maſchinen

Zum

Zöschener Kucheneoven

laden freundlichſt ein

A. Weißhuhn und R. Franke

III
an Fahrzeugen Maschinen Appa-
raten Sisen Stahl Afuminium
Anfertigung von Konstruktionsteilen mit
Schweiß-, Schneid- und Schleifmaschinen
werden ausgeführt

Franz Degenhardt
Sand 16, Fernruf 2607

Büromaschinen, Reparuturwerktatt

Kicharcd Böhr
Merseburg, Burgstraße 7 (Hof) Ruf 3240

Merſeburg, Ruf 2522

DDDDELHERZ
beruhigend, nervenſtählend,

biuterneuernd, kräftebildend

in Apofheken u. Drogerien, bestimmt bei
W. Mahlfeldt, Entenplan
M. Benemann, Markt 19

VEREINSNACHRICHTEN.
g S e F S 2 a

Annahme dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte
Reichstreubund ehem. Serufsſoldaten

Skandortk Merſeburg
Standortabend: Montag, 12. 6. 1939, 20.15 Uhr,
im Stadtcafé. Erſcheinen iſt Pflicht. Aktive
Kameraden als Gäſte herzlich willkommen.

R. R. 226
Ehemalige Regimentsangehörige e ſich mit
ihren Frauen Sonntag, den 25. 6. d. J., im
„Schützenhaus“, Bernburg. Anmeldungen anKam. Otto Jungmann, Bernburg, Am Werder 5.

Wer inſeriert, verkauft

Harvey FrifschSonne: Frau
4.00 5.30 8.10 am Steuer

e pols dCentrum Moghe
4.00 6.00 8.20 j Schanghate nern v woAh oufen, See man hen

Jugendl. üb. 13 J. Gasparone

e

Enfenplan 11

Lichtſpiele am Sonntag

Centrum u. Union im Vorprogramm
Deutſche Freiwillige in Spanien

Astgorten
a Cana W. l t3)

Keine Lugt

Silber“. Ein
und vorzeitiger
bewährt.

Sind Sie nervös und abgeſpannt
Dann rate ich Jhnen zu „Lecithin“

Kräſtigungsmittel. Bei Nervoſität

Packung RM.

Hrogeriehebelbarth
Schmale Straße 15

Sonntag, ab 15 Uhr

Garkenkonzert
Eintritt frei!

Abends Tasts! Flotte Kapelle!
Motorbvoote, Falke“n „Rabe“

verkehren Sonntag, den 11. Juni
nach Bad Dürrenberg nur 13,30 Uhr

zur Arbeit

anerkannt gutes

Schwäche beſtens

0.75 2.50 3.80.

ab Parkbad Achtung!

Verzinnen, Brünieren, Erneuem von Hetallwaren Merſeburg.

Ferdinand
Metallwarenfabrik

Gegr. 1839

Verchromen Jemnſchehn er ad Sütrenderg Gtreberbrue
10,20 und 19,30 Uhr nach Leung-

Nach Waldbad ab
Parkbad von 11,30 Uhr an ftündlich.aabengier Snttwoch, den 14 Junt nich Bad

alle S., Barfüßerstr. 9 9 Dürrenberg ab Parkbad 14,30 Uhr,
Ab Waldbad 15 Uhr.Fort 21 e e xeingfahrten jebergeit. Ruf 2747

hell
für jeden Geschmack
finden Sie in großer Auswahl im

Moöhelficuis
DHegenficrdt
er Gofttarelstr. 38
Bekannt als leistungstähiges Fachgeschatt!

en Pck9. 1 RM. o Broschore h in Apoin.

Drogerie A. Afzel, Gofihardsirahe 28.
A. Eckarcdt, Adolf-Hitler-Strahe 15.
W. Mahlfeldt, Entenplan 5.

derhaliung.ist das A und O der Gesun
fnegen Sie sie mit den bewshrten echten

h e
Drogerie Max Benemann. Markt 19. Drogerie

Drogerie H. Emanuel, Goffhardsitrahje 31. Drogerie
Drogerie F. Sönger, Klobikauer Strehe ſ6. Drogerie

Herm. Weniger, Neumarkt 12. Drogerie Wilh. Heer, Lindenstrahe t9. Im Leuneas
leuna-Drogerie Georg Groh.

puinfert Gfe Nerven
dieses gehetzten, lärmgequälten Mannes. ihm helfen aber
sofort Bei Tag vnd Nacht OHROPAX-Geräuschschützer,
ins Ohr gesteckt, weiche, formbare Kougeln zum Abschließendes Gehörganges. Schachtei mit 6 Paar RA 80 in Apotheken,

Drogerien, Sanitäfsgeschäften.
Hersteller: Apoth. Max Neqwer, Potsdam

b
-Auhjer der Nervenkräſtigung habe ich auch eine erheblicheVerbess erung meines gesamten Sefindens erfahren, todle

S vVich s0 atbeitstreudig und arbeitsſshig wie seit Jahren nicht.
So schreibt Adolf Kragf, Schriffſeſter, Zeuſhen Mark am 12. 8. 35 6ber

Quic wit ezithin für Herz und Nerven

Spree o roh
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